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Sternfarte 1. Januar
Dreyen mir uns gegen Süben unb Der* I im Stier unb Beteigeuje, Rigel unb
gleichen bie 3roeite für ben obigen 3«it- : örei fcbroäcbere Sterne in ber lïïitte bes
punft gültige Karte mit bem Rimmel, 1 Orion. Der ©rofte Bär auf öer nörbl.
bann finben mir leiebt ben Si^ nnb Orion auf ber fübl. Karte
rius im ©rofîen ftunb *•! * finö oielleidit bie be*
als fjellften 3ij- perseus« capella^n*^^ tannteften Sternbil*
ftern, ferner yr ^ fuhrmann"» öer be s gan=
Procyon im / cassiope .1#**' "*

» • • • N. 3en Rimmels.
Kleinen / * • • • 3br Ausfegen
tjunb, / 0 giraffe zwillinge''/*\ entfpriebt
Albei >*PFGAS11S • • • » * CASTOR* V 3®«!
bar= / i «j-cepheus »polarste % feines=

roegs

IDeft Sterngrof3e Sterngröf3e Oft
# i, • 2 Horb, 1. 3anuarf 9 Ubr abenbs • 3, • — 4

3eben oorangebenben Œag 4 ITCin.fpäter; jeben folgenben Hag 4 ÏÎTin. früher.

einem Bären unb einem ïîîanne; über
baupt bürfte es febroer fallen, eine Be^

grünbung ber oft fonbetbaren Be3eidv
nungen 3U geben. Die Kon
ftellationen 3®illinge,
Subrmann, Per
feus, flnbro
meba unb
Pegafus
fteben

©ren3e 3mifcben nörbl. unb fübl. f?im=
melsbälfte; fie finb alfo non Often aus
über ben 3enitb nad? EDeften auf3ufu»

eben. Die Karten für 1.3an.
9 Ubr abenbs baben aud?

©ültigfeit für 1.
De3ember 11

Ubr nadjts
u. 1. Sebr.

Oft Sterngröf3e
• -- 1, • 2 Süb, 1. 3anuar, 9 Ubr abends

Sterngrofee Cücft
• 3, • 4

Sternkarte 1. Januar

gleichen die zweite für den obigen Zeit- drei schwächere Sterne in der Mitte des
punkt gültige Karte mit dem Himmel. ' (Yrion. Ver Grosze Bär auf der nördl.
dann finden wir leicht den öi^. und Mrion auf der südl. Karte
rius im Groszen Hund * sind vielleicht die deals

hellsten Zix- penseus. tonntesten Sternbil-
stern, ferner ê-. der des gan-
proc^on im c»ss,<,'>k, « * >. zen Himmels.
Kleinen ^ è. » Ihr Aussehen
Hund, entspricht

»ar-^ ^ >eà-

West Sterngrosze Sterngräsze Gst
G l. « ^ 2 Nord, l. Januar, 9 Uhr abends « Z. « 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später,' jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

meda und
Pegasus
stehen

melshälfte,- sie sind also von Dsten aus
über den Zenith nach Westen aufzusu¬

chen. Vie Karten für I.Jan.
9 Uhr abends haben auch

^l "5à

«
5.^- 4



îîîoitatsfpiegcl
tDetterregeln

3m 3änncr piel Hegen, roenig Schnee,
Sut Saaten, tDie|en unö Bäumen roel?.

tDetter in öen legten 3af?ren (Bern)
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BItcfe in öie Hatur. Beobachte bas 3af?t
hinöurd?öie£ufttemperaturimSd?atten
unö öie Hieöerfd?lags*tDa|jermengen.—
Die Sd?neeöede behütet öie Saat, öa fie
öie tDärme öer (Erbe nid?t entroeid?en
läfet. — 3ietlid?e Sd?neetriftalle non
größter Regelmäbigfeit fallen auf öeine
Kleiber; oer|ud?e ifjre 5orm 3U 3eid?nen.

(Gartenbau. Die Samenoorräte roer*
öen auf ihre Keimfäf?ig!eit geprüft. Der
Bepflan3ungs= unö Bebauungsplan
roirö aufgeftellt, öanad? öie Samern
beftellifte aufgelebt unö einer beroähr*
ten Samenhanölung überroiefen. —
(BartenroerÏ3eug non Roft reinigen unö
ausbeffern. — 3m (Barten bei froft=
freiem tDetter umgraben. Kompoft*
häufen umarbeiten unö mit Kai! öurd?*
leben. — 3immerpflan3en reinbalten,
Pflan3en!eller nachleben, bei milöem
tDetter lüften. Kübelpflan3en mäfeig
giefcen. — Blübenöe Topfpflan3en im
roarmen 3immer oerlangen gleid?5
mäfeige Temperatur unö genügenöe
tDaffergaben.— t?ya3intl?entöpfe roär*
mer ftellen, aber nod? öuntel halten.

0)b|tbau. Bei Schnee unö 3to|t rubt
jeöe Arbeit im ©b|tgarten. Durd? Stu*
öium beroäbrter 5ad?|d?riften |ud?en
mir uns auf öie fommenöen Arbeiten
uor3ubereiten. — Bei milöem tDetter
Boöen bearbeiten, graben unö rigolen.
3m Baumgarten reinigen, auslichten
unö |d?neiöen. — (Eöelreifer 3ur 5rüh=
jaf?tspereblung müf|en jebt ge|d?nitten
toerben. töir fteden |ie in |d?attiger
(Bartenede in öie (Eröe ober beöeden
|ie mit tïïoos ober £aub. — tDir bün*
genun|ere Bäume unö Beeren|träud?er
unö beginnen mit öem Aus|treuen non
Thomasmehl, Kali|al3, ober an öe||en

lanuar
Wassermann

Stelle. £?ol3a|d?e. — 3m Keller roirö öas
©b|Agemu|tert, faules entfernt unö
angefaultes fofort oerroertet. Bei froft*
freier IDitterung roirö täglid? gelüftet.

£anöroirt|d?aft. Bei froltfreiem tDetter
roerben öie tDielen gegûllt/ÎÏÏalchinen
unö (Beräte in|tanöge|tellt. 3n öie|er
arbeitsarmen 3eit bilöet |id? öer £anö*
toirt tbeoreti|d? aus, lieft geeignete
5ad?titeratur. Das I30I3 roirö aus öem
tDalöe geholt unö 3u f?au|e 3crtleinert.
Das Dieb roirö mit Sorgfalt gepflegt,

fiausroirtfehnft. Täglid? lüften. Die
oerbraud?te, feuchte £uft ift fd?roerer 3U
erheizen; |ie mad?t fd?laff unö Iran!. —
f?ei3Ïôrper mit feuchtem Tud? reinigen.
— Dögel nid?t oerge||en. — Red?nun*
gen fofort be3al?len. — ÎÏÏit 1. 3anuar
neues l?aushaltungsbud? beginnen.

Sifcheret. Krebfe perboten (|. (Dftober).
<Be|unöl?ettsregeIn. Bei öen Sport*
arten, öie Diel Beroegung bieten, nicht
3U roarme Kleiöung. Dagegen einen
roarmen Überrod mitnehmen, öer an*
ge3ogen roirö, fobalö öie Körperberoe*
gung aufhört. (Er öient öa3U, öen erhib=
ten Körper oor 3U ra|d?er Deröunltung
unö öaheriger Abtühlung 311 |d?üben.

Qanöel, (Beroerbe. Diele (Be|d?äfte ma*
d?en öen 3ahresab|d?luf3 (3noentar).
3n roeiter tDelt. (E r n t e 3 e i t in:
(3ahlerc |d?roei3. (Einfuhr in ÎÏÏill.
Sranîen) Auftralien (tDolle 22,6 ÎÏÏill.);
Argentinien ((Betreibe 45 ÎÏÏill.); (Ef?ile.

Msnatsspiegel
Wetterregeln

Im Jänner viel Regen, wenig Schnee,
Tut Saaten, Wiesen und Säumen weh.

Wetter in den letzten Jahren (Lern)
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Slicke in die Natur. Beobachte da? Jahr
hindurch dieLufttemperaturimSchatten
und die Niederschlags-Wassermengen.—

größter Regelmäßigkeit fallen auf deine
Rleider,- versuche ihre Form zu zeichnen.

Gartenbau, vie Samenvorräte werden

auf ihre Reimfähigkeit geprüft. Ver
Vepflanzungs- und Bebauungsplan
wird aufgestellt, danach die
Samenbestelliste aufgesetzt und einer bewährten

Samenhandlung überwiesen. —
Gartenwerkzeug von Rost reinigen und
ausbessern. — Im Garten bei
frostfreiem Wetter umgraben. Rompostsetzen.

— Zimmerpflanzen reinhalten,
pflanzenkeller nachsehen, bei mildem
Wetter lüften. Rübelpflanzen mäßig
gießen. — Blühende Topfpslanzen im
warmen Zimmer verlangen
gleichmäßige Temperatur und genügende
Wassergaben.— hgazinthentöpse wärmer

stellen, aber noch dunkel halten.
Obstbau. Bei Schnee und Frost ruht
jede Arbeit im Obstgarten. Vurch
Studium bewährter Fachschriften suchen
wir uns auf die kommenden Arbeiten
vorzubereiten. — Bei mildem Wetter
Boden bearbeiten, graben und rigolen.

jahrsveredlung müssen jetzt geschnitten
werden. Wir stecken sie in schattiger
Gartenecke in die Erde oder bedecken
sie mit Moos oder Laub. — Wir düngen

unsere Bäume und Beerensträucher
und beginnen mit dem Ausstreuen von
Thomasmehl, Ralisalz, oder an dessen

Januar
Stelle, Holzasche. — Im Reller wird das
Obsügemustert, faules entfernt und
angefaultes sofort verwertet. Bei
frostfreier Witterung wird täglich gelüftet.

Landwirtschaft. Bei frostfreiem Wetter
werden die Wiesen gegüllt,'Maschinen
und Geräte instandgestellt. In dieser
arbeitsarmen Zeit bildet sich der Landwirt

theoretisch aus, liest geeignete
Fachliteratur. Vas holz wird aus dem
Walde geholt und zu Hause zerkleinert.
Vas Vieh wird mit Sorgsalt gepflegt.

Hauswirtschaft. Täglich lüften. Vie
verbrauchte, feuchte Luft ist schwerer zu
erheizen,' sie macht schlaff und krank. —
Heizkörper mit feuchtem Tuch reinigen.
— Vögel nicht vergessen. — Rechnungen

sofort bezahlen. — Mit l. Januar
neues Haushaltungsbuch beginnen.

Fischerei. Rrebse verboten (s. Oktober).
Gesundheitsregeln. Bei den Sportarten,

die viel Bewegung bieten, nicht
zu warme Rleidung. Vagegen einen
warmen Überrock mitnehmen, der
angezogen wird, sobald die Rörperbewe-
gung aufhört. Er dient dazu, den erhitzten

Rörper vor zu rascher Verdunstung
und daheriger Abkühlung zu schützen.

Handel, Gewerbe, viele Geschäfte
machen den Jahresabschluß (Inventar).
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen schweiz. Einfuhr in Mill.
Franken) Australien (Wolle 22,6 Mill.),-
Argentinien (Getreide 46 Mill.),' Ehile.



Insulaner-Ornament (Stoff) Fidschi-Inseln.

Aus 6er ©ejdjid/te 6er (Ornamente.
Sdjort öie îïïenfdjert ber Steirt3eit gaben ihren primitioen ©erat»
[d; aften îiinftlerifd)en Sd)mud. 3n bie aus Knodjen gearbeiteten
IDaffen rieten fie geometrifdje ©rnamente ober bilblid)e Darftel»
luttgen aus ber ©ierroelt. Die ©ongefäjje œurben nielfad) mit
gerabem ober 3id3adförmigem linienfd)mud oerfeljen, meldet ber
gorm nerfiänbnisDoII angepaßt mar. Utas ber ÎTÎenfdj liebeoollen
Sinnes mit feiner tjänbe Arbeit gefdjaffen, bas follte aud; fdjört
[ein — fd)ön mie Schmetterling unb libelle, mie bas Dögtein,
mie ber gifd) im Bad), mie ©a3elle unb 3aguar, bie öurd) öen
IDalb fcfyritten. Seibft bie Pf(an3en fdjmüdten fid; ja beim Korn»
men bes grüplings; fie trugen bunte, in rounberbarem ©teidjmafe
geformte Blumen. 3" allem, mas bie ÏÏatur in ftets erneutem
ÎDadjstum fd)uf, mar Schönheit.
gormenfd)ag unb 3ierat aller Raturoöller non einft unb jetjt
fehen fid; äf)nlid). — 3"i ©marnent, fei es primitio ober hod)
entroidelt, 3eigt fid) ftets bie ©igenart bes Dolfes, bas es fcfjuf.
Das (Ornament ift ein Stüd Kunftgefd)id)te, ein Spiegelbilb bes

©eiftes unb ©mpfinöens feiner 3eit. ©roh bes 3eitgepräges ent»

jpringt es jebod; nid)t einer (Quelle allein ; Überlieferung unb
Kunftfd)affen anbetet Dotier lommen in ihm mit 3um Ausörud.

3e nad) Derroenbungsart (in ©eroerbe, ÏÏtalerei, Bildhauerei unb
Ardjitettur) entfiunben linien», $Iäd)en» ober förperhafte fflr«
namente. Die Sd)önf)eitsformen finb ber ©eometrie, ber pftarçen*
ober ber ©iermelt entnommen. Sie mürben naturähnlid) Der»
menbet ober ftilifiert — in ©eftalt unb gatbgebung nad) liinft»
Ierifd)em ©mpfinben oermanbelt.
Auf bas ©ntftehen unb bas dparafteriftifd)e jeöer Stilart ein3U»
gehen, erlaubt ber uns 3ur Derfügung ftehenbe Raum nid;t.
Dielleid)t merben mit es fpäter tun. ©s lag uns uorerft baran,
unfern lefern, an tjanb einer großem An3al;l Abbildungen, ©in»
blict in bie „(Drnamentit" 3U geroähren. Unfer fiinftlerifd)er ïïiit»
arbeitet, lïïaler ©mft lind, l)at bie fdjroierige Aufgabe über»

nommen, d)arafteriftifd)e 3ierformen 311 mähten unb ^u 3eid)nen.
Rirgenbs mehr als in ber Kunft unb cor allem bei Anbringen

oon 3ierat gilt bas IDort: „3n ber Befdjränfung 3eigt fid) erft

Aus der Geschichte der Ornamente.
Schon die Menschen der Steinzeit gaben ihren primitiven
Gerätschaften künstlerischen Schmuck. In die aus Knochen gearbeiteten
Waffen ritzten sie geometrische Ornamente oder bildliche Darstellungen

aus der Tierwelt. Die Tongefätze wurden vielfach mit
geradem oder zickzackförmigem Linienschmuck versehen, welcher der
Zorm verständnisvoll angepatzt war. Was der Mensch liebevollen
Sinnes mit seiner Hände Arbeit geschaffen, das sollte auch schön
sein — schön wie Schmetterling und Libelle, wie das vöglein,
wie der Zisch im Lach, wie Gazelle und Jaguar, die durch den
Wald schritten. Selbst die pflanzen schmückten sich ja beim kommen

des Zrühlings,- sie trugen bunte, in wunderbarem Gleichmatz
geformte Blumen. In allem, was die Natur in stets erneutem
Wachstum schuf, war Schönheit.
Zormenschatz und Zierat aller Naturvölker von einst und jetzt
sehen sich ähnlich. — Im Ornament, sei es primitiv oder hoch
entwickelt, zeigt sich stets die Eigenart des Volkes, das es schuf.
Oas Ornament ist ein Stück Kunstgeschichte, ein Spiegelbild des

Geistes und Empfindens seiner Zeit. Trotz des Zeitgepräges
entspringt es jedoch nicht einer Ouelle allein/ Überlieferung und
Kunstschaffen anderer Völker kommen in ihm mit zum Ausdruck.

Je nach Verwendungsart (in Gewerbe, Malerei, Bildhauerei und
Architektur) entstunden Linien-, Zlächen- oder körperhafte
Ornamente. Oie Schönheitsformen sind der Geometrie, der Pflanzenoder

der Tierwelt entnommen. Sie wurden naturähnlich
verwendet oder stilisiert — in Gestalt und Karbgebung nach
künstlerischem Empfinden verwandelt.
Auf das Entstehen und das Charakteristische jeder Stilart
einzugehen, erlaubt der uns zur Verfügung stehende Naum nicht,
vielleicht werden wir es später tun. Es lag uns vorerst daran,
unsern Lesern, an Hand einer grötzern Anzahl Abbildungen, Einblick

in die „Ornamentik" zu gewähren. Unser künstlerischer
Mitarbeiter, Maler Ernst Linck, hat die schwierige Aufgabe
übernommen, charakteristische Zierformen zu wählen und zu zeichnen.

Nirgends mehr als in der Kunst und vor allem bei Anbringen
von Zierat gilt das Wort: „In der Beschränkung zeigt sich erst



Altperuanisches Ornament (Malerei).

ber ïïteifter". £ieber lein Sd)mud als überlabener. Befteijt ein
©egenftanb aus 3roedentfpred)enbem, echtem material — finb
Sorrn unb $arbe gut, fo finb bie tfauptbebingungen 3U feiner
Schönheit erfüllt. Bei ©egenftänben tedjnifdjer Art wäre jeber
3ierat 3U oiel; es ift eine tuunberbare Übereinftimmung in ben
ÏÏaturgefetjen, bajj bas mechanifd) Deroolltommnete 3ugleidi fd)ön
ift. — Befonbets bie griedjifdjen Kunfthanbroerfer oerftunben es,
ohne bie 3wedbienlidj!eit eines ©egenftanbes 3U beeinträchtigen,
burd) mafoolles Anbringen Don Sdjmud bie eblen £inien ber
Sorm 3U betonen unb 3U tjeben.
mit unferem 5otmenfd)at3 be3œeden mir, bie Kenntniffe ber £efer
unb if)t lünftlerifdjes ©mpfinben 3U bereichern. Die (Ornamente
tonnen als Dorlagen bienen; mir roollen aber nidjt unterlaffen
3U roarnen, fie roaf)I= unb 3ieIIos an3Utoenben. Die Kunft Don
heute fudjt nach eigenen Ausbrudsformen unb l;at fie and; in
reichem lïïafee gefunben. IDit hoffen bies in einer fpätern ©r=

gän3ung unferet Sammlung 3eigen 3U tonnen. Der 3ugenb 3iemt
es, fid; an alten Dorbübern 3U fdjulen, nid)t aber fid) mit blofeetn
Aad)ahmen 3U begnügen. Don ihr mirb Derftänbnis unb ïïïeljrung
bes gegenmärtigen Kunftfd)affens ermartet. Bruno Kaifer.

Aaituar (Erlte IDocbe im er|ten îïïonat bes 3abres. Donnerstag 1.
1308 Beitreibung ber Dögte in ben btei tDalbttätten. — 1449 * Coremo ba llîebici,
Kun(tförberer. — ©rabaus ge|eben,beltbeiben,lernbegierig, aber fe(t, unentwegt

Sreitag 2. 1822 »Ctaulius, gr. Pby» jSantstag 3. 1752 * gobannes non
iiter(med). tDärmetbeorie). — 1905 port müller, |<f)n>ei3. ®ef<t)icf)t|ct)teiber. —
Hrtbur tapituliert. — IDas am erften | Selten i|t toof;! abgegangen, roas niebt
empfiehlt i|t Be|d)eibenf)eit. (Itcero) I roobl ilt angefangen. (Stiebt, b. Cogau)

der Meister". Lieber lein Schmuck als überladener. Besteht ein
Gegenstand aus zweckentsprechendem, echtem Material — sind
Zorm und Zarbe gut, so sind die Hauptbedingungen zu seiner
Schönheit erfüllt. Bei Gegenständen technischer Art wäre jeder
Zierat zu viel? es ist eine wunderbare Übereinstimmung in den
Naturgesetzen, daß das mechanisch Vervollkommnete zugleich schön
ist. — Besonders die griechischen Kunsthandwerker verstunden es,
ohne die Zweckdienlichkeit eines Gegenstandes zu beeinträchtigen,
durch maßvolles Anbringen von Schmuck die edlen Linien der
Zorm zu betonen und zu heben.
Mit unserem Zormenschatz bezwecken wir, die Kenntnisse der Leser
und ihr künstlerisches Empfinden zu bereichern, vie Brnamente
können als vorlagen dienen,- wir wollen aber nicht unterlassen
zu warnen, sie wähl- und ziellos anzuwenden. Oie Kunst von
heute sucht nach eigenen Nusdrucksformen und hat sie auch in
reichem Maße gefunden. Mr hoffen dies in einer spätern
Ergänzung unserer Sammlung zeigen zu können. Oer Zugend ziemt
es, sich an alten Vorbildern zu schulen, nicht aber sich mit bloßem
Nachahmen zu begnügen, von ihr wird Verständnis und Mehrung
des gegenwärtigen Kunstschaffens erwartet. Bruno Kaiser.

Januar Erste Woche im ersten Monat des Jahres. Vonnerstag l.
lZ08 Vertreibung der Vögte in den drei Waldstätten. — 1449 - Lorenzo da Medici,
kunstförderer. — Gradaus gesehen, bescheiden, lernbegierig, aber fest, unentwegt

Zreitag 2. 1822 "Elausius, gr. Php-i Samstag z. 1752 » Johannes von
silersmech. Wärmetheorie). — 1995 Port > Müller, schweiz. Geschichtschreiber. —
Arthur kapituliert. — was am ersten î Selten ist wohl abgegangen, was nicht
empfiehlt ist Bescheidenheit. (Cicero) wohl ist angefangen. (Zriedr. v. Logau)
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Aegyptisches Ornament (Malerei) 1500—1200 v. Chr.

3ûîtuar 3coeite tDod)e im erften ÏÏÎonat bes 3al?res. Sonntag 4.
1806 * £. Braille (Blinbenfd?rift). — flm guten Alten in Sreuen Raiten, am
träft'gen^euen fid) ftärlen unb freuen, toirb niemanö gereuen. (Œman. (Beibel)

tftoniag 5. 1477 Sd)lad?t bei Hancy, Donnerstag 8. 1918 Eöilfons Brie«
Hob f)er3og Karls öes Küljnen. — 1643 * öensprogramm (14 f>unïte).-Die Selig»
3faat ïleœton. — B)er bas Befte mill, îeit tooljnt in ber eignen Bruft, ï?ier
mub oft bas Bitterfte ïoften. (Caoater) mubt bu fie etoig begrünben! (Ejeynel)

Dienstag 6.' 1412 * 3canne b'Arc. -1533 Sd)ultl).IDengifd)Iid)tet benfolotf?.
Religionsftreit: „töenn Bürgerblut flie*
feen foil, fo fliege bas meinige 3uerft !"

Sreitag 9. 1873 t Rapoleon III.,
Kaifer Oer Staffen, in (Englanb. —
IDer fid) gan3 bem Danl ent3iel)t, ber er«
niebrigt ben Befdjenïten. (<5rillpar3er)

IftittlDOä} 7. 1745 * 3. Œ. Iïïontgol*
fier, £uftfd)iffer. — 1834 * PI?. Heis(er»
baute 1860 b. erfte Helepbon). — Rur
ber oerliert alles, ber ben ÏÏÏut nerliert.

Samstag 10. 1920 Dertrag oon Der»
failles 3tnifd)en (Entente unb Deutfd)»
ianb tritt in Kraft. — (Ernft liegt bas
Ceben oor ber ernften Seele. (Sdjiller)

Januar Zweite Woche im ersten Monat des Jahres. Sonntag 4.
1806 * L. Braille (Blindenschrift). — à guten Alten in Treuen halten, am
kräft'gen.Neuen sich stärken und freuen, wird niemand gereuen. (Eman. Geibel)

Montag 6. 1477 Schlacht bei Nancg, Donnerstag 8. 1918 Wilsons Frie-
Tod Herzog Karls des kühnen. — 1643 * densprogramm (14 Punkte).-Vie Selig-
Jsaak Newton. — Wer das Beste will, keit wohnt in der eignen Brust, hier
muß oft das Bitterste kosten. (Lavater) mußt du sie ewig begründen! (hegnel)

Dienstag 6. 1412 * Jeanne d'Arc. -1553 Schulth.Wengi schlichtet densoloth.
Religionsstreit: „Wenn Bürgerblut
fließensoll, so fließe das meinige zuerst!"

Freitag 9. 1875 -f Napoleon I I I.,
Kaiser oer Franzosen, in England. —
Wer sich ganz dem Dank entzieht, der
erniedrigt den Beschenkten. (Grillparzer)

Mittwoch 7. 1745 * I. E. Montgol-
sier, Lustschiffer. — 1834 * PH. Reis
(erbaute 1860 d. erste Telephon). — Nur
der verliert alles, der den Mut verliert.

Samstag 10. 1920 Vertrag von
Versailles zwischen Entente und Deutschland

tritt in Kraft. — Ernst liegt das
Leben vor der ernsten Seele. (Schiller)



Aegyptisches Ornament (Malerei) 1500—1200 v. Chr.

Januar Dritte tDoche im erften ÎÏÏonat öes 3ahres. Sonntag 11.
1293 König flöolf oon Raflau beitätigt öer Staöt Bern Rechte unö Brei'
heiten. — Das Betragen ift ein Spiegel, in toelchem jeher lein Bilö 3eigt.

îïïontag 12. 1746 * 3ohann ^einrieb
Peltalo33i. — Xüenn öer ÏÏÏenld) fid) et=
roas üornimmt, fo ift ihm mehr mög=
lid?, als man glaubt. (3- Peftal033i)

Donnerstag 15. 1622 * Dieter mo*
lière. — 1858 * ïïïaler ©. Segantini. —
(£l?er fchäbet man öas ©ute niebt, als bis
man es oerlor. (3ob. ©ottfr. Berber)

Dienstag 13. 1841 flargauifche Klö=
[ter aufgehoben. — Das ©ute fprid?t in
fchlichten, flaren IDorten, — öas Böfe
büllt lieb gern in Rätfel ein. (Raupacb)

mittlOOd? 14. 1742 fflltronom©. fjal*
ley. — Dein roahrer Steunö ilt, mer hieb
lehn labt öeine Bleden, unö fie öir tilgen
hilft, eh' Beinöe fie entöeden. (Rüdert)

Sreitag 16. 1858 * <E. 3intgraff, (Er*
forfeber oon Kamerun. — Eöer ift glüd=
lid? löer ©efunöbeit, 3ufrieöenheit
unö Bilöung in fid? oereinigt, (©ales)

Samstag 17. 1706* Benjamin Btanf'
Iin (Bhfcableiter). — Ruf Dinge, öie
niebt mehr 3U änöern finö, mub auch
fein Blid 3urüd mehr fallen (Schiller)

Januar Dritte Woche im ersten Monat des Jahres. Sonntag 11.
1293 König Adolf von Nassau bestätigt der Stadt Lern Rechte und
Freiheiten. — vas Betragen ist ein Spiegel, in welchem jeder sein Bild zeigt.

Montag 12. 1746* Johann Heinrich
pestalozzi. — Wenn der Mensch sich
etwas vornimmt, so ist ihm mehr möglich,

als man glaubt. (I. h. pestalozzi)

Vonnerstag 15. 1622* Dichter
Molière. — 1858 * Maler S. Segantini. —
Eher schätzet man das Gute nicht, als bis
man es verlor. (Joh. Gottfr. Herder)

Dienstag 13. 1841 Aargauische Klöster

ausgehoben. — Das Gute spricht in
schlichten, klaren Worten, — das Böse
hüllt sich gern in Rätsel ein. (Raupach)

Mittwoch 14. 1742 sAstronomE.Hal-
leg. — Dein wahrer Freund ist, wer dich
sehn läßt deine Flecken, und sie dir tilgen
hilft, eh' Feinde sie entdecken. (Rückert)

Freitag 16. 1858 * E. Zintgraff,
Erforscher von Kamerun. — Wer ist glücklich?

Wer Gesundheit, Zufriedenheit
und Bildung in sich vereinigt. (Tales)

Samstag 17. 1706* Benjamin Franklin
(Blitzableiter). — Aus Dinge, die

nicht mehr zu ändern sind, muß auch
kein Blick zurück mehr fallen! (Schiller)



Assyrisches Ornament (Plastik) 800—600 v. Chr.

3aituar Dierte IDoche im erftert ÏÏÏonat öes 3ahres. Sonntag 18.
1798 Die Bran30fen befefcen bas IDaabtlanb. — 1871 ©riinöung öes Deutfchen
Reiches. — dbeltoerben ift niel mehr, öenn eöel fein non (Eltern îjer. (RI. 3eiler)

Ittontag 19. 15761 £?ans Sachs, Poet.
—1736*3.tDatt, drfinber ö.mob.Dampfc
mafchine. — Iber entbehrt, um mit*
3uteilen, her geniefjt hoppelt. Bührlen)

Dienstag 20. 1831 Belgien roirb als
Staat anerïannt. — fln allem (Drt unb
(Enbe foil her gefegnet fein, ben Hrbeit
feiner tjänbe ernähret ftill unb fein.

lttitttt)0$ 21. 1793 Cubtoig XVI. ent*
hauptet. — 1804 * Rtorifc non Schtninö,
öeutfcf?er Rtaler. — Das fernere £?er3
tpirb nicht buret) Oorte leicht. (Schiller)

Donnerstag 22. 1775 * fl. Ampère.
— 1788 *£orb Byron, engl. Dichter. —

Dorficht beim Sprechen ift mehr mert
als Berebfamteit. (dhinef. Sinnfpruch)

Sreitag 23. 1796 * 5r. fjugi, Solo*
thumer Hatur* unb ©Ietfctjerforfcher. —
Richtiges Denïen ift Quelle unb Be*
öingung richtigen Schreibens. (£}ora3)

Samstag 24. 1712*5rieörich II.,her
©robe. - 1732 * Schriftfteller Beau*
mariais, Bahnbrecher her fran3. Reno*
lution. — Das ©Iüd ift blinö. (dicero)

^.ss^risàs Ornament (Elastik) 800-600 v. Oàr.

Januar vierte Woche im ersten Monat des Jahres. Sonntag 18.
1798 vie Franzosen besetzen das waadtland. — 1871 Gründung des Deutschen
Reiches. — Edel werden ist viel mehr, denn edel sein von Eltern her. (M. Zeiler)

Montag 19. 15761-Hans Sachs, Poet.
—1736*Z.watt, Erfinder d.mod.Dampf¬
maschine. — wer entbehrt, um
mitzuteilen, der genießt doppelt. Bührlen)

Dienstag 20. 1831 Belgien wird als
Staat anerkannt. — An allem Grt und
Ende soll der gesegnet sein, den Arbeit
seiner Hände ernähret still und fein.

Mittwoch 21. 1793Ludwig X VI.
enthauptet. — 1804 * Moritz von Schwind,
deutscher Maler. — Das schwere herz
wird nicht durch Worte leicht. (Schiller)

Donnerstag 22. 1775 * A. Ampère.
—1788 * Lord Vgron, engl. Dichter. —

Vorsicht beim Sprechen ist mehr wert
als Beredsamkeit. (Ehines. Sinnspruch)

Freitag 2Z. 1796 * Fr. hugi, Solo-
thurner Natur- und Gletscherforscher. —
Richtiges Denken ist EZuelle und
Bedingung richtigen Schreibens, (horaz)

Samstag 24. 1712*5riedrich Il.,der
Große. - 1732 * Schriftsteller
Beaumarchais, Bahnbrecher der franz.
Revolution. — Das Glück ist blind. (Cicero)



Persisches Ornament (Malerei) 9. und 10. Jahrhundert.

3amiar Sünfte U)od?e im erftcrt ïïïonat bes 3af?res. Sonntag 25.
1077 f?einrid? IV., beutfrf?er Kaifer, büfot not Papft ©regor VII. in (Eanoffa.
— tt)er lein Alter coill l?od? bringen, ber t?alte ÏÏÏafe in allen Dingen. (Spritf?roort)

tttontag 26. 1781 * fldjimoon Arnim,
Did?ter. — 1823t (Ebroarb 3enner,Sd?ufc=
pocïenimpfung. — Um ©ut's 3U tun,
braud?t's feiner Überlegung. (<Boett?e>

Dienstag 27. 1756 * tD. fl. lïïo3art,
Komponift, Sal3burg. — lïïufif alleinbie
Eränen abroifdjet, bie f?er3en erfrifd?et,
toenn fonlt nichts !?ilftirf? toill fein.

ttlittujod? 28. 1841 * Stanley, größter
flfrüaforfdjer. — 1871 Kapitulation oon
Paris. — (Es ift niemanb fo alt, er
lann nod? ettoas lernen. (Sprid?rport)

Donnerstag 29. 1826 *Couis Saure,
(Erbauer bes ©ottl?arbtunnels. — Das
(Eble 3U erlernten, ift ©eminnft, ber nim*
mer uns entrilfen roerbentann. (®oetl?e)

$reitag 30. 1781 * Ab. oon (Ei?amiffo,
romant. Dichter unb Uaturforld?er. —
Die tDaf?rf?eit bebarf bes (Eibes nid?t —
bie Sd?önl?eit bes ©efd?meibes nid?t.

Samstag 31. 1797* Sr. Sd?ubert. -1799 * nialer u. DidjterR. Eöpffer,©enf.
— XDer 3U ber dat Ermunterung gibt,
l?at felber fie mit ausgeübt. (Rammler)

Januar Zünfte Woche im ersten Monat des Jahres. Sonntag 25.
1077 Heinrich IV., deutscher Kaiser, büßt vor Papst Gregor VII. in Eanossa.
— Wer sein Alter will hoch bringen, der halte Matz in allen Dingen. (Sprichwort)

Montag 26. 1781 * Achimvon Arnim,
Dichter. — 1825s Edward
Jenner,Schutzpockenimpfung. — Um Gut's zu tun,
braucht's keiner Überlegung. (Goethe)

vienstag 27. 1756 * W. A. Mozart.
Komponist, Salzburg. — Musik allein die
Tränen abwischet, die herzen erfrischet,
wenn sonst nichts hilflich will sein.

Mittwoch 28. 1841 * Stanleg, größter
Afrikaforscher. — 1871 Kapitulation von
Paris. — Es ist niemand so alt, er
kann noch etwas lernen. (Sprichwort)

Vonnerstag 29. 1826 * Louis Zavre,
Erbauer des Gotthardtunnels. — Das
Edle zu erkennen, ist Gewinnst, der nim-
meruns entrissen werdenkann. (Goethe)

Freitag 59. 1781 * Ad. von Ehamisso,
romant. Dichter und Naturforscher. —
Die Wahrheit bedarf des Eides nicht —
die Schönheit des Geschmeides nicht.

Samstag 51. 1797 *5r. Schubert. -1799* Maler u. VichterR. Töpffer,Genf.
— Wer zu der Tat Ermunterung gibt,
hat selber sie mit ausgeübt. (Rammler)



lÏÏonatsfpiegel
tDetterregeln

IDenn's ber £?ornung gnäbig mad?t,
Bringt ber Cen3 ben Sroft bei Rad?t.
Scheint 311 £id?tme& bie Sonne f?cife.
So tommt nod? Diel Sd?nee unb ©is.
£id?tmefe trüb (2. Bebr.),
3ft bem Bauer lieb.
IDenn ber Rorbtoinb im Bebruar nid?t
So tomrnt er fid?er im April. [mill,

tüetter in ben lebten 3at?ren (Bern)
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1921 0,4 -6,6 8,6 6 2 137
1922 0,1 -14,0 14,1 85 11 86
1923 2,5 - 2,6 8,1 91 18 51

Blide in bie Ratur. Die erften 3ug»
oögel iommen, beobachte unb notiere
Reibenfolge unb Datum bes ©intref*
fens. — IRife bie laufenbe IDaffermenge
(toenn bu lannft, bered?ne genau bie
Setunbenliter) eines Brunnens, eines
Baches ober Bluffes; oergleid?e IRenge
unb IDafferftanb in fpätern ÏÏÏonaten.
— Sd?neibeoonfrühblühenben ©arten»
ober R)albfträud?ern Heine 3cocigc ab,
behalte fie im roarmen 3immer in fri-
fd?es IDaffer eingeftellt einige löochen
nahe bem Benfter. — Külte 3iel?t bie
feften Körper 3ufammen, beobachte ben
Spielraum 3tDifd?en 3toei fid? im Som»
mer berührenben ©ifenbahnfd?ienen.—
©is braucht mehr Raum als bie Blüffig*
teit, aus ber es entftanb; gefrorene
IDafferleitungen fpringen. ©is permit*
tert bas ©eftein; lege 3um Derfud?e ein
mit IDaffer gefülltes, gut oerfchloffenes
altes IRebi3infläfd?d?en an bie Kälte!
©artenbau. Dor 3U ooreiligem Bear»
beiten unb Anfäen bes ©artens ift 3U
toarnen. Rur in allerbeften, roarmen
Sagen finb gegen IRonatsenbe Aus«
faaten im Sreilanb möglid? Don Karot*
ten, Sd?tDar3rDur3eIn, Peterfilie unb
3tpiebeln. — ©benfo finb IRiftbeete
nid?t oor IRonatsenbe an3ulegen. 3"
biefe fäen mir Rübtohl, Brühtohl,
Btühlabis, Blumentohl, Salat, £attid?,
£audb, Sellerie, Kteffe unb Rabies»
d?en.

Februar
©bftbau. Sobalb ber Boben offen, b. !?•

nid?t mehr gefroren ift, tann mit ber
Pflanzung oon ©bftbäumen unb Bee*
renfträud?ern begonnen merben. —
Die Reinigungs», £id?tungs* unb Dün»
gungsarbeiten im Baumgarten neh*
men gleid? roie ber Baumfdjnitt ihren
Bortgang. — Sd?on beginnen am fon»
nigen IDanbfpalier Pfirfid?e unb Apri*
fofen 311 blühen. Die f?afelfahd?en
ftäuben unb bie Korneltirfd?en 3eigen
bie erften Blüten. — Rifttäften für
IReifen finb jefct an3ubringen.

£anömirtfd?aft. Das Sommerfaatge»
treibe mirb gereinigt, bie Kartoffeln
fortiert unb bas Saatgut ausgefd?ieben.
Die Butteroorräte merben Übermacht,
bamit bie ©iere im Brühiafjr nid?t
IRangel leiben.

ï?auswirtfd?aft. Dor3üge ber Beftel*
lungen im Bebruar (bem ftillen IRonat
ber ©efd?äftsleute): fdjnellere £iefe*
rung, forgfältigere Arbeit.

$ifd?erei. Krebfe oerboten (fiehe ©t*
tober).
®efunbt?ei*srcgeln. Der erhifcte Kör»
per barf nie ohne gute Bebedung ber
3ugluft ausgefegt toerben.

Ijanöel, ©emerbe. Stillfte 3cit fürbie
meiften ©efdjäftsleute. Reparaturen
unb Beftellungen tonnen jefct am billig*
ften unb forgfältigften ausgeführt toer»
ben.

Monatsspiegel
Wetterregeln

Wenn's der hornung gnädig macht,
Bringt der Lenz den Frost bei Nacht.
Scheint zu Lichtmeß die Sonne heiß,
So kommt noch viel Schnee und Eis.
Lichtmeß trüb (2. Febr.),
Ist dem Bauer lieb,
wenn der Nordwind im Februar nicht
So kommt er sicher im April. swill,

Wetter in den letzten Jahren (Lern)
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l92l 0.4 -6.6 8,6 6 2 137
1922 0.1 -14,0 14,1 85 11 86
1923 2,5 - 2,6 8.1 91 18 51

Blicke in die Natur. Oie ersten
Zugvögel kommen, beobachte und notiere
Reihenfolge und Datum des Eintreffens.

— Miß die laufende Wassermenge
(wenn du kannst, berechne genau die
Sekundenliter) eines Brunnens, eines
Baches oder Flusses,- vergleiche Menge
und wasserstand in spätern Monaten.
— Schneide von frühblühenden Gartenoder

Waldsträuchern kleine Zweige ab,
behalte sie im warmen Zimmer in
frisches Wasser eingestellt einige Wochen
nahe dem Fenster. — Kälte zieht die
festen Körper zusammen, beobachte den
Spielraum zwischen zwei sich im Sommer

berührenden Eisenbahnschienen.—
Eis braucht mehr Raum als die Flüssigkeit,

aus der es entstand,- gefrorene
Wasserleitungen springen. Eis verwittert

das Gestein,- lege zum versuche ein
mit Wasser gefülltes, gut verschlossenes
altes Medizinsläschchen an die Kälte!
Gartenbau, vor zu voreiligem
Bearbeiten und Ansäen des Gartens ist zu
warnen. Nur in allerbesten, warmen
Lagen sind gegen Monatsende
Aussagten im Freiland möglich von Karotten,

Schwarzwurzeln, Petersilie und
Zwiebeln. — Ebenso sind Mistbeete
nicht vor Monatsende anzulegen. In
diese säen wir Rübkohl, Frühkohl,
FrühkcGis, Blumenkohl, Salat, Lattich,
Lauch, Sellerie, Kresse und Radieschen.

ßebruar
Obstbau. Sobald der Boden offen, d. h.
nicht mehr gefroren ist, kann mit der
Pflanzung von Gbstbäumen und
Leerensträuchern begonnen werden. —
Vie Reinigungs-, Lichtungs- und Oün-
gungsarbeiten im Laumgarten
nehmen gleich wie der Laumschnitt ihren
Fortgang. — Schon beginnen am
sonnigen Wandspalier Pfirsiche und Aprikosen

zu blühen. Vie Haselkätzchen
stäuben und die kornelkirschen zeigen
die ersten Blüten. — Nistkästen für
Meisen sind jetzt anzubringen.

Landwirtschaft. Vas Sommersaatgetreide
wird gereinigt, die Kartoffeln

sortiert und das Saatgut ausgeschieden.
Vie Futtervorräte werden überwacht,
damit die Tiere im Frühjahr nicht
Mangel leiden.

Hauswirtschaft. Vorzüge der
Bestellungen im Februar (dem stillen Monat
der Geschäftsleute): schnellere Lieferung,

sorgfältigere Arbeit.
Fischerei, krebse verboten (siehe
Oktober).

Gesundheitsregeln. Ver erhitzte Körper

darf nie ohne gute Bedeckung der
Zugluft ausgesetzt werden.

Handel, Gewerbe. Stillste Zeit für die
meisten Geschäftsleute. Reparaturen
und Bestellungen können jetzt am billigsten

und sorgfältigsten ausgeführt werden.



Persisches Ornament (Malerei) 9. und 1U. Jahrhundert.

Sebruar Sechfte tDocfje im 3tpeiten ïïïonat bes 3of?tes. Sonntag 1.
1871 Die Bourbatiarmee (85,000 ÏÏIann) tritt bei Derrières auf Scfjajeoergebiet
über. — Stieben tannft bu nur haben, toenn bu ihn gibft. (IÏÏ. n. (Ebner*(Efchenbach)

ÎÎÎOlttog 2. 1594 f <B. p. Paleftrina, Donnerstag 5. 1505* flegib.Hfchubi,
großer italienifcf?erKomponift. — ; Sd?tDei3er (Befcf?ichtfchreiber. — 1808
fen, bas non fjer3en îommt, bem (Beber i * Karl Spifctneg, beutfcher ïïïaler. -
tnie bem Rehmer frommt. (Sprichroort) I Der Huge Klann baut oor. (Schiller)

Dienstag 3. 1000 (Brünbung ber Ka $reitag 6. 1804 f Prieftley, gr. engl,
tbebrale 3u£aufanne. — 1809* 5-ÏTCen- dhetniïer. — 1904 beginnt ber ruffifd?*
belsfobn, Komponift. — (Ein gutes (Be- japanifche Krieg. — Hur mas mir felber
toiffen ift ein fanftes Ruhefiffen. (®oib) glauben, glaubt man uns. (K. (Buborn)

rntttttJOd? 4. 1682 * 3. St. Böttger, Samstag 7. 1812 * (Ebarles Dicfens,
(Erfinber bes por3eIlans. — tDer in bem englifcher Scbriftfteller. — £ob mufe
flugenblicl fucben mufj, mo er braucht, lehren, Habel mu& ehren, fonft ift es
finbet fchtner. (tDilhelm von l)umbolbt) beffer, auf leinen hören. (3. Hrofan)

Februar Sechste Woche im zweiten Monat des Jahres. Aonntag I.
1871 Vie Sourbakiarmee (85,000 Mann) tritt bei verrières auf Schweizergebiet
über. — Frieden kannst du nur haben, wenn du ihn gibst. (M. v. Cbner-Eschenbach)

Montag 2. 1594 s G. p. palestrina. DonnerstagS. 1505* Negid.Tschudi.
großer italienischer Romponist. — Rlmo- ^ Schweizer Geschichtschreiber. — 1808
sen, das von herzen kommt, dem Geber! * Rarl Spitzweg, deutscher Maler. -wie dem Nehmer frommt. (Sprichwort) î ver kluge Mann baut vor. (Schiller)

Dienstag z. 1000 Gründung der Ra Freitag 6. 1804 s priestleg, gr. engl.
thedrale zu Lausanne. — 1809 * F. Men-> Chemiker. — 1904 beginnt der russisch-
delssohn, Romponist. — Gin gutes Ge- japanische Rrieg. — Nur was wir selber
wissen ist ein sanftes Ruhekissen. (Gvid) glauben, glaubt man uns. (R. Gutzkow)

Mittwoch 4. 1682 * I. Fr. Böttger, Samstag 7. 1812 * Charles Vickens,
Erfinder des Porzellans. — lver in dem englischer Schriftsteller. — Lob mutz
Augenblick suchen muß, wo er braucht, lehren, Tadel muß ehren, sonst ist es
findet schwer. (Wilhelm von Humboldt) besser, auf keinen hören. (I. Trojan)



Griechisches Ornament (Malerei) Epoche 580—146 v. Chr.

Sebruar Siebente tDotf?e im 3toeiten ïïïonat bes 3ûhtes. Sonntag 8.
1526 Bunb oon Bern unb Bteiburg mit denf. — 1828 * 3ules Derne. — tDer
befitjt, ber lerne oerlieren, roer im <5Iücf ift, ber lerne ben Schmer. (Schiller)

ntontag 9. 1801 Sriebe oonCunéoille Donnerstag 12. 1809 * Robert Dar*
(Deutfd?Ianb 5tan!reicf?). — Das ift I min, großer engl. Raturforfcf?er. — Zïïan
ber gröfete unb fid?erfte Reichtum: mit öffnet bas Ï)er3 ber anbern, toenn man
bem Seinigen 3ufrieben fein! (dicero) bas feinige öffnet. (Pasquier Quesnel)

Dienstag 10. 1499* ÎEÇomasPlatter, ISteiiag 13. 1571t Bent).Cellini,ital.
delehrter. — 1847 * dhomas Rima dbi= j Bilbhauer. — 1883 t Komponift Richarb
fon. — Der flugenblicf ift foftbar, mie ] töagner. — XDas er fönne, bût feiner
bas Ceben eines ïîïenfcben (Schiller) erfahren, ohne es 3U oerfuchen. (Seneca)

IlltttlDOd) 11. 1650 fDescartes, ftan= Samstag 14. 1779 3ames doof, engl.
3öfifcf?er Philofoph. — IDillft bu bief) am j töeltumfegler, erfcblagen. — IDenn jeber
dan3en erquiefen, fo mufjt bu bas I bem anberen helfen roollte, roäre allen
@an3e im Kleinften erblicfen. (doethe) geholfen. (IRarie o. dbner-dfehenbaef?)

Februar Siebente Woche im zweiten Monat des Jahres. Sonntag 8.
1526 Sund von Sern und Freiburg mit Genf. — 1828 * Jules verne. — Wer
besitzt, der lerne verlieren, wer im Glück ist. der lerne den Schmerz. (Schiller)

Montag 9. 1801 Friede von Lunöville Vonnerstag 12. 1809 * Robert var-
(veutschland-Frankreich). — Vas ist win, großer engl. Naturforscher. — Man
der größte und sicherste Reichtum: mit öffnet das herz der andern, wenn man
dem Seinigen zufrieden sein! (Cicero) das seinige öffnet. (Pasquier TZuesnel)

Dienstag 10. 1499»Thomasplatter, Freitag 1Z. 1571 t Beno. Cellini, ital.
Gelehrter. — 1847 * Thomas Rlwa Cdi- ^ Bildhauer. — 1885 -f Romponist Richard
son. — Ver Augenblick ist kostbar, wie j Wagner. — Was er könne, hat keiner
das Leben eines Menschen (Schiller) erfahren, ohne es zu versuchen. (Seneca)

Mittwoch 11. 1650f-Vescartes,fran- Samstag 14. 1779 James Cook. engl.
zösischer Philosoph. — Willst du dich am j Weltumsegler, erschlagen. — Wennjeder
Ganzen erquicken, so mußt du das I dem anderen helfen wollte, wäre allen
Ganze im kleinsten erblicken. (Goethe) geholfen. (Marie o. Cbner-Cschenbach)



Griechisches Ornament (Malerei) Epoche 580—146 v. Ohr.

Sebruar Acbte IDocfie im 3t»eiten Rlonat bes 3abres. Sonntag 15.
1564* ©altleo (Salilei, Pbufifet. — Danï mit bem lïïunb: bat toenig ffirunb;
im fielen Bant: ift guter Klang. Dan! mit bet t£at: bas ift mein Rat. (R. Reinid)

montas 16. 1826 * D. non Steffel,
Dichtet bes „(Xrompeter o. Söllingen" .—
Detgebens arbeitet, met ba ftrebt, allen
3U gefallen. (Aus bem Cateinifchen)

Donnerstag 19. l473*HttoIausKo»
petnifus, großer poln. Afttonom. — Aud)
bet gefdjidtefte Adersmann mad)t ein»
mal eine trumme Sutcfje. (Spticftroort)

Dienstag 17. 1827 13.5- PeftaIo33i, Sreitag 20. 1482 t Cue. bella Rob»
in Brugg. — 1740 * £). B.be Sauffute,
Senfet Raturfotfibet. — 3n feinen Ha«
ten malt fiift bet Rtenfch. (St. Schiller)

bia, Bilbbauet. — 1842 * 3ofef Piltot
IDibmann, Dieter. — Œhe bu etmas
bebaupteft, übet3euge biet} etft genau.

mittmoib 18. 1218 t Betcbtolb V., Samstag 21. 1677 t Barud)Spln03a,
Stünbet Berns.— 1745 *PbufitetflIeiJ Pbilolopb. — 1815 * <£. Rleiffonier,
Polta. — Die Art, raie man gibt, ift mebt f tan3öfifcber Rtaler. — DetlDabnifttut3,
mett, als roas man gibt. (p. dorneille) bie Reu ift lang. (Stiebriib Scfjiller)

Februar Achte Woche im zweiten Monat des Zahres. Sonntag 12.
1564» Galileo Galilei. Physiker, — Vank mit dem Mund: hat wenig Grund:
im lzerzen Dank: ist guter klang. vank mit der Tat: das ist mein Rat. (K. Neinick)

Montag 16. 1826 » v. von Scheffel.
Dichter des ..Trompeter v. Säckingen"
vergebens arbeitet, wer da strebt, allen
zu gefallen, (Aus dem Lateinischen)

Donnerstag IS. I47Z» Nikolaus
Kopernikus, großer poln. Astronom. — Auch
der geschickteste Ackersmann macht
einmal eine krumme Furche. (Sprichwort)

Dienstag 17. 182? t z. h. p-stalozzi, Freitag 20. 1482 t Luc. della Nob-
in Brugg. — 1740 » k>. L. de Saussure.
Genfer Naturforscher. — In seinen Taten

malt sich der Mensch. (Fr. Schiller)

bia. Bildhauer. — 1842 * Zoses Viktor
widmann, Dichter. — The du etwas
behauptest, überzeuge dich erst genau.

Mittwoch 18. 1218 t Serchtold V.. Samstag 21. 1677 t Saruch Spinoza.
Gründer Berns.- 1745 »phgsiker Alex.! Philosoph. — 1815 » T. Meissonier.
volta. — Vie Art. wie man gibt, ist mehr französischer Maler.- ver Wahn ist kurz,
wert, als was man gibt. (p. Torneille) die Neu ist lang. (Friedrich Schiller)



Graeko-Italisches Ornament (Plastik) 100 n. Ohr.

Sebruar neunte tDod?e im 3œeiten ÎÏÏonat bes 3al?res. Sonntag 22.
1732 * <5. IDafhington. - 1788 * Schopenhauer, Philofopf?. - 1820 * 3- Stämpfli.
— 1857 fjeinr. f?erb, Phufiler. — Beffet abfchlagen als hinhalten. (Sprichtoort)

lîîontag 23. 1685 * <5. Br. tjänbei, Donnerstag 26. 1802 * Dittor £?ugo,
Komponift. — 1790 Brantreicf? toirb in fran3Öfifd?er Dichter.—nichtsift3U t?od?,
83 Departemente eingeteilt. — 3u Sel?s 1 monad? ber Starte nicht Befugnis hot,
lernführt bieBurcbtoor Behlern. (J?ora3) j öie Ceiter an3ufeben. (Srieör. Schiller)

Dienstag 24. 1815 t Robert Sulton
(Dampffchiff). — fln je coeniger Bebütf*
niffe mir uns geroöhnt haben, umio meni*
ger Œntbehrungen brohen uns. (CEolftoi)

Sreitag 27. 1807* fj.tD.Congfellom,
ameritan. Dichter. — Durch Eintracht
toachfen bie lleinen Dinge, buret? 3toie»=
tracht 3erfäIIt oft bas ©röfete. (Salluft)

!îîittu)otf? 25. Sei nicht ein IDinb» unb Samstag 28. 1683 * Réaumur, fran3.
R)etterhahn,unb fang nicht immer neues Raturfor|cher. — fln tieinen Dingen
an U)as bu bir toohl haft oorgefefct, | mu& man fid? nid?t ftofeen, tnenn man
babei beharre bis 3ulefct. (R. Reinid)|3U groben auf bem tDege ift. (Hebbel)

Februar Neunte Woche im zweiten Monat des Jahres. Lonntag 22.
1732 * G. Washington. - 1788 * Schopenhauer. Philosoph. - 1820 * I. Stämpfli.
— 1857- Heinr. Hertz, phgsiker. — Besser abschlagen als hinhalten. (Sprichwort)

Montag 23. 1685 * G. Fr. Händel. Vonnerstag 26. 1802 * Viktor Hugo,
Komponist. — 1790 Frankreich wird in französischer Dichter.—Nichts ist zu hoch,
83 Departements eingeteilt. — Zu Feh- ^ wonach der Starke nicht Befugnis hat,
lernführtdieFurchtvorFehlern. (Horaz) > die Leiter anzusetzen. (Friedr. Schiller)

Dienstag 24. 1815 -f Robert Fulton
(Dampfschiff). — Nn je weniger Bedürfnisse

wir uns gewöhnt haben, umso weniger

Entbehrungen drohen uns. (Tolstoi)

Freitag 27. 1807* H.W.Longfellow,
amerikan. Dichter. — Durch Eintracht
wachsen die kleinen Dinge, durch Zwietracht

zerfällt oft das Größte. (Sallust)

Mittwoch 25. Sei nicht ein wind-und Samstag 28. 1683 * Rèaumur, franz.
Wetterhahn, und fang nicht immer neues Naturforscher. — Nn kleinen Dingen
an! was du dir wohl hast vorgesetzt. muß man sich nicht stoßen, wenn man
dabei beharre bis zuletzt. (K. Reinickj^zu großen auf dem Wege ist. (Hebbel)



Römisches Ornament (Plastik)

IHÖr3 3ef?rtte tt)ocf?e im britten
1809 * 5*. 5-dhopin. — 1815 Rapoleor
burg trennt fief? non Preußen. — Die

ÎRontag 2. 1476 Schlacht bei ©ranb*
Jon. — 1788 t Salomon ©eßner, 3ürich.
— ÏÏÏan tann Diel, roenn man fich nur
recht niel 3utraut. (R)iIh.oon ïjumbolbt)

Dienstag 3. 1709 * A. S. Rtarggraf,
dhemiter. — 1861 Aufhebung ber £eib*
eigenfchaft in Rußlanb. — R)as nicht
nötig ift, ift umfonft 3U teuer, (dato m.)

Iffittmod? 4. 1787 Derfaffung ber
Der. Staaten non Rorbameriïa. — Ar*
beitstage noli riiftiger Plage finb bie
heften non allen Seiten. (Srieba S<han3)

Epoche 150 v. Chr.—375 n. Chr.

lïïonat bes 3af?res. Sonntag 1.
I. Ianbet in Stanïreich. — 1848 Reuen*

Cat ift alles, nichts ber Ruhm. (©oetfje)

Donnerstag 5. 1798 Kämpfe bei
ïteuenegg, Staubrunnen, im (Srauf)ol3.
— Dor nichts nimm biet? bei dag unb
Rächt fo fef?r als oor bir felbft in acht.

Sreitag 6.1353 Bern tritt in benBunb
(8 ©rte). —1475 * ÎRichelangelo. — Die
Sreuben, bie man übertreibt, perman*
beln fich in Schniefen. (Sr. 3. Bertuch)

Samstag 7. 1494 * maier Antonio ba
dorreggio. — 1715* d.p.Kleift, Dichter.
— Wolle nicht immer großmütig fein, —
aber gerecht fei immer! (ÏÏÏ. dlaubius)

lNärz Zehnte Woche im dritten
1809 * Fr. F. Chopin. — 1815 Napoleor
bürg trennt sich von Preußen. — Oie

Montag 2. 1476 Schlacht bei Grandson.

— 1788 t Salomon Geßner, Zürich.
— Man kann viel, wenn man sich nur
recht viel zutraut. (Wilh.oon Humboldt)

Dienstag 3. 1709 * A. s. Marggraf,
Chemiker. — 1861 Aufhebung der
Leibeigenschaft in Rußland. — Was nicht
nötig ist, ist umsonst zu teuer. (Cato m.)

Mittwoch 4. 1787 versassung der
ver. Staaten von Nordamerika. —
Arbeitstage voll rüstiger Plage sind die
besten von allen Festen. (Frieda Schanz)

Cpoebe 150 v. Odr.-375 v. Obr.

Monat des Zahres. Sonntag
I. landet in Frankreich. — 1848 Neuen-

kat ist alles, nichts der Ruhm. (Goethe)

Vonnerstag 5. 1798 Rümpfe bei

— vor nichts nimm dich bei Tag und
Nacht so sehr als vor dir selbst in acht.

Freitag 6. 1353 Lern tritt in den Sund
(8Grte). —1475 * Michelangelo. — Oie
Freuden, die man übertreibt, verwandeln

sich in Schmerzen. (Fr. Z. Bertuch)

Samstag 7. 1494-MalerAntonio da
Correggio. — 1715- C.v.Rleist, Dichter.
— Wolle nicht immer großmütig sein, —
aber gerecht sei immer! (M. Claudius)



nîonatsjpiegcl.
tDetterregeln.

(Ein trodener ÎÏÏâr3 füllt bie Keller.
ÎTÏâr3enregen bringt toenig Sommer*
ÏÏÏâr3enftaub ift (Solbes toert. [regen.

tDetter in ben lebten 3af?ren (Bern)
«L>

«-> M
M vC

:<3 a
Be

schnitts-

temp.

Cels.

Minimal-

temp.

Cela.

Maximal-

temp.

Cels.

If ä

& S .2

be

«

scheindau.

in

Stunden

1921
1922
1923

5,3
4,3
4,6

-5,1
-6,7
-3,0

16,9
14,7
14,7

20
90
37

4
19
12

203
102
95]

Bilde in bie Ratur. Beobachte bas fer*
nere (Eintreffen unb treiben ber 3ugs
oögel; fie tommen teilroeife bireït aus
Afrita. — Beobachte bas ertoad?enbe
Ceben ber 3nfeften, Schmetterlinge,
Bienen, Ameifen, ÏÏÏûden ufto., — am
21. IÏÏâr3 (Hag* u. Had?tgleid?e) öie
Richtung u. ben 3eitpun!t bes Sonnen*
auf= unb ^Untergangs. Beobachte ben
Stanbpunft ber Sonne um mittag (in*
folge ©rts3eitbifferen3 gegen mittel*
europäifche 3eit erft 12Ul?r30); mifc
bie Schattenlänge eines 1 m langen Sta*
bes u. ben (Einfalltointel ber Sonnen*
ftraf?len (in (Sraben, toenn bu tannft).
(Sartenbau. Bei günftiger Klitterung
gehen mir an bie Bearbeitung bes (Sar*
tenlanbes. Die Beete toerben gegra*
ben, gebüngt, eingeteilt. — 3ns Brei*
Ianb fäen mir jefct (Erbfen, Karotten,
3toiebeln, Spinat, ïïïangolb, Sd?roar3*
tt)ur3eln, Puffbof?nen unb Kefen. —
Sür ben Blumengarten tonnen im
Breien gefät toerben: Kornblume,
ïïïohn, £öroenmäuId?en, Ringelblume,
Sd?öngefid?t, IDinbe unb bergl. froft*
harte Arten. — Der Pflan3enfeller ift
fleißig 3U lüften unb bie Kübelpflan3en
müffen gegoffen toerben. — Das (Enbe
Sebruar angelegte ïïïiftbeet oerlangt
jetjt tägliche aufmertfame Töartung.

fflbftbau. Der IRär3 bringt bem ©bft*
bauer oiel Arbeit. Der Btül?Iing ftel?t
oor ber (Tür, bie meiften Arbeiten er*
leiben feinen Auffdjub. — Die Knofpen
beginnen 3u fd?toellen; roer ben Schnitt
ber ©bftbäume unb Sträucher nicht be*
enbet hat, mufj fid? fputen. — ITTit bem

ntärj
Pfropfen ber©bftbäumetann begonnen
roerben. — K)ir pflan3en 3ungbäume,
Beerenfträucher. — (Segen Sd?äblinge
mufe ber Kampf frül?3eitig aufgenom*
men toerben, foil er (Erfolg haben;

£aitbtoirtfd?aft. Das (Süllen ber R)ie*
fen toirb fortgefefct, (Thomasmehl unb
Kainit toerben auf bie tDiefe gefät.
(Segen (Enbe bes ïïïonats toirb in bie
gut oorbereiteten Äder f?afer gefät.

£?ausioirtfd?aft. Dor ber Brüf?ial?rs*
„puhete" bie Sd?ränte grünblid? aufräu*
men. R)eg3uräumenbes Pel3toert, R)in*
tertleiber oor Klotten fchütjen (Raphs
thalin, (Eintoideln in 3eitungspapier).
Sifcherei. Sd?on3eit für Äfche oom
1. Ïïïâr3 bis 30. April; Krebfeoerboten.
(Sefunbheitsregeln. tDill man fid?
nid?t (Erkältungen ausfegen, fo bürfen
bie toarmen töinterfleiber nid?t 3U früh
toeggelegt toerben.

£?anöel, (Seioerbe. Bür ïïïobiftinnen,
Schneiber ift bie 3eit oor ©ftern bie
belaftetfte K)od?e bes 3ahtes; beshalb
ift früh3eitige Beftellung oorteilhafter
unb menfd?lid?er. Beftelle nichts, toas
Sonntags* ober Rad?tarbeit erforbert.
3n toeiter tDelt. (Erntezeit in:
(3ahlen bebeuten fd?toei3. (Einfuhr in
ïïïillionen Branfen) Britifd?5 u. Rie*
berl. 3nbien (Kaffee 2,6, IRill., See 2,2
mill., Baumtoolle 5,9 mill.); Ägypten
(Baumtoolle 47,8 ITTill.).

Monatsspiegel.
Wetterregeln.

Ein trockener März füllt die Keller.
Märzenregen bringt wenig Sommer-
Märzenstaub ist Goldes wert, sregen.

Wetter in den letzten Iahren (Lern)
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Blicke in die Natur. Beobachte das
fernere Eintreffen und Treiben der
Zugvögel/ sie kommen teilweise direkt aus
Afrika. — Beobachte das erwachende
Leben der Insekten. Schmetterlinge,
Bienen, Ameisen, Mücken usw., — am
2l. März (Tag- u. Nachtgleiche) die
Richtung u. den Zeitpunkt des Sonnenauf-

und -Untergangs. Beobachte den
Standpunkt der Sonne um Mittag
(infolge Grtszeitdifferenz gegen
Mitteleuropäische Zeit erst 12 Uhr 30),- miß
die Schattenlänge eines 1 m langen Stabes

u. den Einfallwinkel der Sonnenstrahlen

(in Graden, wenn du kannst).

Gartenbau. Bei günstiger Witterung
gehen wir an die Bearbeitung des
Gartenlandes. Oie Beete werden gegraben,

gedüngt, eingeteilt. — Ins Freiland

säen wir jetzt Erbsen, Karotten,
Zwiebeln, Spinat, Mangold, Schwarzwurzeln,

Puffbohnen und kefen. —
Für den Blumengarten können im
Freien gesät werden: Kornblume,
Mohn, Löwenmäulchen, Ringelblume,
Schöngesicht, Winde und dergl.
frostharte Arten. — Oer Pflanzenkeller ist
fleißig zu lüften und die kübelpflanzen
müssen gegossen werden. — Das Ende
Februar angelegte Mistbeet verlangt

Gbstbau. Der März bringt dem Dbst-
bauer viel Arbeit. Oer Frühling steht
vor der Tür, die meisten Arbeiten
erleiden keinen Aufschub. — vie knospen
beginnen zu schwellen,- wer den Schnitt
der Vbstbäume und Sträucher nicht
beendet hat, muß sich sputen. — Mit dem

März
Pfropfen derGbstbäumekann begonnen
werden. — Wir pflanzen Iungbäume,
Beerensträucher. — Gegen Schädlinge
muß der Kampf frühzeitig aufgenommen

werden, soll er Erfolg haben.

Landwirtschaft. Vas Güllen der Wiesen

wird fortgesetzt, Thomasmehl und
kainit werden auf die Wiese gesät.
Gegen Ende des Monats wird in die
gut vorbereiteten Acker Hafer gesät.

Hauswirtschaft, vor der Frühjahrs-
„putzete" die Schränke gründlich aufräumen.

Wegzuräumendes pelzwerk,
Winterkleider vor Motten schützen (Naphthalin,

Einwickeln in Zeitungspapier).
Fischerei. Schonzeit für Asche vom
l. März bis 30. April,- krebse verboten.

Gesundheitsregeln. Will man sich
nicht Erkältungen aussetzen, so dürfen
die warmen Winterkleider nicht zu früh
weggelegt werden.

Handel, Gewerbe. Für Modistinnen,
Schneider ist die Zeit vor Gstern die
belastetste Woche des Iahres,- deshalb
ist frühzeitige Bestellung vorteilhafter
und menschlicher. Bestelle nichts, was
Sonntags- oder Nachtarbeit erfordert.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Britisch- u.
Nieder!. Indien (Kaffee 2,6. Mill.,. Tee 2.2
Mill., Baumwolle 5,9 Mill.),- Aggpten
(Baumwolle 47,8 Mill.).



Römisches Ornament (Plastik). Epoche 150 v. Chr.—375 n. Chr.

tîTÔrî (Elfte töocfye im öritten ÏÏÏonat öes 3aljres. Sonntag 8.
1788 * fl. <t. Becquerel, fran3. Pfyyfifer. — Der ärger gleicht einem bifcigen
Pferb, bas, la&t man it?m öen Cauf, am eignen Seuer ermübet. (ÏD. Sfyatefpeare)

lîlontag 9. 1451 * flmerigo Defpucci
(Hmerita narf? if)m benannt). — Der
(Selige bat feinen, öer Derfcbroenöer bat
einen unnüfcen ©enufcoonbem Seinigen.

Donnerstag 12. i526,25iäbr.Bunö
non (Senf, Steiburg unö Bern. — 1838
* Perfin, (Erfinöer öer Hnilinfarben. —
ïlicbts ift mübfam, mas man gern tut.

Dienstag 10. 1798 Die 5*an3ofen Der*
brennen Stansftab. — 1844 * Sarafate,
Diolinoirtuos. — Die ITtenfcben glauben
gern bas, mas lie münfcben. ((Eäfar)

tnittn)Od} 11. 1544 * (Torquato ©affo,
italienifcber Dichter. — IDer glüdlicb
ift, ïann glürflicf? machen; mer's tut,
oermebrt lein eignes ©lüct. (C. ©leim)

Sreitag 13. 1803 Der ©ellin lommt
3ur <£iögenoflenld?aft. — töer nacb bem
Urteile ber IDelt leine fjanblungen
richten mill, füllt ÏDafîer in ein Sieb.

Samstag 14. 1853 #5erb. fjobler.-
1879* fl. ©inftem, Pby liter u.IÏÏatbema*
titer, Relatioitätstbeorie. — U)er alles
tun mill, tut nichts recbt. (Spridjmort)

März Elfte Moche im dritten Monat des Jahres. Konntag 8.
1788 * A. E. Becquerel, franz. Physiker. — ver àger gleicht einem hitzigen
Pferd, das, laßt man ihm den Lauf, am eignen Feuer ermüdet, (M. Shakespeare)

Montag 9. 1451 * Amerigo Vespucci
(Amerika nach ihm benannt). — ver
Geizige hat keinen, der Verschwender hat
einen unnützen Genuß von dem Seinigen.

Vonnerstag 12. 1526,25jähr.Sund
von Gens, Freiburg und Bern. — 1838
* perkin, Erfinder der Anilinfarben. —
Nichts ist mühsam, was man gern tut.

Dienstag lg. 1798 vie Franzosen
verbrennen Stansstad. — 1844 * Sarasate,
violinoirtuos. — Vie Menschen glauben
gern das, was sie wünschen. (Cäsar)

Mittwoch 11. 1544 * Torquato Tasso,
italienischer Dichter. — Mer glücklich
ist, kann glücklich machen,- wer's tut,
vermehrt sein eignes Glück. (L. Gleim)

Freitag 1Z. 1803 ver Tessin kommt
zur Eidgenossenschaft. — Mer nach dem
Urteile der Melt seine Handlungen
richten will, füllt Masser in ein Sieb.

Samstag 14. 185Z*Ferd. hodler. -1879* A. Einstein, phgsikeru.Mathema¬
tiker, Relativitätstheorie. — Mer alles
tun will, tut nichts recht. (Sprichwort)



Pompejanisches Ornament (Malerei) Epoche 400 v. Chr.—79 n. Chr.

ÎÏÏâr3 3toölfte IDoche im britten ÏÏÏonat bes 3afjres. Sonntag 15.
44 d. dfjr. däfar ermoxbet. — 1424 ©berer Bunb 3u druns. — detroft!
IDas Irumm, toarb oft noch grab', oft über Rächt lam guter Rat. (Rlörile)

ÎRontag 16. 1787 * d. Simon ©bm,
Pfjyfiter. — Der lühnften daten Keim
ift Selbftnertrauen, unb nur bem Küh=
nen lacht bas dlüd. (Aug. ö. Kofcebue)

Dienstag 17. 1521 Rlagalhàes entbecft
bie Philippinen- — drroirb bir, Breunb,
ein ruhiges demüt, es ift ber Boben,
bem bas dlüd erblüht, (A. Pol3er)

ttlittmoch 18. 1796* 3a!ob Steiner,
ÏÏÏathematiler. — 1813 *Briebr. Hebbel,
Dichter. — 1858 * R. Diefel (Diefelmo*
tor). — R)ohItunträgt3infen.(Sprichtt).)

Donnerstag 19. i8i3*D.£ioingftone,
Rtiffionar, Afrilaforfcher. — 1873 * RTaj
Reger, Komponift. — £affet bie Sonne
nicht über eurem 3orn untergehen.

Sreitag 20. 1756 *PilâtrebeRo3ier,
£uftfd?iffer. — 1828 * £)enril 3bfen. —
Wo man fingt, ba lab öich ruhig nie*
ber; böfe ïïîenfchen haben leine £ieber.

Samstag 21. *1417,121. mär31487
Rillaus non Blüe. — 1685 * 3oh- Sebaft.
Bach. — Beffer nor Anfang fuchen Rat,
als bereuen nach ber Œat. (Sprichmort)

2

März Zwölfte Woche im dritten Monat des Jahres. Sonntag 15.
44 v. Chr. Cäsar ermordet. — l424 (Oberer Bund zu Cruns. — Getrost!
Was krumm, ward oft noch grad', oft über Nacht kam guter Rat. (Mörike)

Montag 16. 1787 * G. Simon lvhm,
phgsiker. — ver kühnsten Taten keim
ist Selbstvertrauen, und nur dem kühnen

lacht das Glück. (Nug. v. kotzebue)

Dienstag 17. l52l Magalhâes entdeckt
die Philippinen. — Erwirb dir, Hreund,
ein ruhiges Gemüt, es ist der Boden,
dem das Glück erblüht. (N. polzer)

Mittwoch 18. 1796* Jakob Steiner.
Mathematiker. — 1813 *Friedr. hebbel,
Dichter. — 1858 * N. Oiesel (Dieselmotor).

— Wohltun trägtZinsen.(Sprichw.)

Vonnerstag 19. 181Z*O.Livingstone,
Missionar, Nfrikaforscher. — 1873 * Max
Neger, Komponist. — Lasset die Sonne
nicht über eurem Zorn untergehen.

Freitag 20. 1756 *pilâtre de Kozier.
Luftschiffer. — 1828 * Henrik Ibsen. —
Wo man singt, da laß dich ruhig
nieder,- böse Menschen haben keine Lieder.

Samstag 21. *1417,-f 21. März 1487
Niklaus von Zlüe. — 1685 * Joh. Sebast.
Bach. — Besser vor Knfang suchen Nat,
als bereuen nach der Tat. (Sprichwort)

2



Pompejanisches Ornament (Malerei) Epoche 400 v. Chr.—79 n. Chr.

ÎÏÏât3 Drei3el?nte töod?e im britten ÎÏÏonat öes 3al?res. Sonntag 22.
1771 * £>. 3fd?otie, Doltsfd?riftfteller. - 1832 t 3of?. XDolfg. ©oetf?e in XDei--

mar. — Dieles tDünfd?t fid? 8er Xïïenfd?, unb bod) bebarf er nur menig. (<5oetl?e)

tttontag 23. 1918 £itauen ertlärt fid?
felbftänbiger Staat. — XDer mit £iebe
bid? marnt, mit fld?tung bid? tabelt,
fei Steunb bir! (3ot?ann K. £anater)

Donnerstag 26. 1871 Gommune in
Paris. — 1827 f£ubtt). n. Beetf?onen,
in töien. — töer fid? 3U fragen fd?ämt,
fdjämt fid? 3u lernen. Spridjmort

Dienstag 24. 1653 Derfammlung 3U
Sumismaib nor bem Bauerntriege, ttitl.
Ceuenberger. — XÏÏan foil nid?ts auf
bie lange Bant fd?ieben. (Sprid?tnort)

Sreitag 27. 1845 *XDill?elmK. Rönt=
gen. — 1854 Srantreid? ertlärt Rufelanb
ben Krimtrieg. — XDer bem flder gibt,
bem gibt ber flder tnieber. (Spridjtuort)

ÎTCittmocf? 25. 1924Republit in ©rie-
d?enlanb ausgerufen. — Rur arbeitfame
ÏÏÏenfd?en finb aus fid? heraus fröhlid?,
friebfertig unb gut. (Berti?. Huerbad?)

Samstag 28. 1749 * p. S. £aplace,
flftronom unb ïïïatl?ematiîer. — Grquit*
tung ï?aft bu nid?t geroonnen, menn fie bir
nid?t aus eigner Seele quillt. (®oetf?e)

vompsjauisàes ornament Malerei) vpoà 400 v. Oàr.-79 n. 0iir.

März Dreizehnte Woche im dritten Monat des Jahres. Sonntag 22.
1771 * h. Zschokke, Volksschriftsteller. - 1832 f Joh. Wolfg. Goethe in Weimar.

— vieles wünscht sich der Mensch, und doch bedarf er nur wenig. (Goethe)

Montag 23. 1918 Litauen erklärt sich

selbständiger Staat. — Wer mit Liebe
dich warnt, mit Achtung dich tadelt,
sei Freund dir! (Johann R. Lavater)

Donnerstag 26. 1871 Commune in
Paris. — 1827 s Ludw. v. Beethoven,
in Wien. — Wer sich zu fragen schämt,
schämt sich zu lernen. (Sprichwort)

Dienstag 24. 1653 Versammlung zu
Sumiswald vor dem Bauernkriege, Nikl.
Leuenberger. — Man soll nichts auf
die lange Bank schieben. (Sprichwort)

Freitag 27. 1845 »Wilhelm N. Röntgen.

— 1854 Frankreich erklärt Rußland
den Rrimkrieg. — Wer dem Acker gibt,
dem gibt der Acker wieder. (Sprichwort)

Mittwoch 25. 1924 Republik in
Griechenland ausgerufen. — Nur arbeitsame
Menschen sind aus sich heraus fröhlich,
friedfertig und gut. (Berth. Auerbach)

Samstag 28. 1749 * p. s. Laplace,
Astronom und Mathematiker. — Crquik-
kung hast du nicht gewonnen, wenn sie dir
nicht aus eigner Seele quillt. (Goethe)



îlîonatsfpiegel
tDetteiregeln

April marm, ïïîai tüf?l, 3uni nafc,
Büllt bem Bauer Steuer unb Baf3-
Haffer April oerfpricf?t ber Brückte oiel.
3e früher imApril berSd?lef?bom blüht,
Defto früher ber Schnitter 3ur ©rnte

3ief}t.

löetter in ben legten 3af?rcn (Bern)

II«
Minimal-

temp.

Cels.

Maximal-

temp.

Cela. i ® g
§ &>c
tag B

«

Sonnen-
scheindau.

in

Stunden

1921 6,9 -1,8 19,6 59 8 144
1922 5,9 -0,2 20,6 183 23 82
1923 8,1 -0,8 17,2 61 13 139

Blicfe in öie Hatur. lïïartiere oon ©ag
3U Sag an einem baneben eingetrieben
nen Steden bas töadjstum einer be*
fonbers fd?nell auffchiefeenben Pflan3e.
— Beobachte ben Aufgang bes ÏÏÎonbes
unb ben Cauf tnährenb einer Had?t unb
bie Deränberungen in ben folgenben
H)od?en.

©artenbau. Ausfaat an ©rt unb Stelle
oon ÏÏÎangolb, Rettichen, Salat. Pflan*
3ungen: Sted3tüiebeln, Brühtartoffeln,
lÏÏeerrettid?, Spargeln, ©rbbeeren unb
ÏTTitte bes ÏÏIonats Kohlrabi u.3Pihtof?I5
arten. Am 20. April Ausfaat ber fpä*
ten Kohlarten, ©nbe bes ÏÏIonats erfte
Bufchbohnen. Hofen bei trübem löetter
abbeden, aufbinben unb fd?neiben. ©e*
höl3gruppen umgraben, härtere ©opf*
unb Kübelpflan3en ins Breie bringen,

©bftbau. Der Baumfchnitt foil nun
beenbet fein. Das Pfropfen nimmt
feinen Bortgang. — Hoch tonnen Bäume

unb Sträucher gepflanzt tnerben. —
Schon blühen bie Kirfchbäume, benen
bie Pflaumen* unb 3œetfchgenbâume
nachfolgen. Die Stad?elbeerbüfd?e 3ei*
gen bas erfte lichte (Brün. (Segen ÏÏÎo*
natsenbe erblühen auch bie Birnbäume
unb als bie legten bie Apfelbäume.
Achte auf ben Blütenftecher, ber oft
empfinblichen Schaben im ©bftgarten
anrichtet. Als erfte milltommene ©abe
fpenbet uns ber ©arten bie faftigen
Blattftiele bes Rhabarbers.

Canbtoirtfdjaft. Bei trodenem löetter
finb bie löiefen oon Steinen unb ITIaul*

tpurfshaufen 3U reinigen, 3u eggen unb
3U mal3en. Die Saat oon ©erfte unb
l?afer roirb 3U ©nbe geführt unb löin*
tergetreibe, toenn nötig, geeggt unb
gemalt unb oon Steinen gefäubert.
3n ber 3tr)eiten fjälfte bes ÏÏIonats
feht man Kartoffeln. Das Dieh tommt
auf bie löeibe.

*?ausn)trtfd?aft. ©rofje £?ausreinigung.
Dorfenfter abnehmen, gut numerie*
ren, reinigen, 3erbrod?ene Scheiben
reparieren Iaffen. ©ötc bie um biefe
3eit an ben 3enfterfd?eiben fid? fam*
melnben Bliegen, beoor fie eine Un*
maffe ©ier legen.

$ifd?erei. Krebfenerboten (f.©ttober).
©efunöhcitsregeln. Haffe Sd?uhcmüf*
fen rafd? geroechfelt toerben. Kleibe
bid? nad? unb nad? leichter an, um bid?
ber löitterung an3upaffen.

f?anbel, ©etoerbe. Strengfte ©e=
fd?äfts3eit in ber Kleiberbranche. Der*
urfad?e nid?t unnötige Arbeit unb (bange.

— Ausoertäufe oon Saifonartifeln
tpährenb ber Saifon (befte Dertaufs*
3eit) finb meift auf ©äufd?ung ber
Käufer berechnet.

3n inciter IDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen fd?toei3.©infuhr in ïïîillionen
Branten) Perfien (©pium, getrodnete
Srüdjte); Kleinafien (©litten, getrod*
nete Btüd?te, ©ummi); ©uba "(©abat
1,1 mill., f?onig 0,011 ÏÏIill.).

Monatsspiegel
Wetterregeln

Kpril rvarm, Mai kühl, Juni naß,
Füllt dem Bauer Scheuer und Faß.
Nasser April verspricht der Früchte viel.
Ie früher imApril derSchlehdorn blüht,
Desto früher der Schnitter zur Ernte

Zieht.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)

-Z^6 ß
äß

â M
1921 6.9 -1.8 19,6 59 8 144
1922 5,9 -0.2 20,6 183 23 82
1923 8,1 -0,8 17,2 61 13 139

Blicke in die Natur. Markiere von Tag
zu Tag an einem daneben eingetriebenen

Stecken das Wachstum einer
besonders schnell aufschießenden Pflanze.
— Beobachte den Aufgang des Mondes

die Veränderungen in den folgenden
Wochen.

Gartenbau. Aussaat an Grt und Stelle
von Mangold, Rettichen, Salat.
Pflanzungen: Steckzwiebeln, Frühkartoffeln,

Mitte des Monats Kohlrabi u. Frühkohlarten.

Am 20. April Aussaat der späten

kohlarten, Ende des Monats erste
Luschbohnen. Rosen bei trübem Wetter
abdecken, aufbinden und schneiden. Ge-

und kübelpflanzen ins Freie bringen.

Obstbau. Ver Baumschnitt soll nun
beendet sein. Vas Pfropfen nimmt
seinen Fortgang. — Noch können Bäume

und Sträucher gepflanzt werden. —

die Pflaumen- und Zwetschgenbäume
nachfolgen, vie Stachelbeerbüsche
zeigen das erste lichte Grün. Gegen
Monatsende erblühen auch die Birnbäume
und als die letzten die Apfelbäume.
Achte auf den Llütenstecher, der oft
empfindlichen Schaden im Obstgarten
anrichtet. Als erste willkommene Gabe
spendet uns der Garten die saftigen
Blattstiele des Rhabarbers.

Landwirtschaft. Bei trockenem Wetter
sind die Wiesen von Steinen und Maul-

5prîl
wurfshaufen zu reinigen, zu eggen und
zu walzen. Vie Saat von Gerste und
Hafer wird zu Ende geführt und
Wintergetreide, wenn nötig, geeggt und
gewalzt und von Steinen gesäubert.
In der zweiten Hälfte des Monats
setzt man Kartoffeln, vas Vieh kommt
auf die Weide.

Hauswirtschaft. Große Hausreinigung.
Vorfenster abnehmen, gut numerie-

reparieren lassen. Töte die um diese
Zeit an den Fensterscheiben sich
sammelnden Fliegen, bevor sie eine
Unmasse Eier legen.

Fischerei, krebse verboten (s. Oktober).

Gesundheitsregeln. Nasse Schuhe müssen

rasch gewechselt werden, kleide
dich nach und nach leichter an, um dich
der Witterung anzupassen.

Handel, Gewerbe. Strengste
Geschäftszeit in der Kleiderbranche,
verursache nicht unnötige Arbeit und Gänge.

— Ausverkäufe von Saisonartikeln

Käufer berechnet.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen schweiz.Einfuhr in Millionen
Franken) Persien (Opium, getrocknete
Früchte): Kleinasien (Oliven, getrocknete

Früchte, Gummi): Euba (Tabak
l.l Mill., Honig 0.011 Mill.).



Sternfartc 1. April
Betrachten mir öie beiöen Karten I ftf?on untergegangen finö. Dafürireten
oom 1. flpril, öann finöen mir öen | neu in öen Ring öie 3ungfrau mit
Orion fchon tief im IDeften,
öesgleichen Sirius, mäh
renö öie Konftella*
tionen Pegafus,
EDaffermann vT^hrmann
unö EDal: / * •
fi Id? / #CAPELLA

öem Stern erfter (Bröbe Spiro,
öer £ön>e mit öem Regu=

lus unö öas im
Süöoften eben

v aufgegangene
Srape3

öes

EDcft Sterngröbe Sterngröbe ©ft
• 1, • 2 Rorö, 1. flpril, 9 Uhr abenös • 3, • 4

3cöen oorangebenöen Sag 4 ITTin. fpäter; jeöen folgenöen Sag 4 min. früher.

Raben. (Begen Roröen fcheint fief?
alles um eine Diertelsörebung entgegen
öem Ubneiger oerfchoben
3U hüben, |o öab
öer ©rof3e Bär
jebt hod?,
(lepbeus

unö Sajfiopeia aber tief 3u fehen finö.
Rahe öem fjori30nt erglän3en EDega

unö Oeneb, fofern nicht
ein Bergrücfen

fich öecfenö
öaoor=\ ftellt.

Sterngröbe
• 1, • 2

Sterngröbe
Süö, 1. April, 9 Uhr abenös • -- 3, •

töeft

Sternkarte I. April
Betrachten wir die beiden Karten schon untergegangen sind. Vafür^reten
vom l. Upril, dann finden wir den I neu in den Ning die Jungfrau mit
Grion schon tief im Westen,
desgleichen Sirius, wüt?
rend die konstella-

waUermaÄ
und Wal- * «

fîsch
à

dem Stern erster Gröfze Spica>
der Lowe mit dem Negu-

lus und das im
Südosten eben

West Sterngröhe Sterngrösze Gst
» ^ l, » - 2 Nord, I. Npril, 9 Uhr abends « Z. - 4

dem Uhrzeiger verschoben ^—7^-
zu haben, so daß
der Grofze Bär
jetzt hoch,
Lepheus V ^?tettt.

» ^ I. » - 2^
Süd, 1. Npril, 9 Uhr abends » - Z. -

West



Byzantinisches Ornament (Malerei) 6. —11. Jahrhundert.

îîîârj Dier3efjnte IDodje im britten u. oierten ÎÏÏonat be s 3af?res. Sonntag 29.
1536 Die Berner erobern Schlofj (Ef?iIlon (3r. Hägeli). — 1840 * ©min Pafd?a,
flfriîaforfcher. - ©ut ift man nur bebient, tnenn man fid) felbft bebient. (©tienne)

OTontag 30. 1559 t Rechenmeifter fl.
Ries. — 1746 * D. Brancisco ©oya,
fpanifcfjer ÏÏÏaler. — tDas ^ansehen
nicht lernt, lernt tjans nimmermehr.

Dienstag 31. 1723 Rtajor Daoel per«
fucht bielDaabtPon Bernju befreien.—
1911 Durchftich bes Cötfchbergtunnels.
— ©ebulb öffnet alle (Türen. (Sprichro.)

flpril, ïîîittiood) 1. I578*©nglän«
bertD. £)arpey, ©ntbecterbes Bluttreis«
laufes. — 1732 * 3. fjaybn. — löorte
3ahlen teine Schulben (tö.Shatefpeare)

Donnerstag 2. 742 * Kaifer Karl b.
©robe. — Die fernere Cebenstunft, bie
mir im £auf ber 3al?t' erft lernen müf«
len, heifct ©ntfagung. (©rnft Raupacf?)

Sreitag 3. 1897 t3ohannes Brahms,
Komponift. — nichts ruft bie ©rinne«
rungen an bie Dergangenheit fo lebhaft
mach, als bie Rtufit. (Brau oon Staël)

Samstag 4. 1460 ©röffnung b. Uni«
oerlität Bafel. - 1846 * R. p. Pictet,
©enfer Phy fiter. — Rimm Rat non allen,
aber fpar' bein Urteil. (ID. Shatefpeare)

März vierzehnte Woche im dritten u. vierten Monat des Jahres. Sonntag 29.
1536 Vie Berner erobern Schloß Ehillon (Fr. Nägeli). — 1840 * Emin Pascha,
Ufrikaforscher. - Gut ist man nur bedient, wenn man sich selbst bedient. (Etienne)

Montag 39. 1559 s Rechenmeister N.
Ries. — 1746 * v. Francisco Goga,
spanischer Maler. — Was hänschen
nicht lernt, lernt Hans nimmermehr.

Dienstag 31. 1723 Major Vavel
versucht dieWaadtvon Bern zu befreien.—
1911 Durchstich des Lötschbergtunnels.
— Geduld öffnet alle Euren. (Sprichrv.)

April, Mittwoch 1. 1578* Engländer
W. haroeg. Entdecker des Blutkreislaufes.

— 1732 * I. haudn. — Worte
zahlen keine Schulden (W.Shakespeare)

Vonnerstag 2. 742 * Raiser Rarl d.
Große. — vie schwere Lebenskunst, die
wir im Lauf der Jahr' erst lernen müssen,

heißt Entsagung. (Ernst Raupach)

Freitag 3. 1897-f Johannes Brahms,
Romponist. — Nichts ruft die Erinnerungen

an die Vergangenheit so lebhaft
wach, als die Musik. (Frau von Staël)

Samstag 4. 1460 Eröffnung d.
Universität Basel. - 1846 * K. p. pictet,
Genfer phgsiker. — Nimm Rat von allen,
aber spar' dein Urteil. (W. Shakespeare)



Byzantinisches Ornament (Malerei) 6. —11. Jahrhundert.

flpril 5ünf3ef?nte töoche im nierten ÏÏÏonat bes 3af?rcs. Sonntag 5.
1827 * 3.£ifter (antifept. ÎDunbnerbanb). — Dem ©lenb molle nie mit Spötter*
motten nahen: mer tjielte mot)! fein ©lüd pon einigem Beftanö? Lafontaine)

tftontag 6. 1909 Roh. <£.£>eary ent*
bedt ben Horbpol. — Das Rite ftüt3t,
es änbert fid) bie 3^it, unb neues £e=
ben blüht aus ben Ruinen. (Schiller)

Donnerstag 9. 1388 Sd?Iad?t bei Hä*
fels (©lamer gegen (öfterreicher). —
Durch beftänbigen ©ebraud) tnirb aud)
ein eiferner Ring nerbraud)t. (Onib)

Dienstag 7. 1539 * ©obias Stimmer, Sreitag 10. 1755* Sam.Hahnemann,
hernotrag. Schafft?. ÏHaleru.5otmf<hnei=
ber. — Huf ben 3ufall bauen ift ©or=
beit, ben 3ufall benufcen ift Klugheit.

ÎHittœocf? 8. 1835 f H). n. fjumbolbt.
— tOenn ärger in bem RIenfd?en ift, fo
mad?t er feiten bas Klügfte, fonbern ge*
möhnlich bas Dümmfte. (3er. <5ottf?eIf)

Begrünberber Homöopathie, in ïïïeifjen.
— XDer eines ÎÏÏenfd?en Breube ftört, ber
îïïenfd) ift feiner Bteube mert. (©leim)

Samstag 11. 1713 Utrecf?terfriebe. -

1806 * H. ©rün, Dichter. — Sd?au in bie
töelt mit machen Sinnen, mirft immer
Heues ihr abgeminnen. (®. Blumenthal)

April Fünfzehnte Woche im vierten Monat des Jahres. Sonntag 5.
1827 * I. Lister (antisept. Wundverband). — Dem Elend wolle nie mit Spötterworten

nahen: wer hielte wohl sein Glück von ewigem Lestand? (Lafontaine)

Montag 6. 1909 Rob. G.pearg
entdeckt den Nordpol. — Das Alte stürzt,
es ändert sich die Zeit, und neues
Leben blüht aus den Ruinen. (Schiller)

Vonnerstag 9. 1588 Schlacht bei Nä-
fels (Glarner gegen Österreicher). —
Durch beständigen Gebrauch wird auch
ein eiserner Ring verbraucht. (Gvid)

Dienstag 7. 1559 * Tobias Stimmer, Freitag 19. 1755 * Sam.hahnemann,
hervorrag. Schaffh.Maleru.Formschnei¬
der. — Auf den Zufall bauen ist Torheit,

den Zufall benutzen ist Klugheit.

Mittwoch 8. 1855 î W. v. Humboldt.
— Wenn Arger in dem Menschen ist, so

macht er selten das klügste, sondern
gewöhnlich das Dümmste. (Jer. Gotthelf)

Vegründerder Homöopathie, in Meißen.
— Wer eines Menschen Freude stört, der
Mensch ist keiner Freude wert. (Gleim)

Samstag 11. 1715 Utrechterfriede. -

1806 * A. Grün, Dichter. — Schau in die
Welt mit wachen Sinnen, wirst immer
Neues ihr abgewinnen. (G. Vlumenthal)



Arabisches Ornament (Plastik) 9. und 10. Jahrhundert.

April Sed?3ef?nte K)od?e im nierten HTonat bes 3al?res. Sonntag 12.
1798 Annahme ber ftelnetifcfien Derfalfung burd? ad?t Kantone. — Kein Der*
nünftiger ftraft, toeil gefehlt ift, fonbern bamit nid?t gefehlt tnerbe. (Seneca)

ÎHontag 13. 1598 (Ebift non Hantes. Donnerstag 16. 1867*H)ilb.tDrigl>t,
— 1849 Hrftürmung ber Düppeler ameritan. Slieôer. — Du mufet, eines
Sd?an3en. — Dergib fo niel bu ïannft, Iïïenld?en IDert 3U erfalfen, ibn erft über
unb gib îo niel bu f?aft. (Br. Rüdert) anbere urteilen lallen! (t). £eutf?olb)

Dienstag 14. 1629 * <£f?r. Püggens
(Penbelubr). — 1871 Derfallung bes
Deutfd?en Reiches. — Seller ein tDort
bemabrt als einen gülbenen Sd?afc.

Sreitag 17. 1774 * Brieörid? König
(Scbnellprelle). — Hin guter lïïenld? in
feinem buntlen Drange ift fid? bes red?*
ten K)eges mol?l bemufet. (K). <Soetf?e)

IHittmocl? 15. 1632 ©uftan flbolf be= Samstag 18. 1863 ©rünbung bes
liegt Hilly am Ced?. — 1707 * £. Huler, Sd?œei3. fllpenflubs in ©Iten. — 1906
gr. ïïïatf?ematiïer, Bafel. — Rur ber San Stcnoisfo burd? Hrbbeben serftört.
Hör bleibt bei feinem jrrtum. (Hicero) — Böfe Beifpiele Derberben gute Sitten.

àabisebes Ornament, (Mastà) 9. unà 10. àlirkunâert.

April Sechzehnte Woche im vierten Monat des Jahres. Sonntag 12.
1798 Annahme der helvetischen Verfassung durch acht Rantone. — Rein
vernünftiger straft, weil gefehlt ist, sondern damit nicht gefehlt werde. (Seneca)

Montag 13. 1598 Edikt von Nantes. Donnerstag 16. 1867*wilb.Wright,
— 1849 Erstürmung der Oüppeler amerikan. Zlieger. — vu muht, eines
Schanzen. — vergib so viel du kannst, Menschen Wert zu erfassen, ihn erst über
und gib so viel du hast. (Zr. Kückert) andere urteilen lassen! (k?. Leuthold)

Dienstag 14. 1629 * Ehr. huggens
(Pendeluhr). — 1871 Verfassung des
Deutschen Reiches. — Besser ein Wort
bewahrt als einen güldenen Schatz.

Freitag 17. 1774 * Zriedrich Rönig
(Schnellpresse). — Ein guter Mensch in
seinem dunklen Vrange ist sich des rechten

Weges wohl bewuht. (W. Goethe)

Mittwoch 15. 1652 Gustav Adolf be- Samstag 18. 1865 Gründung des

siegt^Tillg am Lech. — 1707 * L. Eàr, Schweiz. Alpenklubs in ^vlà. — 1906



Arabisches Ornament (Malerei) 9. und 10. Jahrhundert.

flpril SieE>3eï?nte töocf?e im oierten lÏÏonat bes 3af?res. Sonntag 19.
1588 t Paolo Deronefe, itaL lÏÏaler. — Bcfter (Brunb fei Seinem 3d?: nie bein
töort 3u brechen; brum nor allem f?üte öid?, (Bromes 311 nerfpred?en. (3. tjammer)

ÎHontag 20. 571 * Iïïof?ammeb in
ïïïeïïa. - 1808 * napoleon III.- Hid?t
ift gröbere Sünbe als Ungeftüm, nid?t ift
gröberes Übel als Unmab. (£ao=dfe)

Dienstag 21. 1488 * Ulrid? non l?ut=
ten, Kämpfer für geiftige 3teil?eit, polit.
Sd?riftfteller. — (Bute Sprüche, roeife

Donnerstag 23. 1616 t m. öe der*
oantes. — 1564 * IDill. Sïjaïefpeare. —
tDir toiffen mol?l toas roir finö, aber nid?t
mas mir meröen lönnen. (Sïjaïefpeare)

Sreitag 24. 1743 * d. dartmrigljt
(med?. ü)ebftul?l). — 1845 * K. Spitteier.
— 1832 Sd?roei3. durnDerein in flarau

Cefjren foil man üben, nid?t blob l?ören. gegrünöet. — Unrecht <Butgebeif?etnid?t.

IHitttood? 22. 1724 * 3mman. Kant, Samstag 25.
Pbilofopf). — Hid?ts im Ceben, auber
(Befunbbeit unb dugenb, iftfd?äbensmer=
ter als Kenntnis unb tOiffen. ((Boetf?e)

1599* ©lioer drom=
mell. — 1874 * (Buglielmo ÏÏÏatconi
(3un!entelegrapf)ie).- 3enen nur nenne
id? reid?, meld?er nur roenig bebarf

April Siebzehnte Moche im vierten Monat des Iahres. Sonntag 19.
1588 s Paolo Veronese, ital. Maler. — Hester Grund sei deinem Ich: nie dein
Mort zu brechen,- drum vor allem hüte dich, Großes zu versprechen. (I. Hammer)

Montag 20. 571 * Mohammed in
Mekka. - 1808 * Napoleon III.- Nicht
ist größere Sünde als Ungestüm, nicht ist
größeres Übel als Unmaß. (Lao-Tse)

Dienstag 21. 1488 * Ulrich von Hütten,

Kämpfer für geistige Freiheit, polit.
Schriftsteller. — Gute Sprüche, weise

Vonnerstag 23. 1616 s m. de
Cervantes. — 1564 * Mill. Shakespeare. —

Mir wissen wohl was wir sind, aber nicht
was wir werden können. (Shakespeare)

Freitag 24. 1743 * C. Cartwright
(mech. Mebstuhl). — 1845 * k. Spitteler.
— 1832 Schweiz. Turnverein in Narau

Lehren soll man üben, nicht bloß hören, gegründet. — Unrecht Gut gedeihet nicht.

Mittwoch 22. 1724 * Imman. Kant. Samstag 25.
Philosoph. — Nichts im Leben, außer
Gesundheit und Tugend, ist schätzenswerter

als Kenntnis und Missen. (Goethe)

1599* Gliver Cromwell.

— 1874 * Guglielmo Marconi
(Funkentelegraphie).- Jenen nur nenne
ich reich, welcher nur wenig bedarf!



ilîonatsfpiegcl
ÏDetterregeln

Kühler ÏÏÏai, Diel Stroh unb £)eu. —
ïïïaientau macht grüne flu. — Diele ©e®
toitter im ÏÏÏai, fingt bet Bauet 3uchbei.
—ïïïairegen auf bie Saaten, bann reg®
net es Dutaten. — Panïra3ius (12.),
SetDa3ius (13.), Bonifa3ius (14.) brin®
gen oft Kälte unb Derbruß.

ÎDetter in ben legten 3ahren (Bern)
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Blicfe in bie îlatur. Suche an <Dbft=
bäumen Schüblinge, am Apfelbaum
ben „ Brennet" im 3nnetn angebrannt
erfcheinenber Blütenfnofpen (ïïïabe bes
flpfelblütenftechers, Käfer); Blutlaus
(meiner 3Ü3); in jungen Kirfch^n ben
Kellenmacher (ïïïabe eines Käfers). —
Seße einige Bohnen unb ©etreibeïôr®
ner in einen ©opf feuchter ©rbe, notiere
bie 3citbauer bis 3um Keimen ber
Pflan3en, beobachte bie errinnenben
Pflän3cf?en.
©artenbau. ïDir fäen Bohnen, ©ur=
!en, Rofenïohl, Bobenïohlrabi unb
Salat unb ftecîen nochmals ©rbfen.
löir fetîen £auch, Sellerie, Salat, tat®
tirf?, Kohlarten unb in ber 3toeiten
£?älfte bes ïïïonats ©omaten, Sommer®
blumen aller flrt. Die ©rbfen roerben
behäufelt, Brüblartoffeln behadt. ïïoeb
tonnen mir Dahlien unb ©labiolen
pflan3en. — fln Untiefer betämpfen
toir ÏÏÏaultDurfsgrillen, Sd?neden,
Drahttoürmer, ÏÏÏaifâfer, Blattläufe.
(Dbftbau. Die Baumblüte ift norüber
unb an Stelle ber Blüten erblicten mir
bie jungen toin^igen Brüchtchen. Die
Bäume unb Sträucher fteben im BIät®
terfçbmud ba. Auf bie 3ahlreichen
Scbäblinge gilt es jeßt ein toaebfames
Auge 3U halten unb fie mit ent®
fpreebenben ÏÏÏitteln 3U betämpfen.
Blattläufe, ©efpinftmotten, Stachel®
beerraupen machen fid? unliebfam be®

mertbar. — Bei trodener tDitterung
müffen neugepflan3te Bäume bureb®

bringenb gegoffen roerben. — Der
Boben toirb gelodert unb oon Un®
traut rein gehalten, ©egen ïïïonats®
enbe 3eitigt bie erfte föftlicbe Brucbt
unferes Beerengartens, bie ©rbbeere.
£anbn>irtf(baft. Das Kartoffelfeben
toirb beenbigt. Sinb teine Bröfte mehr
3U befürchten, toirb Klee® unb ©ras®
famen gefät. Die erftgepflan3ten Kar®
toffeln toerben gehadt. ©egen ©nbe
bes ïïïonats toirb mit ber Heuernte
begonnen.
£?austt>irtf<haft. Öfen, Kamine unb
3entralhei3ungen jeßt, unb nicht erft
im f)erbft, in ©rbnung bringen iaffen.
— ÎDer jeßt Brennhol3 beftellt, erhält
bei manchen Sirmen Preisermäßigung.
— Betten unb Kleiber fonnen.
©efunöbeitsregeln. Beim Delofahren
unb Bußballfpielen unb anberem Sport
muß bas £)er3 gefebont toerben. ©e®
fährlich ift bas Bergauffahren. —
3äf?le oor unb gleich nach Sportübun®
gen beine Pulsfdjläge; hüte bein t?er3
oor Überanftrengungen.
fjaitöel unb ©etoerbe. ÎDer 3U fpät
beftellt, hat Schroierigteiten mit ber Ab®
lieferung.
3n toeiter tDelt. Œ r n t e 3 e i t in:
(3af?Ien bebeuten ©infuhr ber Scbtoei3
in ÎÏÏillionen Sranten) fllgier®©unis
(©etreibe 0,9 ïïïill., ÏDein 0,3 ÏÏÏill.,
©emüfe, ÏDolIe; total 4 ïïïill.); 3cn®
tral®Afien; 3apan; ©eyas; Bloriba.

Monatsspiegel
Wetterregeln

kühler Mai, viel Stroh und Heu. —
Maientau macht grüne à.— viele
Gewitter im Mai, singt der Sauer Juchhei.
—Mairegen auf die Saaten, dann regnet

es Dukaten. — pankrazius (12.),
Seroazius (13.), Lonifazius (14.) bringen

oft Kälte und Verdruß.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)
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Blicke in die Natur. Suche an Gbst-
bäumen Schädlinge, am Apfelbaum
den Brenner" im Innern angebrannt
erscheinender Blütenknospen (Made des
Apfelblütenstechers, Käfer),- Blutlaus
(weißer Filz).- in jungen Kirschen den
Kellenmacher (Made eines Käfers). —
Setze einige Lohnen und Getreidekörner

in einen Topf feuchter Erde, notiere
die Zeitdauer bis zum keimen der
pflanzen, beobachte die errinnenden
pflänzchen.
Gartenbau. Wir säen Bohnen, Gurken,

Kosenkohl, Bodenkohlrabi und
Salat und stecken nochmals Erbsen.
Wir setzen Lauch, Sellerie, Salat, Lattich,

kohlarten und in der zweiten
Hälfte des Monats Tomaten, Sommerblumen

aller Art. vie Erbsen werden
behäufelt, Frühkartoffeln behackt. Noch
können wir Dahlien und Gladiolen
pflanzen. — An Ungeziefer bekämpfen
wir Maulwurfsgrillen, Schnecken,
Vrahtwürmer, Maikäfer, Blattläuse.
Obstbau. Die Baumblüte ist vorüber
und an Stelle der Blüten erblicken wir
die jungen winzigen Früchtchen. Die
Bäume und Sträucher stehen im
Blätterschmuck da. Auf die zahlreichen
Schädlinge gilt es jetzt ein wachsames
Auge zu halten und sie mit
entsprechenden Mitteln zu bekämpfen.
Blattläuse, Gespinstmotten,
Stachelbeerraupen machen sich unliebsam
bemerkbar. — Lei trockener Witterung
müssen neugepflanzte Bäume durch¬

dringend gegossen werden. — Der
Boden wird gelockert und von
Unkraut rein gehalten. Gegen Monatsende

zeitigt die erste köstliche Frucht
unseres Beerengartens, die Erdbeere.
Landwirtschaft. Das kartoffelsetzen
wird beendigt. Sind keine Fröste mehr
zu befürchten, wird Klee- und
Grassamen gesät. Die erstgepflanzten
Kartoffeln werden gehackt. Gegen Ende
des Monats wird mit der Heuernte
begonnen.
Hauswirtschaft. Ofen, Kamine und
Zentralheizungen jetzt, und nicht erst
im Herbst, in Ordnung bringen lassen.
— Wer jetzt Brennholz bestellt, erhält
bei manchen Firmen Preisermäßigung.
— Betten und Kleider sonnen.

Gesundheitsregeln. Beim velofahren
und Fußballspielen und anderem Sport
muß das Herz geschont werden.
Gefährlich ist das Bergauffahren. —
Zähle vor und gleich nach Sportübungen

deine Pulsschläge,- hüte dein Herz
vor Überanstrengungen.
Handel und Gewerbe. Wer zu spät
bestellt, hat Schwierigkeiten mit der
Ablieferung.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten Einfuhr der Schweiz
in Millionen Franken) Algier-Tunis
(Getreide 0,9 Mill., Wein 0.Z Mill.,
Gemüse. Wolle,- total 4 Mill.),- Zen-
tral-Asien,- Japan,- Texas,- Florida.



WSSSBIBÊIBS
Maurisches Ornament (Plastik) Epoche 1000 n. Chr.

flpril Acht3ehnte tDoche im oierten u. fünften ÏÏÏonat öes 3abres. Sonntag 26.
121* mar! Aurel. - 1787 * Z. Uf?Ianö. - 1822* 3îaa! dröbii, drfinöer öer
Srf?iffliftidmafd?ine. — Sei öann am oorfichtigften, toenn es öir am heften geht.

OTontag 27. 469 d. dhr. * Solrates.
— 1791 * Sam. lÏÏorfe. — Kein ÎDeifer
jammert um Derluft, er fucht mit freute
gern mut ihn 3U erfefcen. (Shatefpeare)

Donnerstag 30. 1777 * K. $. daufj,
mathematiter. — Die finö am fchroer-
ften non allen 3U tragen, öie XDunöen, öie
mir uns felber gefchlagen. (Cömenberg)

Dienstag 28. 1829 * dharles Bour*
feul, ÏÏÏiterfinôer öes delephons. — din
mann, öer recht 3UtDir!enöen!t, muh auf
öas hefte R)erÎ3eug halten. (XD. doethe)

ïïîat, Sreitag 1. 1351 3ürich tritt
öer diögenoffenfchaft bei. — 1802
* martin Difteli. — Des Ruhms Be*
gleiter ift öer Reiö. (dornelius Repos)

tnitttBOd) 29. 1833 Stiftung bet Uni»
oerfität 3ürid?. — Rur nach öem einen
mufct öu trachten: fei tuüröig ftets,
öich felhft 3U achten! (Albert draeger)

Samstag 2. 1519f£eonaröoöaDinci.
— 1798 Unabhängigfeitstämpfe in
Schcoy3- — Sammle öich 3« jeglichem
defchäfte; nie 3erfplittre öeine Kräfte.

àurisebes Ornament (Elastik) vpoebe 1(100 n. Obr.

^pril Achtzehnte Woche im vierten u. fünften Monat des Zabres. Sonntag 26.
121* Mark Aurel. - 1787 * L. Uhland. - 1822* Zsaak Gröbli. Erfinder der
Schifflistickmaschine. — Sei dann am vorsichtigsten, wenn es dir am besten geht.

Montag 27. 469 v. Chr. * Sokrates.
— 1791 * Sam. Morse. — Rein Weiser
jammert um Verlust, er sucht mit freud-
gem Mut ihn zu ersetzen. (Shakespeare)

Vonnerstag 30. 1777 * R. 5. Gautz.
Mathematiker. — Oie sind am schwersten

von allen zu tragen, die Wunden, die
wir uns selber geschlagen. (Löwenberg)

Dienstag 28. 1829 * Charles Bour-
seul, Miterfinder des Telephons. — Ein
Mann, derrecht zu wirken denkt, muß auf
das beste Werkzeug halten. (W. Goethe)

Mai, Freitag 1. 1Z51 Zürich tritt
der Eidgenossenschaft bei. — 1802
* Martin Visteli. — Des Ruhms
Legleiter ist der Neid. (Eornelius Nepos)

Mittwoch 29. I8ZZ Stiftung der Uni-
versität Zürich. — Nur nach dem einen
mutzt du trachten: sei würdig stets,
dich selbst zu achten! (Albert Traeger)

5amstag 2. 1519-fLeonardoda Vinci.
— 1798 Unabhängigkeitskämpfe in
Schwgz. — Sammle dich zu jeglichem
Geschäfte,- nie zersplittre deine Rräfte.



s.

24
Maurisches Ornament (Malerei) Epoche 1000 n. Chr.

îîîat ÏIeun3ef?nte ïDoche im fünften ÎTlonat öes 3af?res. Sonntag 3.
1761 * Ko^ebue. — 1820* Dincen30 Delà, deffiner Bilöhauer. — Den fcf?led)ten
ÎTIann mufe man oerachten, 5er nie beöacht toas er oollbringt. (Briebr. Schiller)

ItTontog 4. 1846 * Ihenryf Sienfiemic3 ' Donnerstag 7. 1815 (Errichtung 6er
(Quo naöis). — tDer feinen Scf?er3 1. £}ütte3um Beherbergeno.Raturfreum
oerfteht, öem möchte ich mich auch im; öen auf öem Rigi. — Der Rotmenöig*
Œrnfte nicht annertrauen. (fl. Roöerich) I feit mufo nachgegeben tperöen. (dicero)

Dienstag 5. 1785* flleîî.man3oni.-
1821 f Rapoleon I. auf St. Helena. —
R)enn öich öie böfen Buben locfen, fo
folge ihnen nicht. (Sprüche Salomons)

ÎÏÏittœod? 6. 1859 t flier, non f)um=
bolöt, Raturforfcher. — IDillft tüelt unö
RXenfchen recht oerftehn, mufet öu ins
eigene f)er3 öir fehn. (Sr. Boöenfteöt)

Sreitag 8. 1902 Ausbruch öes ÎÏÏont
Pelé (Martinique). — 1828 * £)enry Du=
nant, flr3t. — Rur toenn fie reif ift,
fällt 6es Schicffals Stucht! (Schiller)

Samstag 9. 1805 tsrieör. Schiller 3U
tDeimar. — dtroas fürchten unö hoffen
unö Jorgen mu& öer IRenfch für öen form
menöen Morgen. (Brieörich Schiller)

Mai Neunzehnte Woche im fünften Monat des Jahres. Sonntag 3.
176t * Notzebue. — t820* vincenzo vela, Tessiner Bildhauer. — Den schlechten
Mann mutz man verachten, der nie bedacht was er vollbringt. (Friedr. Schiller)

Montag 4. 1846 * henrgk Sienkiewicz Donnerstag 7. l8l5 Errichtung der
((ZZuo vadis). — wer keinen Scherz 1. Hütte zum Beherbergenv.Naturfreun-
versteht, dem möchte ich mich auch im >

den auf dem Kigi. — Der Notwendig-
Ernste nicht anvertrauen. (N. Noderich) keit mutz nachgegeben werden. (Eicero)

Dienstag 5. 1785* Nless.Manzoni.-
l82l f Napoleon I. aus St. Helena. —
Wenn dich die bösen Buben locken, so

folge ihnen nicht. (Sprüche Salomons)

Mittwoch 6. 1859 f Nlex. von
Humboldt, Naturforscher. — willst Welt und
Menschen recht verstehn, mußt du ins
eigene herz dir sehn. (Fr. Vodenstedt)

Freitag 8. l902 Nusbruch des Mont
pelé (Martinique). — 1828 * henrg vu-
nant, Nrzt. — Nur wenn sie reis ist.
fällt des Schicksals Frucht! (Schiller)

Samstag 9. 1805 f Friedr. Schiller zu
Weimar. — Etwas fürchten und hoffen
und sorgen muß der Mensch für den
kommenden Morgen. (Friedrich Schiller)



Türkisches Ornament (Plastik) 15. und 16. Jahrhundert.

ITCai 3mari3igfte töodje im fünften ÎÏÏonat Öes 3ahres. Sonntag 10.
1760* 3ot?. Peter Qebel. — 1871 Bliebe 3U Branffurt (öeutfch=fran3. Krieg). —
(Ein Sag !ann eine Perle fein, unb ein 3ahrhunbert nichts. (©ottfr. Keller)

tftontag 11. 1686 t ©tto n. ©ueride,
©rfinber Öer £uftpumpe unb öes ïïïano*
meters. — (Dfjne öen Dorfafc, 3U noll*
enöen, taugt fein Derfud). (Stuart ÏÏÏill)

Dienstag 12. 1820 * Blor. Hightin*
gale, ©rganifatorin öer Derrounbetem
pflege (Krimfrieg). — Oie ïïïenfchen finö
nicht immer, tuas fie fdjeinen. (£effing)

tnttttaod? 13. 1717 *Kaiferin ÏÏÏaria
©herefia, tDien. — Dem Unerfättlicf?en
in jeglichem ©enufo tnirb felbft bas
©lücf 3um Überbrufe. (£ubro. Bechftein)

Donnerstag 14. 1394 Branb non
Bern, 500 fjäufer eingeäfchert. — 1752*
fllbr .©baer, Börberer ber £anbtnirtfd?aft.
— Beft ftebn immer, ftill ftehn nimmer.

Sreitag 15. 1403 Schlacht b. Speicher.
— 1800 llapoleons Übergang über Öen
St. Bernharb. — Seib, roas ibr fcbeint
ïïïan ift, tnofür man gilt. (Bt. Schiller)

Samstag 16. 1318 Die Solotburner
retten ihre ertrinfenben Sßinbe. — 1788
* Biebrich Rüdert. — 3n großer Rot
3eigt fid) öer grofce ÏÏÏut. (Regnarb)

Mai Zwanzigste Woche im fünften Monat des Jahres. Sonntag 1l).
1760* Joh. Peter Hebel. — 1871 Friede zu Frankfurt (deutsch-franz. Krieg). —
Ein Tag kann eine perle sein, und ein Jahrhundert nichts. (Gottfr. Keller)

Montag 11. 1686 -f Gtto v. Guericke.
Erfinder der Luftpumpe und des
Manometers. — Ghne den Vorsatz, zu
vollenden, taugt kein versuch. (Stuart Mill)

Dienstag 12. 1820 * Flor. Nightingale,

Grganisatorin der Verwundetenpflege

(Krimkrieg). — Die Menschen sind
nicht immer, was sie scheinen. (Lessing)

Mittwoch 13. 1717-Kaiserin Maria
Theresia, Wien. — Dem Unersättlichen
in jeglichem Genutz wird selbst das
Glück zum Überdruß. (Ludw. Sechstem)

Donnerstag 14. 1394 Brand von
Lern, 500 Häuser eingeäschert. — 1752*
Ulbr.Thaer, Förderer der Landwirtschaft.
— Fest stehn immer, still stehn nimmer.

Freitag 15. 1403 Schlacht b. Speicher.
— 1800 Napoleons Übergang über den
St. Bernhard. — Seid, was ihr scheint!
Man ist, wofür man gilt. (Fr. Schiller)

Samstag 16. 1318 vie Solothurner
retten ihre ertrinkenden Feinde. — 1788
-Friedrich Rückert. — In großer Not
zeigt sich der große Mut. (Regnard)



Türkisches Ornament (Plastik) 15. und 16. Jahrhundert.

tUai GinunÖ3tpan3igfte IDoche im fünften ÏÏÏonat öes 3ah*es. Sonntag 17.
1749 * (£ö. 3enner (Schufcpodenimpfung). — Am Œnbe öeiner Bahn ift gut
3ufrieöenheit; öod? tner am Anfang ift 3ufrieöen, ïommt nicht tneit. (Rüdert)

IHonfog 18. 1804 Rapoleon I. toirö
Kaifer. — 1899 CErfte Srieöensfonferen3
im £?aag. — 3u haftig unö 3U träge
fommt gleich 3U fpät. (TD. Shafefpeare)

Donnerstag 21. 1471 * Albr. Dürer.
— 1506 t Gfjriftopt? Kolumbus. — IHefjr
beruhigt ein gutes ÏDort als ein Keffel
falten löaffers. (Portugief. Sprichroort)

Dienstag 19. 1762 *3.©. Sichte. Phi=
lofopf). — 18981 Glaöftone, engl. Staats*
mann. — Himm,öerernften Arbeitentla=
ben, froher StunöenGefchenf an f)ora3)

Sreitag 22. 1813 * Rid?arb tDagner,
Komponift. — 1882 (Eröffnung b. ©ott*
haröbahn. — Durch Bludjt ftür3t man oft
mitten ins Derhängnis hinein. (Cioius)

ÎHittœodj 20. 1815 Der tDiener Kon* Samstag 23. 1707 * Cinné, fd?n>eb
grefj anerfennt öie llnabhängigfeit öer Raturforfcher. — © tneh öer £üge
Sd)tnei3. — AII3U ftraff gefpannt, 3er* fie befreiet nicht rnie jeöes anöre, toahr*
fpringt öer Bogen. (Briebrid) Schiller) gefprochne löort öie Bruft. (Goethe)

^üi-lcisekes Ornament (Mastilr) 15. unck 16. ^abrbunàert.

Mai Einundzwanzigste Woche im fünften Monat des Jahres, Sonntag 17.
1749 * Ed. Zenner (Schutzpockenimpfung). — Km Ende deiner Bahn ist gut
Zufriedenheit,- doch wer am Anfang ist zufrieden, kommt nicht weit. (Rückert)

Montag 18. 1804 Napoleon I. wird
Kaiser. — 1899 Erste Friedenskonferenz
im Haag. — Zu hastig und zu träge
kommt gleich zu spät. (ll). Shakespeare)

Vonnerstag 21. 1471 * Albr. vürer.
— 1506 s Ehristoph Kolumbus. — Mehr
beruhigt ein gutes Wort als ein Kessel
kalten Wassers, (portugies. Sprichwort)

Dienstag 19. 1762 *I.G. Sichte.
Philosoph. — 1898 f Gladstone, engl. Staatsmann.

— Nimm, der ernsten Arbeit entladen,

froher StundenGeschenk an! Horaz)

Freitag 22. 1815 * Richard Wagner.
Komponist. — 1882 Eröffnung d. Gott-
hardbahn. — Durch Flucht stürzt man oft
mitten ins Verhängnis hinein. (Lioius)

Mittwoch 20. 1815 ver Wiener Kon- Samstag 23. 1707 * Linne, schwed
gretz anerkennt die Unabhängigkeit der I Naturforscher. — G weh der Lüge!
Schweiz. — Allzu straff gespannt, zer- sie befreiet nicht wie jedes andre,
wahrspringt der Bogen. (Friedrich Schiller) gesprochne Wort die Brust. (Goethe)



WÊÊÊÈÊÊÊIS
Indisches Ornament (Stoffmuster) 16. und 17. Jahrhundert.

ÎÏÏai 3meiunÖ3man3igfte tt)od?e im fünften ÏÏÏonat öes 3af)tes. Sonntag 24.
1619* Ph. îDoumerman, boll. ïïlaler. — 1814 * Diftoria, Königin n. ©nglanö. —
Brifd?es fjer3 unö frifches XDagen !ennt fein ©rübeln, fenntïein 3aoen. (Scheffel)

IHontag 25. 1799 ©efecht b. Brauen»
felb. — 1818 * S(f?mei3. Kunfthiftoriter
Burdharöt. — IDenn man 3ugleicb 3we\
XDerîe tut, öa meröen feiten beiöe gut.

Donnerstag 28. I807*£ouis flgaffo,
fd?met3. Haturforfcher. — 1810 * fllej.
©alame, fchtoei3. ïïïaler. — Das U)id?»
tige beôenït man nie genug, (©oetbe)

'

Dienstag 26. 1857 Parifer Dertrag.
Preußen Deichtet auf Heuenburg. —
löie öein £eiöen ficb mebrt, fo mebrt
fid? öie Kraft, es 3U tragen. (Canater)

Sreitag 29.1453Konftantinopelöurcb
öie ©ürfen erobert. — IDer fid) felbft
nichts gebieten mill, öer ift nicht ge»
boren frei 3U fein. (3oh- o. ÏÏÏûller)

ntittmod? 27. 1910t Kocb,Befämpfer
öer 3nfe!tionstrantbciten. — fjäng an
öie grofee ©lode nicht, mas jemanö im
Dertrauen fpriebt. (ïïïattbias ©laubius)

Samstag 30. 1265 * Dante, italien.
Dichter. — Die IDiffenfchaft ift unpar»
teiifd) unö lehrt öie Dölfer, öa& fie auf»
einanöer angemiefen finö. (Stromeyer)

luckiselres Ornament (Lkotkmuster) 16. und 17. dabrtumckert.

Mai Zweiundzwanzigste Moche im fünften Monat des Iahres. Sonntag 24.
1619* PH. Mouwerman, holl.Maler. — 1814 * Viktoria, Königinn. England. —
Zrisches herz und frisches Magen kennt kein Grübeln, kennt kein Zagen. (Scheffel)

Montag 25. 1799 Gefecht b. Zrauen-
feld. — 1818 * Schweiz. Kunsthistoriker
Lurckhardt. — N)enn man zugleich zwei
Merke tut, da werden selten beide gut.

Donnerstag 28. 1807* Louis Agassiz,
schweiz. Naturforscher. — 1810 * Alex.
Ealame, schweiz. Maler. — vas Wichtige

bedenkt man nie genug. (Goethe)

Dienstag 26. 1857 pariser Vertrag.

Mie dein Leiden sich mehrt, so mehrt
sich die Kraft, es zu tragen. (Laoater)

Freitag 29. 1455konstantinopel durch
die Türken erobert. — Mer sich selbst
nichts gebieten will, der ist nicht
geboren frei zu sein. (Ioh. v. Müller)

Mittwoch 27. 1910t koch, Vekämpfer
der Infektionskrankheiten. — häng an
die große Glocke nicht, was jemand im
vertrauen spricht. (Matthias Claudius)

Samstag 30. 1265 * vante, italien.
Dichter. — Die Wissenschaft ist unparteiisch

und lehrt die Völker, daß sie
aufeinander angewiesen sind. (Stromeger)



ÎÏÏonats[piegeI
tDetterregeln

Diel Dortrier im 3uni, bringt ein fruchtbares

3af?r. — IDenn im 3uni Rorbminb
mel?t, bas Korn 3ur (Ernte trefflich fteht.

IDetter in ben lebten 3ahten (Bern)
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1921 16,5 8,0 27,9 69 9 267
1922 16,2 9,1 26,4 144 16 218
1923 12,4 5,1 23,5 65 13 181

Blide in bie Hatur. Stieb einen ge*
fpitjten Bleiitift leicht in bie Blüte
einer ®rchis (Knabentraut). Beob*
achte einige ÎÏÏinuten bas Refultat bes
Derfuches unb fucbe bir bas (Befcbehene
3u ertlären. — Hebte bid? bei Hus*
flügen unb beionbers Bergtouren ber
Blütenpracbt ber Pflamen unb inter*
efîiere bich für ihr tDachstum unb ibr
Seben. — Beobachte unb nerfolge ben
Stanb, bas Reifen ber Kulturpflan3en;
ertenne alle Sd?äblinge. — Beobachte
am 21. 3uni (Iängfter Sag) bie Sonne,
mie am 21. Ïïïâr3, unb oergleiche.
(Bartenbau. 3m (Bemüfegarten müffen
mir uns fchon auf ben IDinter rüften,
inbem mir jebt bie oerfchiebenen IDin*
tergemüfe ausfäen, mie: Karotten,
Ranben, Sonnenmirbel ((Enbioien),
ÏÏÏarcelinîohl, Bebertohl, Rübtohl, (Bo*
liatte. Hufterbem fäen mir nochmals
Kopffalat, Sattich, Bohnen. — Sine
grobe Rolle îpielt jebt bas (Bielen,
Düngen, 3äten unb Bobenlodern. —
töir ernten bie erften 3arten (Bemüfe:
Salat, Rabieschen, (Erbfen, Kefen, balb
auch Rübtohl unb Stühblumentohl. —
Der 3'e*9arten TtcF?t im 3eiçhen ber
Blumentönigin, ber Rofe. Rieht oer*
geffen abgeblühte Rofen ab3ufchneiben.
©bftbau. 3m 3mergobftgarten mirb ber
Sommerfd?nitt, bas fog. Pin3ieren aus*
geführt; babei aber ftreng barauf acf?=

ten, bah bie Seittriebe unberührt blei*
ben. fln ben Spalieren gibt's 3u heften
unb 3U binben. Die Reben merben aus*
gebrochen, angeheftet unb gleich3eitig
gegen ben echten Rîehltau gefchmefelt.
Bim* unb Apfelbäume, bie ber Schorf*
trantbeit untermorfen finb, müffen

Junt
mit Kupfertaltbrühe gefpribt merben.
— Reugepflamte Bäume müffen bei
troefenem IDetter burchbringenb ge*
goffen merben. — Die (Erbbeerbeete
ftehen iebt im 3eichen ber Dollernte.
Sanömirtfchaft. Die Heuernte mirb
fortgelebt. Die Kartoffeln merben ge*
häufelt unb mit Borbeaupbrühe be*
fpribt. 3m IDalbe befeitigt man bie
Unträuter. Räch ber fjeuernte merben
bie IDiefen foniel mie möglich begüllt.
£?ausmirtfd?aft. Sti nachleben, mit
IDachs einreiben, Sd?Iittfd?uhe ölen. —
Befte (Einmach3eit für (Erbbeeren.
(Befunbheitsregeln. Slufe* u. Seebäber
finb aufeerorbentlichgefunb. Benor man
ins Blufebab geht, erft ben Körper burd?
flbmafd?en abtühlen. Babe nie mit ool*
lern, aber aud? nie mit leerem Ria*
gen. Sei 3u Beginn ber Babe3eit beim
Schmimmen befonbers norfid?tig. Deine
Kräfte haben feit lebtem 3ahr abge*
nommen. Srainiere bid? mieber.
i7anöel, (Bemerbe. Hm 1. Sröffnung b.
Bergbahnen u. *I?otels. Sommerfahrpl.
3n roeiier R)clt. S r n t e 3 e i t in:
(3ahlen fd?roei3. (Einfuhr in ïïïill. Bt.)
Branfreid? (IDein 10,4 Rlill., (Betreibe,
Sübfrüd?te, (Bemüfe 18 mill.); Spanien
(IDein 23 mill., Sübfrüd?te 4 Rlill.);
Portugal; 3talien (IDein 20,1 mill.,
(Bemüfe, ©bft, Sübfrüd?te 22,7 mill..
Reis 4,9 Rlill.); (Bried?enlanb; Sürtei;
Der. St. d. flmerita (Rlai-3uli) ((Be*
treibe 35,6 Rl., Baummolle 39 Rlill.,
Sabal 15,4 Rlill., 3uderrol?r 4,2 Rlill.).

Monatsspiegel
Wetterregeln

viel Donner im Juni, bringt ein fruchtbares

Jahr. — wenn im Juni Nordwind
weht, das Korn zur Ernte trefflich steht.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)
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1921 16,5 8,0 27.9 69 9 267
1922 16,2 9,1 26,4 144 16 218
1923 12,4 6.1 23,5 65 13 181

Blicke in die Natur Stich einen
gespitzten Bleistift leicht in die Blüte
einer Orchis (Knabenkraut). Beobachte

einige Minuten das Resultat des
Versuches und sucke dir das Geschehene
zu erklären. — Achte dich bei
Ausflügen und besonders Bergtouren der
Blütenpracht der pflanzen und
interessiere dich für ihr Wachstum und ihr
Leben. — Beobachte und verfolge den
Stand, das Reifen der Kulturpflanzen,-
erkenne alle Schädlinge. — Beobachte
am 21. Juni (längster Tag) die Sonne,
wie am 21. März, und vergleiche.
Gartenbau. Im Gemüsegarten müssen
wir uns schon auf den Winter rüsten,
indem wir jetzt die verschiedenen
Wintergemüse aussäen, wie: Karotten,
Randen, Sonnenwirbel (Endivien),
Marcelinkohl, Federkohl, Rübkohl, Go-
liatte. Außerdem säen wir nochmals
Kopfsalat, Lattich. Bohnen. — Eine
grotze Rolle spielt jetzt das Gießen,
Düngen, Jäten und Bodenlockern. —
wir ernten die ersten zarten Gemüse:
Salat, Radieschen, Erbsen, kefen, bald
auch Nübkohl und Frühblumenkohl. —
Der Ziergarten steht im Zeichen der

gessen abgeblühte Rosen abzuschneiden.

Obstbau. Zm Zwergobstgarten wird der
Sommerschnitt, das sog. pinzieren
ausgeführt,- dabei aber streng darauf achten,

daß die Leittriebe unberührt bleiben.

An den Spalieren gibt's zu heften
und zu binden. Die Reben werden
ausgebrochen, angeheftet und gleichzeitig
gegen den echten Mehltau geschwefelt.
Birn- und Apfelbäume, die der

Schorfkrankheit unterworfen sind, müssen

Juni
mit Kupferkalkbrühe gespritzt werden.
— Neugepflanzte Bäume müssen bei
trockenem Wetter durchdringend
gegossen werden. — Die Erdbeerbeete
stehen setzt im Zeichen der vollernte.
Landwirtschaft. Die Heuernte wird
fortgesetzt. Die Kartoffeln werden
gehäufelt und mit Bordeauxbrühe
bespritzt. Im Walde beseitigt man die
Unkräuter. Nach der Heuernte werden
die wiesen soviel wie möglich begüllt.
Hauswirtschaft. Ski nachsehen, mit
wachs einreihen, Schlittschuhe ölen. —
Beste Einmachzeit für Erdbeeren.
Gesundheitsregeln. Fluß- u. Seebäder
sind außerordentlich gesund. Bevor man
ins Flußbad geht, erst den Körper durch
Abwäschen abkühlen. Bade nie mit
vollem, aber auch nie mit leerem Magen.

Sei zu Beginn der Badezeit beim
Schwimmen besonders vorsichtig. Deine
Kräfte haben seit letztem Iahr
abgenommen. Trainiere dich wieder.
Handel, Gewerbe. Am 1. Eröffnung d.
Bergbahnen u. -Hotels. Sommerfahrpl.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen — schrveiz. Einfuhr in Mill. Fr.)
Frankreich (wein 10,4 Mill., Getreide,
Südfrüchte, Gemüse 18 Mill.),- Spanien
(wein 23 Mill., Südfrüchte 4 Mill.),-
Portugal,- Italien (Wein 20,1 Mill.,
Gemüse. Obst, Südfrüchte 22,7 Mill.,
Reis 4,9 Mill.),- Griechenland,- Türkei,-
ver. St. v. Amerika (Mai-Iuli)
(Getreide 35.6 M., Baumwolle 39 Mill.,
Tabak 15,4 Mill., Zuckerrohr 4.2 Mill.).



Indisches Ornament (Metall) 16. und 17. Jahrhundert.

îîîûi Dreiunb3tDan3igfte tDod?e im 5. unb 6. lïïonat bes 3al?res. Sonntag 51.
1902 Briebe 3U Pretoria (Burentrieg). — Die Erinnerung ift bas einige
Parabies, aus toelchem toir nicht getrieben tnerben tonnen. Qean Paul)

3uiti, ÎÏÏontag 1. 1894 Einführung
b. mitteleuropäifchen 3eit. — 1906
Eröffnung bes Simplontunnels. — Prüfet
alles, unb bas Befte behaltet. (Sprichro.)

Donnerstag 4. 1352 ©larus tritt in
ben Bunb. — 1799 Schlacht bei 3ürid?
((öfterreicher gegen Btan30fen). — Kein
ÏÏlenfd? mufo bas Unmögliche er3tuingen.

Dienstag 2. 1882 t ©iufeppe ©ari=
balbi, ital. ltationalf?eIb. — Huf ber Erbe
gibt es leinen Sd?mer3, ben ber f?im=
mel nicht heilen tann. (Ehomas lïïoore)

Srettag 5. 1826 t Karl ÎÏÏaria oon
IDeber, Komponift. — Der3ag' nicht an
ber eignen Kraft. Dein I?er3 ift reich
genug, fid? felber 3U beleben. (Schiller)

mittlOOCt) 3. 1740 Stiebr. ber Ero&e
hebt bie Bolter auf. — 1844 * Detleo u.
Ciliencron, Dichter. - Die Bosheit fucht
leine ©rünbe, nur Urfad?en. (®oetf?e)

Samstag 6. 1513 Sieg ber Eibgenof»
fen bei Hooara. — Ein Eag ber ©unft
ift toie ein Eag ber Ernte: man mufe
gefchäftig fein, fobalb fie reift, (©oethe)

Inâisekes Ornament (Metall) 16. und 17. ^abrkunäert.

Mai vreiundzwanzigste lvoche im 5. und 6. Monat des Jahres. Sonntag 31.
1902 Friede zu Pretoria (Burenkrieg). — Vie Erinnerung ist das einzige
Paradies, aus welchem wir nicht getrieben werden können. (Jean Paul)

Juni, Montag 1. 1894 Einführung
d. mitteleuropäischen Zeit. — 1906
Eröffnung des Simplontunnels. — prüfet
alles, und das Beste behaltet. (Sprichw.)

Vonnerstag 4. 1Z52 Glarus tritt in
den Bund. — 1799 Schlacht bei Zürich
(Österreicher gegen Franzosen). — Nein
Mensch muß das Unmögliche erzwingen.

Dienstag 2. 1882 -f Giuseppe
Garibaldi, ital. Nationalheld. — Nuf der Erde
gibt es keinen Schmerz, den der Himmel

nicht heilen kann. (Thomas Moore)

Freitag 3. 1826 -f Karl Maria von
Iveber, Komponist. — verzag' nicht an
der eignen Kraft. Dein herz ist reich
genug, sich selber zu beleben. (Schiller)

Mittwoch 3. 1740 Friedr. der Große
hebt die Folter auf. — 1844 * Detlev o.
Liliencron, Dichter. - Die Bosheit sucht
keine Gründe, nur Ursachen. (Goethe)

Samstag 6. 1513 Sieg der Eidgenossen
bei Nooara. — Ein Tag der Gunst

ist wie ein Tag der Ernte: man muß
geschäftig sein, sobald sie reift. (Goethe)



Chinesisches Ornament (Porzellanmalerei) 1000—1700.

3uni DierunÖ3tDcm3ig)te töocfje im Tecf?Ttert ÏÏÏonat bes 3al?res. Sonntag 7.
1811 * 3. Simpfon, (îrfinber ber Gbloroform=ttar!ofe. — (Bin gutes £ieb aus
pollem ÏÏÏenfd?enber3en f?at eine ftilie, munberbare Kraft. ((Ebeobor Körner)

IHontag 8. 1781 * difenbabnbauer (B. Donnerstag 11. 1474 flbfd?lufc ber
Stepben|on. — 1810 * R. Schumann,
ïïïufiïer. — Kommen (Brillen, bie bid?
plagen,miegefiemit£iebernein.((Beibel)

„dmigen Richtung" ber dibgenoffenmit
©fterreid?. — 1864 * R. Straufe, Kompo*
nift, Iïïûnd?en. — (Bebulb bringt Rofen.

Dienstag 9. 1672 * 3ar Peter ber
(Brofee. — 1843 * Berta d. Suttner. —
3ebe Kranïbeit fei bir ein tDegmeifer für
bein Derbalten in gefunben (Tagen.

mittmod? 10. 1819 * (Buft. dourbet,
fran3. ITtaler. — Alle Kraft mirb er*
tnorben burd? Kampf mit fid? felbft
unb Übertoinbung feiner felbft. (Sichte)

Sreitag 12. 1812* f?. Beed?er=Stome
(„©ntel (Toms £?ütte"). — 1829 * 3o*
banna Spyri. — Die befte (Bolbgrub ift
ber Sleife für ben, ber ibn 3U üben meife.

Samstag 13. 18101 Sd?riftfteller 3o*
bann (Bottfrieb Seume. — (Brofo ift, mer
Seinbe tapfer übermanb, bod? größer ift,
mer fie gemonnen. (3ob- ©. Seume)

Obinesisekes Ornament (Porzellanmalerei) 1 WO—1700.

Juni vierundzwanzigste Woche im sechsten Monat des Jahres. Sonntag 7.
18ll * I. Simpson, Erfinder der Ehloroform-Narkose. — Ein gutes Lied aus
vollem Menschenherzen hat eine stille, wunderbare Kraft. (Theodor Körner)

Montag 8. l78l * Eisenbahnbauer G. Donnerstag 11. 1474 Abschluß der
Stephenson. — 1810 * K. Schumann,
Musiker. — kommen Grillen, die dich
plagen.wiegesiemitLiedernein.(Geibel)

Österreich. — 1864 * K. Strauß, Komponist,

München. — Geduld bringt Kosen.

Dienstag 9. 1672 * Zar Peter der
Große. — 184Z * Berta v. Suttner. —
Jede Krankheit sei dir ein Wegweiser für
dein Verhalten in gesunden Tagen.

Mittwoch 10. 1819 * Gust. Tourbet,
franz. Maler. — Alle Kraft wird
erworben durch Kampf mit sich selbst
und Überwindung seiner selbst. (Fichte)

Freitag 12. 1812* h. Beecher-Stowe
(„Gnkel Toms Hütte"). — 1829 *
Johanna Spgri. — vie beste Goldgrub ist
der Fleiß für den, der ihn zu üben weiß.

Samstag 1Z. 1810-f Schriftsteller
Johann Gottfried Seume. — Groß ist. wer
Feinde tapfer überwand, doch größer ist.
wer sie gewonnen. (Joh. G. Seume)



Chinesisches Ornament (Porzellanmalerei) 1000—1700.

3mti Sünfimö3tDcm3ig)te tDod?e im fed?ften ÏÏÏonat bes 3aï?tes. Sonntag 14.
1800 Sd?Iad?t b. ÏÏÏarengo. — So raie bie Blamme bes £id?ts aud? umgemenbet
hinaufftrafjlt, fo, nom Scf?icïîal gebeugt, ftrebet ber (Bute empor. (3- ©. ï?erôer)

ttîontag 15. 1843 *<£bo.(Brieg,Koîmi Donnerstag 18. 1675 Sd?lad?t bei
ponift. — 1888 t Kaifer Büebrid? III
Regierungsantritt tDiIl?elms 11. — IDer
Diel anfängt, enbet tnenig. (Sprid?œort)

Bebrbellin. — 1815 Sd?lad?t b. tDater=
loo. — (BetDöf?neöid?ban!bar3unef?men,
mas bas £eben beut. (Br. Bobenftebt)

Dienstag 16. 1313* Boccaccio, ital. Sreitag 19. 1623 * Blaife Pascal,
Did?ter. — 1745 * ÎÏÏaler Siegmunb
Sreubenberger in Bern. — Schnelle
f?ilfe ift hoppelte f?ilfe. (Sprid?rport)

Tran3. Philofopf? unb Rtathematifer. —

Be3tDinget eure üble £aune bei guter
3eit unb ihr nerhütet bie größten Übel.

mittmod? 17. 1405 Schlacht am stob. Samstag 20. 1895 (Eröffnung b.ïtorb*
— 1818 * dharles (Bounob, Komponift.
— ÏÏÏan ift mit nichts fo freigebig als
mit gutem Rat. (£a Rochefoucaulb)

©ftfeeïanals. — ïDer fid? einmal an bas
£eid?te gemöhnt, ber tommt mit bem
Schweren gar feiten fort. (ID. £?einfe)

Juni Fünfundzwanzigste Woche im sechsten Monat des Jahres. Sonntag 74.
18(10 Schlacht b. Marengo. — So wie die Flamme des Lichts auch umgewendet
hinaufstrahlt, so, vom Schicksal gebeugt, strebet der Gute empor. (I. G. Herder)

lNontag 75. 1843* Edv.Grieg.kom- Vonnerstag 78. 1675 Schlacht bei
ponist. — 1888 î Kaiser Friedrich III
Regierungsantritt Wilhelms 11. — Wer
viel anfängt, endet wenig. (Sprichwort)

Fehrbellin. — 1815 Schlacht b. Waterloo.
— Gewöhne dich dankbar zu nehmen,

was das Leben beut. (Fr. Bodenstedt)

Dienstag 76. IZIZ * Boccaccio, ital. Freitag 79. 1623 * Blaise Pascal.
Dichter. — 1745 * Maler Siegmund
Freudenberger in Bern. — Schnelle
Hilfe ist doppelte Hilfe. (Sprichwort)

sranz. Philosoph und Mathematiker. —

Bezwinget eure üble Laune bei guter
Zeit und ihr verhütet die größten Übel.

Mittwoch 77. 1405 Schlacht am Stoß. Samstag 20. 1895 Eröffnung d.Nord-
— 1818 * Charles Gounod, Komponist.
— Man ist mit nichts so freigebig als
mi< gutem Rat. (La Rochefoucauld)

Gstseekanals. — Wer sich einmal an das
Leichte gewöhnt, der kommt mit dem
Schweren gar selten fort. (W. heinse)



Japanisches Ornament (Stoffmuster) 17. Jahrhundert.

3um Secf?sunÖ3mcm3igfte K)ocf?e im fechften ÏÏÏonat öes 3af?res. Sonntag 21.
1339 Schlacht bei £aupen. — 1819* 3acques Offenbach, Komponift, Köln. —
Die Kunft überfefct öie göttliche Sd?affungsfraft ins ÏÏÏenfcf?Iiche. (fl. Beuerbach)

îîîontag 22. 1476 Schlachtb.tÏÏurten.
— 1527 t ÏÏÏathiat>elli, ital. Staatsmann,
©efd?icf?tfchreiber. — 1767 * R). n. f?um=
bolöt. — R)er ausharret tnirö gefrönt.

Donnerstag 25. 1530 Reichstag 3U
Augsburg. — Denn öer neröient öes
£ebens reichten Kran3, öer ©roftes tut
in feinem IDirfungsfreife. ((E. Raupach)

Dienstag 23. 1446 * ©hriftoph Ko= Sreitag 26. 1918 t Rofegger. - Bür
Iumbus. — ïïïan mu&, mill man ein gute ©eöanten braucht es tnenig töorte,
©lüd genießen, öie Breif?eit 3U bel?aup= nur öie fchled?ten oerfteden fid? in ei=
ten tpiffen. ((Ef?r. Bürchtegott (Belfert) nem Sd?œall oon IDorten. (R). Riedel)

ÎÏÏittœod? 24. 1600 Bacher entöedt Samstag 27. 1771 * Ph. <£• Seilern
öie (Quellen öes Baöes R)eifcenburg. —

1

berg, Päöagoge. — 1816 * Brieör. ©.
1859 Schlacht bei Solferino. — (Ein hohes Keller (fabri3ierte Papier aus f?ol3.) —

Kleinoö ift öer gute Rame. (Schiller) ©lüd unö ©las, toie balö bricht bas.

Juni Sechsundzwanzigste Woche im sechsten Monat des Jahres. Sonntag 21.
1559 Schlacht bei Laupen. — 1819* Jacques Gffenbach, Komponist, Köln. —
Vie Kunst übersetzt die göttliche Schaffungskraft ins Menschliche. (A. Feuerbach)

Montag 22. 1476 Schlacht b.Murten.
— 1527 f Machiavelli, ital. Staatsmann,
Geschichtschreiber. — 1767 * W. o.
Humboldt. — Wer ausharret wird gekrönt.

Donnerstag 23. 1550 Reichstag zu
Augsburg. — Denn der verdient des
Lebens reichsten Kranz, der Großes tut
in seinem Wirkungskreise. (C. Raupach)

Dienstag 23. 1446 * Christoph ko- Freitag 26. 1918 -f Rosegger. - Für
lumbus. — Man muß, will man ein gute Gedanken braucht es wenig Worte.
Glück genießen, die Freiheit zu behaup- nur die schlechten verstecken sich in ei-
ten wissen. (Chr. Fürchtegott Gellert) nem Schwall von Worten. (W. Menzel)

Mittwoch 24. 1600 Bacher entdeckt Samstag 27. 1771 * PH. C. Fellen-
die (Quellen des Bades Weißenburg. — berg, Pädagoge. — 1816 * Friedr. G.
1859 Schlacht bei Solferino. — Ein hohes Keller (fabrizierte Papier aus holz.) —

Kleinod ist der gute Name. (Schiller) Glück und Glas, wie bald bricht das.



Japanisches Ornament (Stoffmuster) 17. Jahrhundert,

3lim SiebenunÖ3tDcm3ig[te R)od?e im 6. unb 7.lÏÏonat b. 3al?tes. Sonntag 28.
1577* Rubens, fläm. IRaler. — 1712* 3. 3- Rouffeau. — (Erfahrung ift einüber*
reid?es Bergmerf, aus bem niele IRenfd?en £ebensfd?ät)e gemimten, (fl. Petöfi)

llîontag 29. 1858 * ®bertt ffiootbals, Donnerstag 2.
(Erbauer bes Panama=Kanais. — Irtan*
d?er roäbnt ficf? frei, unb fielet nid?t
bie Banbe, bie if?n fd?nüren. (Riidert)

Dienstag 30. 1422Sd?lad?tb.flrbebo.
— 1893 t D. dollabon, ©enfer Pf?y=
fiter. — ©ebulb ift ein bittres Kraut,
trägt aber füfee Brückte. (Spridjmort)

3uli, IttittlDOCÏ) 1. 1875 3ntrafttre*
ten b. tOeltpoftoertragesn. Bern (9. ©ft.
1874). — Die (Eintracht ber nereinten
Kraft, fie ift es, bie bas IDert erfd?afft.

1714 * ID. ©lud,
Komp. - 1724 * Klopftod. - 1778 + 3-
3. Rouffeau. — Der ÏÏÏut nerlernt fid?
nid?t, toie er fid? nid?t lernt. (©oetf?e)

Sreitag 3. 1798 Sreiljeitsfämpfe in
Sd?my3. — Krieg ift eroig 3tDifd?en £ift
unb flrgtnof?n, nur 3tnifd?en ©lauben
unb Dertrauen ift Stiebe. (Sd?iller)

Samstag 4. 1776 Unabf?ängigfeitSs
erflärung Itorbamerifas. — ©reif nid?t
leid?t in ein IDefpenneft; bod? menn bu
greifft, fo ftefje feft! (ITtattl?. ©laubius)

Juni Siebenundzwanzigste Woche im 6.und 7. Monat d. Jahres. Sonntag 28.
1577* Rubens, fläm. Maler. — 1712* I. I. Rousseau. — Erfahrung ist ein
überreiches Bergwerk, aus dem viele Menschen Lebensschätze gewinnen. (R. petöfi)

Montag 29. 1858 * Gberst Goethals. Donnerstag 2.
Erbauer des Panama-Ranals. — Mancher

wähnt sich frei, und siehet nicht
die Bande, die ihn schnüren. (Rückert)

Dienstag 30. 1422 Schlacht b.Rrbedo.
— 1893 î V. Eolladon, Genfer Physiker.

— Geduld ist ein bittres Rraut,
trägt aber süße Früchte. (Sprichwort)

Juli, Mittwoch 1. 1875 Inkrafttreten
d. Weltpostvertrages v. Bern(9.Gkt.

1874). — vie Eintracht der vereinten
Rraft, sie ist es, die das Merk erschafft.

1714 * w. Gluck.
Romp. - 1724 * Rlopstock. - 1778 t I.
I. Rousseau. — Ver Mut verlernt sich

nicht, wie er sich nicht lernt. (Goethe)

Freitag 3. 1798 Freiheitskämpfe in
Schw^z. — Rrieg ist ewig zwischen List
und Argwohn, nur zwischen Glauben
und vertrauen ist Friede. (Schiller)

Zamstag 4. 1776 Unabhängigkeitserklärung

Nordamerikas. — Greif' nicht
leicht in ein Wespennest,- doch wenn du
greifst, so stehe fest! (Matth. Elaudius)



îlîonatsîpiegel
ÎDetterregelit

£?unbstage ï?ell unb ïlar, 3eigen art ein
gutes 3al?r. — IDenn bie Ameifen ihren
Raufen im 3uli F?öF?er machen, fo folgt
ein ftrenger XDinter. — ÎDas 3uli nicf?t
todjt, ïann September nicht braten,

töetter in öen lebten 3al?ten (Bern)
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Blide in bie Ratur. An ©räben unb
Teichen reges 3nleftenleben (£ibellen,
müden, IDallerläufer), auf ben Pflan*
3en ausld?Iüpfenbe 3nletten, im Xûaîfer
Dorftabien bieler 3nfe!ten. — Der*
gleiche 3U oerld?iebenen Tages3eiten,
am Schatten unb an ber Sonne, bie
töärme con £uft unb IDaller, ©ifen,
Stein, £)ol3 ulm.; erlläre bir ben je*
toeiligen Unterldjieb unb oergleiche mit
ben Temperaturen im tDinter. — 3äf?s
le bei einem ©emitter, menn es blibt,
bie Seïunben bis 3um Donner. Das
£id?t legt in ber Seïunbe 300,000 km
3urüd, man fief?t es alfo augenblidlid?,
ber Schall legt 330 m 3urüd; berechne
bie ©ntfernung bes ©emitters,
©artenbau. 3m Blumengarten mirb
jetjt fleißig gegoffen, gejätet unb ge*
lodert. — tDir fäen Stiefmütterchen
unb Dergifcmeinnicht für ben Stühs
Iingsflor. — 3m ©emüfegarten mer*
ben gefät: £?erbftrüben, Kopfjalat unb
nochmals Bujdjbohnen für bie fterbft*
ernte. — tDir pflan3en Roientohl,
Bebertohl, Rtarcelintohl unb gegen
ÎÏÏonatsenbe Sonnenmirbel(©nbir>ien).
©bitbau. 3m Beerenobltgarten er*
freuen uns Himbeeren, 3of?annis=
beeren unb Stachelbeeren mit ihren
töftlichen Beichten. Die Kirld?en finb
reif, an Spalieren prangen bie erlten
Apritojen unb Pfirfid?e. An 3mergoblt*
bäumenmirbberSommerfd?nittmieber*
holt unb bas Anheften an ben Spalier*
bäumen ift fort3ulefcen. — ©egen Klo*
natsenbe tann mit bem Äugeln (©tu*
lieren) begonnen merben. Rad? ber ©rb*
beerernte merben bie Beete geläubert,
entrantt, gehadt unb reichlich gebüngt.

£anömirtld?aft. Die Kartoffeln mer*
ben 3um 3meitenmal befprifct unb non
llnträutern befreit. Beginn ber ©e*
treibeernte. Sofort nach ©infuhr bes
Roggens mirb ber Ader flach gepflügt
(geftrud?t), geeggt unb mit Aderrüben
befät, menn möglich oor25.3uli. Stüh*
tartoffeln tonnen gegen ©nbe bes
IRonats gegraben merben.

ï?ausœirtfchaft. Betten unb Kleiber
fonnen, meil lid? jefct bie Klotten uer*
mehren. — ©nbe 3uli befte ©inmad?*
3eit für Kirldjen.
©efunöt?eitsregeln. Die Kleibung foil
Ieicf?t, Iole lein. Die Bemegungen bes
Körpers bürfen nicht gehinbert merben.

f?anöel, ©eroerbe. tDir mollen an bie
Bahnangeftellten benten unb unfer
©epäd red?t3eitig, gut oerpadt unb
perld?Iollen 3ur Aufgabe bringen. Dom
©althofperlonal mollen mir nichts Un*
nüfces oerlangen, es hat ohnebies
ld?mere Arbeit.

3n roeiter tDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen bebeuten ld?mei3. ©infuhr in
ITÎill. Sr.). Rorbfranîreid?; ©nglanb;
Sd?mei3; Deutfchlanb (©etreibe, Riehl,
©raupe, ©ries, ©rüfce, Rlal3 4,2 mill.,
tjopfen 1 lïïill., Kartoffeln, ©emüfe,
©bft); ©jterreid?; Ungarn; Tld?ed?o*
Slomatei (©etreibe 7,7 mill., Rîal3
3 mill., 3uder 43 mill., f?opfen);
Rumänien; 3ugollamien; Bulgarien;
Ru&lanb.

Monatsspiegel
Wetterregeln

Hundstage hell und klar, zeigen an ein
gutes Jahr. — Wenn die Ameisen ihren
Haufen im Juli höher machen, so folgt
ein strenger Winter. — Was Juli nicht
kocht, kann September nicht braten.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)
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Blicke in die Natur. An Gräben und
Teichen reges Insektenleben (Libellen,
Mücken, Wasserläufer), auf den pflanzen

ausschlüpfende Insekten, im Wasser
Vorstadien dieser Insekten. —
vergleiche zu verschiedenen Tageszeiten,
am Schatten und an der Sonne, die
Wärme von Lust und Wasser, Eisen,
Stein, holz usw.,- erkläre dir den
jeweiligen Unterschied und vergleiche mit
den Temperaturen im Winter. — Zähle

bei einem Gewitter, wenn es blitzt,
die Sekunden bis zum Donner. Das
Licht legt in der Sekunde 300,000 km
zurück, man sieht es also augenblicklich,
der Schall legt 330 m zurück,- berechne
die Entfernung des Gewitters.
Gartenbau. Im Blumengarten wird
jetzt fleißig gegossen, gejätet und
gelockert. — Wir säen Stiefmütterchen
und Vergißmeinnicht für den Früh-
lingsslor. — Im Gemüsegarten werden

gesät: Herbstrüben, Kopfsalat und
nochmals Buschbohnen für die herbsternte.

— Wir pflanzen Kosenkohl,
Federkohl, Marcelinkohl und gegen
Monatsende Sonnenwirbel(Endivien).
Obstbau. Im Beerenobstgarten
erfreuen uns Himbeeren, Johannisbeeren

und Stachelbeeren mit ihren
köstlichen Früchten. Die Kirschen sind
reif, an Spalieren prangen die ersten
Aprikosen und Pfirsiche. An Zwergobst-
bäumenwirdderSommerschnittwieder-
holt und das Anheften an den Spalierbäumen

ist fortzusetzen. — Gegen
Monatsende kann mit dem Äugeln
(Okulieren) begonnen werden. Nach der
Erdbeerernte werden die Beete gesäubert,
entrankt, gehackt und reichlich gedüngt.

Landwirtschaft. Die Kartoffeln werden

zum zweitenmal bespritzt und von
Unkräutern befreit. Beginn der
Getreideernte. Sofort nach Einfuhr des
Roggens wird der Acker flach gepflügt
(gestrucht), geeggt und mit Ackerrüben
besät, wenn möglich vor 23. Iuli.
Frühkartoffeln können gegen Ende des
Monats gegraben werden.

Hauswirtschaft. Betten und Kleider
sonnen, weil sich jetzt die Motten
vermehren. — Ende Iuli beste Einmachzeit

für Kirschen.

Gesundheitsregeln. Die Kleidung soll
leicht, lose sein. Die Bewegungen des
Körpers dürfen nicht gehindert werden.

Handel, Gewerbe. Wir wollen an die
Sahnangestellten denken und unser
Gepäck rechtzeitig, gut verpackt und
verschlossen zur Aufgabe bringen, vom
Gasthofpersonal wollen wir nichts
Unnützes verlangen, es hat ohnedies
schwere Arbeit.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Mill. Fr.). Nordfrankreich,- England,-
Schweiz,- Deutschland (Getreide, Mehl,
Graupe, Gries, Grütze, Malz 4,2 Mill.,
Hopfen 1 Mill., Kartoffeln, Gemüse,
Gbst),- Österreich,- Ungarn,-
Tschechoslowakei (Getreide 7,7 Mill., Malz
3 Mill., Zucker 43 Mill., Hopfen).-
Rumänien,- Jugoslawien,- Bulgarien,-
Rußland.



Sternfarte 1. 3uli
Am 1. 3uli ftebt öie Sonne fo bocb, j Scorpion mit bloßem Auge gefetjen
öafe fie erft um f?alb 9 Übt unter: i roeröen, roäbrenö öer ebenfalls li<ht:
gebt. Darum tonnen um 9 Uljr>-^-———^îtarfe Regulus im Cöroen 3U
erft öie bellen Sterne nabe öer Sonne ift, um
Arctur*im l3ootes, ^ • •s\. ^ aus ^cr ®^m=
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OftEDclt Sterngrö&e
• 1, © 2 Ilorö, 1. 3uli, 9 Ubr abenös « — 3. • 4

3eöen oorangebenöen Sag 4 lïïin. jpäter; jeöen folgenöen Sag 4 rtîin. früher.

Sterngröfje
- 3. •

noröojten funteln IDega unö Deneb, tommen öann auch öie Sterne 3tDeiter,
tüäbrenö Pollur, daftor unö dapella i öritter unö oierter ©röfee 3um Dor-
annäbernö in gleicher f}öhe - fchein, naeböem freilich ins
unö tuenig über öem *,^^«ll>>^3CDifcben gegenüber öen
Ï7ori3ont jicb bal- .*"• Karten eine mert=
ten. ÎTÏit 3uneb:
menöer Dun
telbeit

liebe ©rtsoerän--
öerung cor

lieb ging.

Süd, 1. 3uli, 9 Ubr abenös
Sterngröße IDelt

- 3, • 4

Sternkarte k. )uli
Um I. Juli steht die Sonne so hoch, > Scorpion mit blohem Uuge gesehen
dah sie erst um halb 9 Uhr unter- werden, während der ebenfalls licht-

»starke Negulus im Löwen zu
erst die hellen Sterne nahe der Sonne ist. um
Urctur^im *

^ aus der Oäm-

ê
zuHeben,

hoch
im
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« — I. o ^ 2 Nord, 1. Iuli, 9 Uhr abends «» ^ z. 4^ Z. -

kelheit

liche GrtsveräN'-
derung vor

sich ging.

Süd, 1. Zuli, 9 Uhr abends Z. 4



Japanisches Ornament (Holzschnitt) 18. Jahrhundert.

3uli fld)tünö3rt)an3igfte H)otf?e im fiebenten ÏÏÏonat öes 3af?tes. Sonntag 5.
1809 Sd)lad?t b.IDagram. — 1817* Karl Dogt, Haturforfd)er. — 3n öer 3"=
frieöenbeit nur roobnt, non Arbeit gemüht, öer beffere Cebensgenufo. (Kofcebue)

lîîontag 6. 480 d. ©br. Sd?lad)t b. b.
©bennopylen. — 1798 Sieg ÏÏapoleons
bei öen Pyramiben. — Die Dichtung
lebet eroig im ©emüte. (£. Uljlanb)

Donnerstag 9. 1386 Stf?lad?tbei Sem*
pad) (tDintelrieö). — 1819 * ©lias f)0tpe
(Hdbmafdjine). — Arbeit bat bittere
0)ur3el, aber füfee Brudjt. (Spridjmort)

Dienstag 7. 1752 * 3acguarb (3ac*
quarô*ÏDeb|'tubl). — 1860* ©uftao ÏÏÏab*
1er, Komponift. — ©s ift feiner fo böfe,
er fann toieöer gut tperöen. (Sprid?tD.)

Sreitag 10. 1393 Sempad?er Brief,
oortreffl. Kriegsgefefc, 8 ©rte mit Solo*
tburn. — 3unges Blut fpar öein ©ut,
Armut im Alter rnebe tut. (Spricbroort)

ÎÏÏittœoct? 8. 1621 *£afontaine. — 1838
* ©raf 3eppelin. — fiait öid? frieö*
lid? mit öen Deinen, trau' nid)t leicbtlid)
fremöem Kleinen. (Brieör. non £ogau)

Samstag 11. 1700 ©riinöung ö. Afa*
öemie öer U)iffenfd?aften 3U Berlin. —
©in f)er3, öas jeöer Breuöe offen fteljt,
finöet überall Dertrauen. (Kotjebue)

^apaniseües Ornament (Nolxsebnitt) 18. ^abrbunüert.

Juli Achtündzwanzigste Woche im siebenten Monat des Jahres. Sonntag 5.
1809 Schlacht b. Wagram. — ^8.^* Karl Naturforscher. — Jn^der^Zu-

Montag 6. 480 v. Chr. Schlacht b. d.
Ehermopglen. — 1798 Sieg Napoleons
bei den Pyramiden. — Die Dichtung
lebet ewig im Gemüte. (L. Uhland)

Vonnerstag 9. 1386 Schlacht bei Sem-
pach (lvinkelried). — 1819 * Elias Howe
(Nähmaschine). — Arbeit hat bittere
Wurzel, aber süße Frucht. (Sprichwort)

Dienstag 7. 1752 * Jacquard (Jac-
quard-lvebstuhl). — 1860* Gustav Mahler,

Komponist. — Es ist keiner so böse,
er kann wieder gut werden. (Sprichw.)

Freitag 10. 1393 Sempacher Brief,
vortrefsl. kriegsgesetz, 8 Grte mit Solo-
thurn. — Junges Blut spar dein Gut.
Armut im Alter wehe tut. (Sprichwort)

Mittwoch 8. 1621 "Lafontaine. - 1838
* Graf Zeppelin. — halt dich friedlich

mit den Deinen, trau' nicht leichtlich
fremdem Meinen. (Friedr. von Logau)

Samstag 11. 1700 Gründung d.
Akademie der Wissenschaften zu Berlin. —
Ein herz, das jeder Freude offen steht,
findet überall vertrauen, (kotzebue)



Japanisches Ornament (Holzschnitt) 18. Jahrhundert.

3uli neununÖ3tDan3igftetDocf)e im fiebentenlÏÏortût öes 3al?res. Sonntag 12.
1730* 3ofiah tDebgetooob, berühmter Töpfer, Begrünber ber engl. CEontuarem
inbuftrie. — (Ein ein3'ger Augenblid lann alles umgeftalten. ((Ihr. ÏÏT. IDielanb)

ttlontag 13. 1501 (Eintritt Bafels in
ben Bunb. — 1816 * (5. Steytag. —

Kommt bir bie Arbeit fauer an, ad) tnie
fd?ön, toenn fie getan. (Spridjroort)

Donnerstag 16. 1723 * 3. Reynoibs,
ïïïaler. — 1890 t (Bottfrieb Keller. —
Ad?te jebes ïïïannes Datertanb, aber
bas beinige liebe ((Bottfrieb Keller)

Dienstag 14. 1789<Erftürmungb.Ba= $reitag 17. I486 * Anörea bei Sarto,
ftille. — IDer feine Anfielt nid)t für fid)
behalten !ann, ber rairb nie etroas Be=
beutenbes ausführen. (Samuel Smiles)

mittœod) 15.1291 f Rubolf p. f)abs=
bürg. — 1606 * IHaler Rembranbt. —
töas bie Sd)idung fd)idt, ertrage EDer
ausharret, tpirb gefrönt. (3. <B. £)erber)

italienifd)er ÏTCaler. — Sür ben SIcifeigen
hat bie EDodje fieben f)eute, für ben
Säulen fieben lïïorgen. (Sprid)roort)

Samstag 18. 1374 tsranc. Petrarca,
italienifd?er (Belehrter unb Dichter. —
Anbere burd?fd?auen ift Umfidjt; fid)
felbft burd?fd?auen ift (Einfid)t. (£ao=2fe)

Juli Neunundzwanzigste Woche im siebenten Monat des Jahres. Sonntag 12.
1730* Josiah Wedgewood, berühmter Töpfer, Begründer der engl. Tonwarenindustrie.

— Ein einz'ger Augenblick kann alles umgestalten. (Ehr. M. Wieland)

Montag 13. 1501 Eintritt Basels in
den Bund. — 1816 * G. Fregtag. —

kommt dir die Arbeit sauer an, ach wie
schön, wenn sie getan. (Sprichwort)

Vonnerstag 16. 1723 * I. Reynolds.
Maler. — 1890 -f Gottfried Keller. —
Achte jedes Mannes Vaterland, aber
das deinige liebe! (Gottfried Keller)

Dienstag 14. 1789 Erstürmung d. Sa- Freitag 17. 1486 * Andrea del Sarto.
stille. — Wer seine Ansicht nicht für sich
behalten kann, der wird nie etwas
Bedeutendes ausführen. (Samuel Smiles)

Mittwoch 15.1291 s Rudolf o. Habsburg.

— 1606 * Maler Rembrandt. —
Was die Schickung schickt, ertrage! Wer
ausharret, wird gekrönt. (I. G. Herder)

italienischer Maler. — Für den Fleißigen
hat die Woche sieben heute, für den
Faulen sieben Morgen. (Sprichwort)

Samstag 18. 1374 î Franc. Petrarca,
italienischer Gelehrter und Dichter. —
Andere durchschauen ist Umsicht,- sich
selbst durchschauen ist Einsicht. (Lao-Tse)



Nordisches Ornament (Buchmalerei) 11. Jahrhundert.

3uli Drei&igfte U)orf?e im fiebenten ÏÏÏonat bes 3af)tes. Sonntag 19.
1698 * Bobmer. — 1819* ©ottfrieb Keller. — Su frei unb offen, mas bu
nicht roillft laffen — unb lerne früh nur beine Sabler baffen! (©ottfr. Keller)

Ittontag 20. 1847 Die ©agfafcung in
Bern befchlie&t Aufhebung bes Sonber*
bunbes. — tDas bie Augen nicht fehn,
befümmertbas £)er3 nicht. (Sprichtnort)

Donnerstag 23. 15621 ©öfcn.Berlik
chingen. — 1849 t ©. 3. Kuhn, DoIïs=
bichter. — Der Bürft ift ber erfte Diener
bes Staates. (Sriebrich ber ©rofee)

Dienstag 21. 1852 +Œr3ieher5toebeI.
— Arbeit ift bas ©efefc unferes Seins,
bas Iebenbige Prin3ip, bas ïïïenfchen
unb Dölfer normärts treibt. (Smiles)

Sreitag 24. 1803* A. Dumas, ber Alt.
— 1868* ïïïaï Buri, fdjœei3. lïïaler. —
Solange bas ©ifen glüht, mufe man
es fchmieben. (Aus bem £ateinifchen)

IHittœod? 22. 1499 Scblacbt bei Dor=
nach. — 1823 * Serb. d. Sd>mib („Dran=
mor"), Berner Dichter. — Cieberbarfufe,
als in geborgten Schüben. (Spricbtnort)

Samstag 25. 1818 * Schmei3. tlatur*
forfcher 3- n. Sfchubi.— Dieroahre Hatur*
miffenfchaft fchliefct foroobl ben Unglau*
ben mie ben Aberglauben aus. (©erfteb)

Norâisobes Druawent (Luebmalerei) 11. ^abrbuuclerì.

Juli Dreißigste lvoche im siebenten Monat des Jahres. Sonntag 19.
1698 * Bodmer. — 1819* Gottfried Retter. — Tu frei und offen, was du
nicht willst lassen — und lerne früh nur deine Zehler hassen! (Gottfr. Retter)

Montag 20. 1847 Die Tagsatzung in
Lern beschließt Aufhebung des Sonderbundes.

— Ivas die Augen nicht sehn,
bekümmert das herz nicht. (Sprichwort)

Vonnerstag 23. 1562-f Götzv.Berli-
chingen. — 1849 î G. I. Ruhn,
volksdichter. — Der Zürst ist der erste Diener
des Staates. (Zriedrich der Große)

Dienstag 21. 1852f-ErzieherZroebel.
— Arbeit ist das Gesetz unseres Seins,
das lebendige Prinzip, das Menschen
und Völker vorwärts treibt. (Smiles)

Freitag 24. 1803* A. Dumas, der Alt.
— 1868* Max Buri, schweiz. Maler. —
Solange das Eisen glüht, muß man
es schmieden. (Aus dem Lateinischen)

Mittwoch 22. 1499 Schlacht bei
Vornach. — 1823 * Zerd. v. Schmid („Dran-
mor"), Berner Dichter. — Lieber barfuß,
als in geborgten Schuhen. (Sprichwort)

Samstag 23. 1818 * Schweiz.
Naturforscher I. v. Tschudi.— Die wahre
Naturwissenschaft schließt sowohl den Unglauben

wie den Aberglauben aus. (Gersted)



WMSÈSM
Romanisches Ornament Schweden (Malerei) 12. Jahrhundert.

3uli Ginunbbreifcigfte H)od?e im 7. unb 8. ïïïonat bes 3af?tes. Sonntag 26.
18291 tD.Gifchbein, ÏÏIaler. —1846*Kaulbach, ïïïaler.— Bebenïe, mas öu iprichft
unb fchmeig' befcheiben jtill, fobalb ein Älterer unb Klügerer reben mill, (©erben)

IHontag 27. 1794Stur3Robespierres.
— 1836 * Dichter Garbucci. — ÎDerbauen
mill, mas allen gefällt, nerfchmenbet
3eit unb ïïïûfj' unb (Selb. (Sprichwort)

Donnerstag 30. 1511 * ®.Dafari,itaI.
maier, Architett. — 1898 t Bismarc!. —

Dernunft, o lïïenfch, unb IDille iinb bie
töaffen, bein Glücf 3u ichaffen. (£)erber)

Dienstag 28. 1796 *Gamille Gorot,
maier. - 1824 * Aler. Dumas b. 3g. -Beifer auf fid? ielbft gebaut, als auf $rem=
ber Derfprechen getraut. (Sprichmort)

Sreitag 31. 1800 * IDöfjler (Alumini*
um). — Anerkennung braucht ieber.
Alle guten Gigenfchaften fönnen burcf?
(Sleid?gültig!eit eingefcf?läfert merben.

mtttiood? 29. 1649 t Geniers ber Ält.,
nieberl. maier. — 1827 t martin Ufteri.
— 1856 t Robert Schumann. — Arbeit iff
oas märmfte fiembe. ((Sottfrieb Keller)

fluguft, Samstag 1. 1291, l.emiger
Bunb ber IDalbftätte (Gibgen. Bunbes=
feier). — Süfter als Daterlanb ift
nichts auf Grben 311 finben. (Horner)

Romanisckes Ornament Sekvveàen (àlalerei) 12. 5abrbunckert.

Juli Cinunddreißigste Woche im 7. und 8. Monat des Jahres. Sonntag 26.
1829 s W.Tischbein, Maler. —1846*h. Raulbach, Maler.— Bedenke, was du sprichst

Montag 27. 1794 Sturz Robespierres.
— 1836 * Dichter Tarducci. — Werbauen
will, was allen gefällt, verschwendet
Zeit und Müh' und Geld. (Sprichwort)

Donnerstag 30. 1511 * G.vasari.ital.
Maler. Architekt. — 1898 s Bismarck. —

Vernunft. 0 Mensch, und Wille sind die
Waffen, dein Glück zu schaffen. (Herder)

Dienstag 28. 1796 * Camille Corot.
Maler. - 1824 * Alex. Dumas d. Jg. -
Besser auf sich selbst gebaut, als auf Zrem-
der versprechen getraut. (Sprichwort)

Freitag 31. 1800 * Wähler (Aluminium).
— Anerkennung braucht jeder.

Alle guten Eigenschaften können durch
Gleichgültigkeit eingeschläfert werden.

Mittwoch 29. 1649 f Teniers der Alt.,
nieder!. Maler. — 1827 î Martin Usteri.
— 1856 î Robert Schumann. — Arbeit ist
oas wärmste Hemde. (Gottfried Reller)

Kugust, Samstag I. 1291,1. ewiger
Bund der Waldstätte (Cidgen. Bundesfeier).

— Sützer als Vaterland ist
nichts auf Crden zu finden. (Homer)



nionatsfpicgel
ÎDetterregeln

3n ber ersten fluguftmoche heifc,
Bleibt öer U)inter lange meiß.
XDenn großblumig mir oiele Difteln er-

bliden,
Eöill (5ott gar guten f^erbft uns fchiden.
Schön ÏDetter 3U ïïïariâ Himmelfahrt
Dertünbet ÏDein non befter Art.
©emitter um Bartholomä (24. Aug.)
Bringen balö Hagel unb Schnee.

<y

Ufr •sil
t c

®8§

E
$

*1
Muximal-

temp.

Cels.

l2 S £

1921 17,0 8,7 31,2 149 14 1

1922 16,3 8,4 27,2 159 13
1923 17,9 8,2 32,2 82 9 1

IDetter in ben lebten 3af?ten (Bern)

232
222

I 289

Blide in bie Hatur. BIüte3eit ber um
tergetauchten, mit Schmimmblättern
nerfehenen IDafferpfIan3en (Caicf?=
trauter, Knöterich, Seerofen blühen
infolge fpäter Durchmärmung bes R)af= •

fers erft jeßt.) — Beobachte ben Stanb
aller Rußpflan3en, lerne fie ertennen,
beurteilen unb bemerten unb 3eidhne
fie; gib bir Rechenfcfjaft über bie roeitere
Derarbeitung, Höhe ber îïïarîtpreife,
jeßt unb fpäter. — Beobachte ben ©im
fluß bes CDetters, ©rodenheit, Schmüle,
Regen unb Sturm, auf bie Pflan3en
unb bie ©iermelt.
©artenbau. 3m ©emüfegarten fäen.
mir H)inter3roiebeln, löinterfalat, Spi=*
nat unb Rüßlifalat unb pflan3en noch1
mais ©nbioien. Bufch= unb Stangem
bohnen bringen Dollernten unb follen
fleißig gepflücft merben. An ben ©c=
maten entfernen mir bie Seitentriebe,
nie aber bürfen bie Blätter megge=
fchnitten merben.

©bftbau. 3m ©bftgarten reifen bie
Srühforten oon Äpfeln unb Birnen. —
Srucbtbelabene ©bftbäume merben ge=
ftüßt unb hcrabhängenbe Äfte mit Ko*
tosftrid hochgebunben. — ©rbbeer-
beete merben jeßt angelegt. — mit bem
Äugeln (©tulieren) mirb fortgefahren.
— 3m 3mergobftgarten mirb nochmals
pikiert.

Sanbœirtfchaft. Hafergrafig mirb gefät.
(Per 3uch. 50 kg töiden. 30 kg Hafer
ober ©erfte unb 2 kg Reps.) Bortfeßung
ber ©etreibeernte unb Beginn ber
©mbernte.

Hausmirtfchaft. Polftermöbel finb bie
Brutftätten ber Klotten; im Sommer
fleißig tlopfen, eoentuell auffrifchcn
Iaffen.

©efunbhcitsregeln. ÏDenn irgenö
möglich, follte nach ieber fportlichen
Betätigung öer Körper abgemafchen
merben. mit etmas gutem IDillen ift
bies faft überall möglich.

Handel, ©emerbe. Kleiberbranche
tote 3cit; mer Arbeiten 3u oergeben hat,
beftelle feßt.

3" meitcr tDelt. ©rnte3eit in;
(3af?len bcbeuten fchmei3. ©infuhr in
ïïïillionen Branfen) 3ader; Belgien
7,3 mill., Hollanö 1 mill.; Dänemart;
Polen; ©anaöa (©etreibe 79 mill.).
KTittl.nTonatstemp.u.Rieberfchlagsmg.

Ort Cels. mm
Rîabrib. 24,4 10

Paris 17,5 61
tonöon. 16,4 56
Berlin.. 18,3 59
tDien... 19,7 72
Rom 24,2 29
Konft... 23,4 40
Petrogr. 16,1 69
Rorbtap 10,4 53

Ort
tDerchofan
Kalfutta..
3crufalem
SanBranc.
Remyorï.122,4
R.b.3aneiJ21,2

Cels.

9,3
28
24,6
14,8

Syöney
Sanfibar.
Kapftabt

12,8
25,2
13,2

18
353

0
0

119
47
75
42
84

Monatsspiegel
Wetterregeln

In der ersten Augustwoche heiß,
Bleibt der Winter lange weiß.
Wenn großblumig wir viele Disteln er¬

blicken.
Will Gott gar guten herbst uns schicken.

Schön Wetter zu Maria Himmelfahrt
verkündet Wein von bester Art.
Gewitter um Bartholomä (24. Aug.)
Bringen bald Hagel und Schnee.

L s

-

Z °

1921 17,0 8.7 31,2 149 14
1922 16,3 8.4 27,2 159 13
1923 17,9 8.2 32,2 82 9 I

232
222

> 289

Blicke in die Natur. Blütezeit der
untergetauchten, mit Schwimmblättern
versehenen Wasserpflanzen
(Laichkräuter, Knöterich, Seerosen blühen
infolge später Durchwärmung des Was- -

sers erst jetzt.) — Beobachte den Stand
aller Nutzpflanzen, lerne sie erkennen,
beurteilen und bewerten und zeichne
sie,- gib dir Rechenschaft über die weitere
Verarbeitung, höhe der Marktpreise,
jetzt und später. — Beobachte den Ginfluß

des Wetters, Trockenheit, Schwüle,
Regen und Sturm, auf die pflanzen
und die Tierwelt.
Gartenbau. Im Gemüsegarten säen,
wir Winterzwiebeln, Wintersalat, Spi-'
nat und Nüßlisalat und pflanzen nochmals

Endivien. Busch- und Stangen-

maten entfernen wir die Seitentriebe,
nie aber dürfen die Blätter
weggeschnitten werden.

Obstbau. Im Obstgarten reifen die
Frühsorten von Äpfeln und Birnen. —

stützt und herabhängende Aste mit ko-
kosstrick hochgebunden. — Erdbeerbeete

werden jetzt angelegt. — Mit dem

August

(per Iuch. 50 KZ Wicken. 30 KZ Hafer
oder Gerste und 2 KZ Reps.) Fortsetzung
der Getreideernte und Beginn der
Emdernte.

Hauswirtschaft. Polstermöbel sind die
Brutstätten der Motten,- im Sommer
fleißig klopfen, eventuell ausfrischen
lassen.

Gesundheitsregeln. Wenn irgend
möglich, sollte nach jeder sportlichen
Betätigung der Körper abgewaschen
werden. Mit etwas gutem Willen ist
dies fast überall möglich.

Handel, Gewerbe. Kleiderbranche
tote Zeit,- wer Arbeiten zu vergeben hat,
bestelle jetzt.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Zucker: Belgien
7,3 Mill., Holland 1 Mill.,- Dänemark,-
Polen,- Eanada (Getreide 79 Mill.).
Mittl.Monatstemp.u.Niederschlagsmg.

Madrid. 24,4 10

Paris 17,5 61
London. 16,4 56
Berlin.. 18,3 59
Wien... 19,7 72
Rom 24,2 29
konst... 23,4 40
petrogr. 16,1 69
Nordkap 10,4 53

Ort
Werchojan
Kalkutta..

New^à >22,4
R.d.Ianei.>21.2

9.3
28
24,6
14.8

Sansibar.
Kapstadt

12,8
25,2
13,2

18
353

0
0

119
47

42
84



Romanisch-Französisches Ornament 13. Jahrhundert.

Huguft 3toeiunööreif3igfte Bloche im achten Rlonat bes 3af?tes. Sonntag 2.
1788 f df?. ©ainsborough, gr. engl. ÏÏÏaler. — Dein fluge ïann bie IDelt trüb
ober bell öir machen; toie bu fie anfiehft, mirb fie meinen ober lachen. (Rüdert)

tÏÏontag 3. 1492 Kolumbus tritt bie
erïte ©ntbedungsreife an. — 1803 erfte
Befteigung bes 3ungfraugipfels burch
2 flarauer. — ©rage unb bulbe, (©nib)

Donnerstag 6.1870 Schlachtb.roörth
unb Saatbrüden (Spichern). — R)o bu
nur lannft, fei ftets bereit, 3U linbern
beines Rächften Rot» (©man. ©eibel)

Dienstag 4. 1755 * ©onté, Paris, er=
fanb bie Bleiftifthärtegrabe burch Brem
nen einer ÏÏÏifchung non ©raphit u. ©on.
— Anfang flüchtig, Sortgang nichtig.

tttitttood} 5. 1397 * 3oh- ©utenberg.
— 1850 * ©uy be ÏÏÏaupaffant, fran3.
Schriftfteller. — ©ine böfe 3unge tötet
mehr als fjenïershanb. (Dollstümlid?)

Sreitag 7. 1588 Span. BlotteArmaba
3erftört. — 1815 ©intritto. Riallis, ©enf,
Reuenburg in ben Bunb. — Derftellung
ift ber offenen Seele fremb. (Schiller)

Samstag 8. 1830£ouisPhilippemirb
König non Sranïreidj. — Sehet ihr nicht
bas £eben ein, nie mirb euch bas £eben
geroonnen fein. (Stiebrich Schiller)

August Zweiunddreitzigste lvoche im achten Monat des Jahres. Lonntag 2.
1788 f Th. Gainsborough, gr. engl. Maler. — Vein Auge kann die lvelt trüb
oder hell dir machen,- wie du sie ansiehst, wird sie weinen oder lachen. (Nückert)

Montag 5. 1492 Kolumbus tritt die
erste Entdeckungsreise an. — 1805 erste
Besteigung des Jungfraugipfels durch
2 Aarauer. — Trage und dulde. (Gvid)

Vonnerstag 6. 1870 Schlacht b.lvörth
und Saarbrücken (Spichern). — N)o du
nur kannst, sei stets bereit, zu lindern
deines Nächsten Not. (Eman. Geibel)

Dienstag 4. 1755 * Eontö. Paris,
erfand die Lleistifthärtegrade durch Brennen

einer Mischung von Graphit u. Ton,
— Anfang flüchtig, Fortgang nichtig.

Mittwoch 5. 1597 * Joh. Gutenberg.
— 1850 * Gug de Maupassant, franz.
Schriftsteller. — Eine böse Zunge tötet
mehr als Henkershand, (volkstümlich)

Freitag 7. 1588 Span. Flotte Armada
zerstört. — 1815 Eintritt v. lvallis, Genf,
Neuenburg in den Bund. — Verstellung
ist der offenen Seele fremd. (Schiller)

Lamstag 8. 1850 Louis Philippe wird
König von Frankreich. — Setzet ihr nicht
das Leben ein, nie wird euch das Leben
gewonnen sein. (Friedrich Schiller)



Französisch-Gotisches Ornament (Plastik) 13. Jahrhundert.

tfuguft Dreiunööreifjigfte Xüod?e im achten lïïonat öes 3ahres. Sonntag 9.
1827* Schwei. Dichter £eutholb. — 1852 (Eröffnung b. delegraphenlinie Bern»
3üttd)=<Ef)Ut. — Dergnügt fein ohne ©elö, öas ift öer Stein öer tüeifen. (£ichtroer)

IHontag 10. 1501 Schaffhaufen tritt in
ben Bunö. — 1792 CErftürmung öer dui»
lerien; T?elöentoö öer Schwerer. — Den
Baum foil man biegen, wenn er jung ift.

Dienstag 11. 843 Dertragn. Deröun.
— 1919 Deutfchlanb wirb Republit. —
Die Œfjre öeines Hachborn foil öir ebenfo
teuer fein wie öie öeinige. (f)ebräifch)

Ittittmotf? 12. 1759 Schlacht b.Kuners»
öorf. — Um öie 3eit ift es ein befonöres
©ut, öer nerliert fie nie, öer immer, was
gebeut öie Stunöe, tut. (fl. o. Platen)

Donnerstag 13. 18221 flntondano»
na, berühmter ital. Bilbhauer. — Den
tüilligen führen öie Sd)ic!fale,öen IDiöer»
willigen fchleppen fie mit. (Seneca)

Sreitag 14. 1248©runbfteinlegung3.
KöIner»Dom. 1880 DoIIenöung öes Kol»
ner Domes. — (Tätig 3U fein ift öes
ïïïenfchen erfte Beftimmung. (©oethe)

Samstag 15. 1769 *ïîapoleoni. non
Brantreid?.— 1802 *Hiïl.£enau.— ÎTtan
foil nicht fremöe äefer pflügen, wenn
öie eignen brach liegen. (Sprichwort)

August Oreiunddreißigste Woche im achten Monat des Jahres. Sonntag 9.
1827* Schweiz. Dichter Leuthold. — 1852 Eröffnung d. Telegraphenlinie Lern-
Zürich-Ehur. — vergnügt sein ohne Geld, das ist der Stein der Meisen. (Lichtwer)

Montag 10. 1501 Schaffhausen tritt in
den Bund. — 1792 Erstürmung der Tui-
lerien,- Heldentod der Schweizer. — Den
Baum soll man biegen, wenn er jung ist.

Dienstag 11. 845 Vertrag v. Verdun.
— 1919 Deutschland wird Republik. —
Die Ehre deines Nachbarn soll dir ebenso
teuer sein wie die deinige. (hebräisch)

Mittwoch 12. 1759 Schlacht b.kuners-
dorf. — Um die Zeit ist es ein besondres
Gut, der verliert sie nie, der immer, was
gebeut die Stunde, tut. (N. v. platen)

Vonnerstag 1Z. 1822-f Anton Eano-
oa, berühmter ital. Bildhauer. — Den
Willigen führen die Schicksale,den
Widerwilligen schleppen sie mit. (Seneca)

Freitag 14. 1248 Grundsteinlegung).
Kölner-Dom. 1880 Vollendung des Kölner

Domes. — Tätig zu sein ist des
Menschen erste Bestimmung. (Goethe)

Samstag 15. 1769 * Napoleon I. von
Frankreich. — 1802 *Nikl.Lenau.— Man
soll nicht fremde Acker pflügen, wenn
die eignen brach liegen. (Sprichwort)



Frühgotik-Ornament Tirol (Schnitzerei) 15. Jahrhundert.

fluguff Dierunbbreifeigfte löod)e im achten ÏÏÏonat bes 3af?res. Sonntag 16.
1743 * ©f?emiter fl. Canoifier. — 1870 Sd)lad?t b. ÏÏÏars=la=Hour. — 3n allem
anbern lafo bid) Ienfen, nur rtidjt im Bühlen unb im Denten. (Serb. Sreiligratf?)

îïïontag 17. 1805, l. Sd)tnei3er älp-jDonnerstag 20. U)er ba fäf?rt nad)
lerfcTt in Unfpunnen. — Rid?t burd) bie
Kraft f?öf?let fceT tropfen ben Stein,
fonbern burd) rnieberl?oltesttieberfallen

großem 3iel, lern' am Steuer rul?ig fifcen,
unbefümmert, tnenn am Kiel tob unb
Habel f)od?auf fprifcen (©man. ©eibel)

Dienstag 18. 1850 t £?on. be Bal3ac,
fran3. Scbriftfteller. — 1870 Sdjladjt bei
©ranelotte. — Das EDort ift tot, ber
©Iaubemad)tlebenbig. (Sriebr. Sdjiller)

mittn)Od? 19. 1403 ©rtnerbung b. £i*
ninentals burd? Uri unb ©btnalben. —
ÏÏÏenfcf?en, feib menfd)lid? Diefes ift eure
erfte Derpflidjtung. (3. 3- Rouffeau)

Sreitag 21. 1725 * 3-B.©reu3e,fran3.
ïïïaler. — 1794 * Berner ©eologe Bern*
f?arb Stuber. — Hin arglos tneifer
Sinn ift f)öd?fte ©ottesgabe. (Refd?ylos)

Samstag 22. 1647 * D. papin, Pby=
fiter. — 1864 ©enfer Konnention (Du*
nant). — Das gröfete ©egenmittel gegen
ben 3orn ift bie Der3Ögerung. (Seneca)

^rtibgotik-Ornament ?irol (Seknit^erei) 15. ilakrbuvàert.

August vierunddreißigste Woche im achten Monat des Jahres. Sonntag 16.
1743 * Chemiker N. Lavoisier. — 1870 Schlacht b. Mars-la-Tour. — In allem
andern laß dich lenken, nur nicht im Kühlen und im Denken. (Kerd. Kreiligrath)

Montag 17. 1805, 1. Schweizer Alp- Donnerstag 20. wer da fährt nach
lersest in Unspunnen. — Nicht durch die
Kraft höhlet der Tropfen den Stein,
sondern durch wiederholtesNiederfallen

großem Ziel, lern' am Steuerruhig sitzen,
unbekümmert, wenn am kiel Lob und
Tadel hochaufspritzen! (Eman. Geibel)

Dienstag 18. 1850 î hon. de Balzac,
franz. Schriftsteller. — 1870 Schlacht bei
Gravelotte. — Das wort ist tot, der
Glaube machtlebendig. (Kriedr. Schiller)

Mittwoch 19. 1403 Erwerbung d. Li-
vinentals durch Uri und Vbwalden. —
Menschen, seid menschlich Dieses ist eure
erste Verpflichtung. (Z. I. Rousseau)

Freitag 21. 1725 * I.B.Greuze,franz.
Maler. — 1794 * Berner Geologe Bernhard

Studer. — Ein arglos weiser
Sinn ist höchste Gottesgabe. (Neschglos)

Samstag 22. 1647 * v. Papin, Physiker.

— 1864 Genfer Konvention (Du-
nant). — Das größte Gegenmittel gegen
den Zorn ist die Verzögerung. (Seneca)



Italienisches Renaissance-Ornament (Stickerei) 15. —16. Jahrhundert.

tfuguft Bünfunbbreifeigfte £Dod?e im ad?ten ITlonat bes 3ab*es- Sonntag 23.
1769 * d. dunier, Haturforfcber. — IDer 3tDingen mill bie 3eit, öen toirb fie
felber 3tningen; met fie getoäbren Iäfet, öem roirb fie Hofen bringen. (Rüdert)

ITIontag 24. 79 f?erfulanum u. Pom*
peji oerfd?iittet. — Das Unglüd tann bie
IDeisbeit nid?t — bod? bie IDeisbeit !ann
bas Unglüd tragen. (Sriebr. Bobenftebt)

Dienstag 25. 1744 * 3. d. £?erber. -1841 * dbeobor Kocber, flr3t. — Die dr=
ïenntnis ber eigenen Unroiffenbeit ift ber
erfte Sd?ritt3umIDiffen. (Benj.Disraeli)

tHitttnod} 26.1444 Sd?lad?t b. St.3afob
an ber Birs. — Die töeifeften finb bie,
toelcbe Iefen, um fid? oon ibren $eb*
lern 3U befreien. (Briebrid? ber drofoe)

Donnerstag 27. 1789 Paris, drtlä*
rung ber ïïïenfd?enred?te. — IDir boffen
immer, unb in allen Dingen ift beffer
f?offen als Der3töeifeln. (3-Hü doetfje)

Sreitag 28. 1749 * 3obann IDolfg.
doetbe. — lüas oergangen, tebrt nid?t
toieber, aber ging es leudjtenb nieber,
leudjtet's lange nod? 3ttrüd! (doetbe)

Samstag 29. 1862 *îïïaurice Iïïaeter=
lind, belgtfd?er Sd?riftfteller. — Den lee=
ren Sd?laud? bläft ber IDinb auf; ben lee=
ren Kopf ber Düntel. (IHattb. dlaubius)

August Sünfunddreißigste Woche im achten Monat des Jahres. Sonntag 23.
1769 * G. Euoier, Naturforscher. — Wer zwingen will die Zeit, den wird sie

selber zwingen,- wer sie gewähren läßt, dem wird sie Kosen bringen. (Kückert)

Montag 24. 79 herkulanum u. pom--
peji verschüttet. — Oas Unglück kann die
Weisheit nicht — doch die Weisheit kann
das Unglück tragen. (Friedr. Bodenstedt)

Dienstag 25. 1744 * I. G. Herder. -1841 * Theodor Nocher, Urzt. — Oie
Erkenntnis der eigenen Unwissenheit ist der
erste SchrittzumWissen. (Venj.Oisraeli)

Mittwoch 26.1444 Schlachtb. St.Jakob
an der Sirs. — Oie Weisesten sind die.
welche lesen, um sich von ihren Sehlern

zu befreien. (Sriedrich der Große)

Vonnerstag 27. 1789 Paris, Erklä-

immer, und in allen Oingen ist besser
hoffen als verzweifeln. (J.W.Goethe)

Freitag 28. 1749 * Johann Wolfg.
Goethe. — Was vergangen, kehrt nicht
wieder, aber ging es leuchtend nieder,
leuchtet's lange noch zurück! (Goethe)

Samstag 29. 1862 * Maurice Maeterlinck.

belgischer Schriftsteller. — Oen leeren

Schlauch bläst der Wind auf.- den leeren

Kops der Vünkel. (Matth. Claudius)



Italienisches Renaissance-Ornament (Malerei) 15.—16. Jahrhundert.

Huguft Secbsunbbreibigfte U)od?e im8.u. 9.ÏÏÏonat bes 3abtes. Sonntag 30.
1748 * 3acques £ouis Daüib, fran3. ÏÏÏaler. — 1856 t Horbpolfabrer 3. Rob. —
3ufriebenl?eit ift eine Œugenb, Selbfoufriebenfjeit ein Segler. (Spricbmort)

tttontag 31. 1821 * tjelmfcolfe (flU=
genfpiegel). — Hiebt toer Diele 3been,
fonbern mer eine Über3eugung bat, öer
tann ein grober ïïïann roerben. (CEötoös)

September, Dienstag 1. i870<£nt*
|cbeibungs|cbIad)tbeiSeban. — Der gute
XDille ober bas gute IDollen ift bas
Koftbarfte in bem lïïenfcben. (Sénelon)

lÏÏittmoct? 2. 1851* Riebarb Dob, Did?=
ter. — 1857* Karl Stauffer, ÏÏÏaler unb
Rabierer. — ÎDernicbt bei îeinemïDorte
bleibt, bübet bas Dertrauen ein.

Donnerstag 3. 1658 f ©lioer Crom*
roell. — 1856 Royaliftifcbe Reoolutionin
Reuenburg.— Beblen mir autf? bieKräfte,
fo i[t bocb ber IDille 3U loben. (®oib)

Sreitag 4. 1870 Proïlamation ber
fran3öfijd?en Republif. — 3çb bente teine
ïïïiibe fei oergebens, bie einem anbern
ïïïûb' erfparen ïann. ((5. Œpbr.Celling)

Samstag 5. 1733 * Dichter lïïartin
ÏDielanb. — ïOir linb nicbt tlein, menn
Umftänbe uns 3U jcbaffen machen, nur
œenn lie uns übermältigen. (©oetbe)

August Sechsunddreißigste Moche im 8. u. 9. Monat des Jahres. Sonntag 30.
1748 * Jacques Louis David, franz. Maler. — 1856 s Nordpolfahrer I. Roß. —
Zufriedenheit ist eine Tugend, Selbstzufriedenheit ein Fehler. (Sprichwort)

Montag 31. 1821 * helmholtz
(Augenspiegel). — Nicht wer viele Ideen,
sondern wer eine Überzeugung hat, der
kann ein großer Mann werden. (Eötvös)

September, Dienstag 1. 1870
Tntscheidungsschlacht bei Sedan. — vergüte
Mille oder das gute Mollen ist das
kostbarste in dem Menschen. (Fenelon)

Mittwoch 2. 1851* Richard voß. Dichter.

— 1857* Karl Stauffer, Maler und
Radierer. — Mer nicht bei seinem Morte
bleibt, büßet das vertrauen ein.

Donnerstag 3. 1658 -f Oliver Cromwell.

— 1856 Realistische Revolution in
Neuenburg.— Fehlen mir auch diekräfte,
so ist doch der Mille zu loben. (Gvid)

Freitag 4. 1870 Proklamation der
französischen Republik. — Ich denke keine
Mühe sei vergebens, die einem andern
Müh' ersparen kann. (G. Tphr.Lessing)

Samstag 5. 1735 * Dichter Martin
Mieland. — Mir sind nicht klein, wenn
Umstände uns zu schaffen machen, nur
wenn sie uns überwältigen. (Goethe)
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llïonatsfpicgcl
tDetterregeln

töenn St. Agibius bläft in fein born
(1. Sept.), fo t?eifet es: „Bauer, fäe bein
Korn !" — Am Septemberregen ift bem
Bauer oiel gelegen. — Sinb 3ugoögeI
nad? ïïïid?aelis nod? bier (29. Sept.),
haben bis IDeihnad?ten Iinbes IDetter
œir. — Septembergeroitter finb Dor=
laufer non ftartem XDinb.

IDetter in ben lebten 3abren (Bern)

207
134
200

Blitfe in bieHatur. Beobachte bie Der=
breitungseinricbtungen Don 5rüd?ten
unb Samen, Derbreilung burd? IDaffer,
löinb unb Hiere (burd? Sdhmimrm,
Slug* ober £?ofteinrid?tung). Die me=
nigften Kinber tennen bie roirflidje
3rud?t ber Kartoffel; fud?e fie — Be=
obadjte am 23. September (Hag- unb
Had?tgleid?e) bie Sonne mie am 21.
Ïïïâr3 unb 21. 3uni unb Dergleid?e. —
Beobachte bie Sürforge ber Hiermelt
für ben tommenben IDinter (Schub ber
(Erbe, IDinterfd?laf, Anlegen Don Dor=
raten, toârmere Kleibung, Anpaffen ber
Sd?ubfärbung an bas IDeifj bes Schnees.
Auffud?en märmerer ©egenben burd?
bie 3ugDögeI.).
©artenbau. 3m ©emüfegarten ïann
nochmals Spinat unb IDinterfalat ge=
Tat merben, bod? mufj biefe Ausfaat am
fangs bes Itlonats gefd?el?en; bie ame=
ri!anifd?e ©artentreffe, jefet ausgefät,
liefert einen guten, nod? 3U menig be=
tannten IDinterfalat. Sdjnittlaud?,
©ftragon, ITTün3e, Rhabarber tonnen
jebt geteilt unb neu gepflan3t merben;
ebenfo oerfd?iebene Blütenftauben mie
Sd?mertlilien, Pfingftrofen unb bergl.
F?ya3intl?en unb Hulpen 3um Hreiben
finb jebt in Höpfe 3U pflan3en.

©bftbau. Die 3metfd?gen unb Pflam
men finb reif; ba gibts 3U fd?ütteln unb
3u nafdjen. 3m Beerengarten reifen
nod? bie lebten Brombeeren, ©egen
IRonatsfchlufc merben an ben Stämmen

Sternbild * Wage

September
unferer ©bftbäume Klebgürtel mit
Raupenleim angebracht 3um Abfangen
ber 5roftfpannermeibd?en.
£anbto!rtfd?aft. Die ©mbernte mirb
fortgefebt. Beginn ber Kartoffelernte.
Der Ader toirb für bie Roggenfaat ge=
pflügt unb ber Roggen, menn möglich
nor 15. September, aber nur in gut
Dorbereiteten Ader gefät. Bei Regem
metter beginnt man mit bem Drefd?en.

ï?ausmirtfd?aft. Die lebten £?erbftbe=
ftellungen finb 3u machen, meil bie
nächften lïïonate für Diele ©efd?äfts*
leute ftrenge 3eit bringen. Befte ©im
mad?3eit für Pflaumen.
3agb. Slugjagb l.Sept. bis 15. De3.
Hod?roilbjagb 7.-30. Sept. (©emfen u.
RlurmeItiere,Rel?böde i. Hochgebirge).
Alpenhafen, ©ebirgshühner u. Raubtiere

7. Sept. bis 15. De3. (Die allge*
meine 3agb, 1. ©tt. bis 15. De3., be=

ginnt in eimeinen Kantonen fd?on am
1. September.)" ~
©efunbt?rttsregeln. Der ©enub um
reifen ©bftes ift 3U oermeiben. IDaffer
unb ©bft follen nie 3ufammen genoffen
merben. 5rüd?te gut tauen
Handel, ffiemerbe. Ausoertäufe oon
Saifonartiteln Dor ober mährenb ber
Saifon (befte Dertaufs3eit) finb meift auf
Häufd?ung bes Publitums berechnet!
3n meiter IDelt. ©rnte3eit in
Sd?ottlanb, Sd?roeben, Hormegen, teil=
meife Rufjlanb.
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Monatsspiegel
Wetterregeln

Wenn St. Ägidius bläst in sein Horn
(l. Sept.), so heißt es: „Lauer, säe dein
Rorn !" — Km Septemberregen ist dem
Lauer viel gelegen. — Sind Zugvögel
nach Michaelis noch hier (29. Sept.),
haben bis Weihnachten lindes Wetter
wir. — Septembergewitter sind
Vorläufer von starkem Wind.

Wetter in den letzten Zähren (Lern)

207
134
200

Llicke in dieNatur. Beobachte die
Verbreitungseinrichtungen von Früchten
und Samen, Verbreitung durch Wasser,
Wind und Tiere (durch Schwimm-,
Flug- oder Hafteinrichtung). Oie
wenigsten Rinder kennen die wirkliche
Frucht der Rartoffel,' suche sie! —
Beobachte am 23. September (Tag- und
Nachtgleiche) die Sonne wie am 21.
März und 21. Juni und vergleiche. —
Beobachte die Fürsorge der Tierwelt
für den kommenden Winter (Schutz der
Erde, Winterschlaf, Anlegen von
Vorräten, wärmere Rleidung, Anpassen der
Schutzfärbung an das Weiß des Schnees.
Aufsuchen wärmerer Gegenden durch
die Zugvögel.).
Gartenbau. Im Gemüsegarten kann
nochmals Spinat und Wintersalat gesät

werden, doch mutz diese Aussaat
anfangs des Monats geschehen,- die
amerikanische Gartenkresse, jetzt ausgesät,
liefert einen guten, noch zu wenig
bekannten Wintersalat. Schnittlauch,
Estragon, Münze, Rhabarber können
jetzt geteilt und neu gepflanzt werden,-
ebenso verschiedene Blütenstauden wie
Schwertlilien, Pfingstrosen und dergl.
Hyazinthen und Tulpen zum Treiben
sind jetzt in Töpfe zu pflanzen.
Obstbau. Oie Zwetschgen und Pflaumen

sind reif,- da gibts zu schütteln und
zu naschen. Im Leerengarten reifen
noch die letzten Brombeeren. Gegen
Monatsschlutz werden an den Stämmen

° " September
unserer Gbstbäume Rlebgürtel mit
Raupenleim angebracht zum Abfangen
der Frostspannerweibchen.

Landwirtschaft. Vie Gmdernte wird
fortgesetzt. Beginn der Rartoffelernte,
ver Acker wird für die Roggensaat
gepflügt und der Roggen, wenn möglich
vor 15. September, aber nur in gut
vorbereiteten Acker gesät. Bei Regenwetter

beginnt man mit dem Vreschen.

Hauswirtschaft. Vie letzten
Herbstbestellungen sind zu machen, weil die
nächsten Monate für viele Geschäftsleute

strenge Zeit bringen. Beste
Ginmachzeit für Pflaumen.
Jagd. Flugjagd 1. Sept. bis 15. vez.
Hochwildjagd 7.-30. Sept. (Gemsen u.
Murmeltiere,Rehböcke i. Hochgebirge).
Alpenhasen, Gebirgshühner u. Raubtiere

7. Sept. bis 15. Vez. (Vie
allgemeine Jagd, 1. Gît. bis 15. vez.,
beginnt in einzelnen Rantonen schon am
1. September.)' -
Gesundheitsregeln. Ver Genutz
unreifen Obstes ist zu vermeiden. Wasser
und Obst sollen nie zusammen genossen
werden. Früchte gut kauen!
Handel, Gewerbe. Ausverkäufe von
Saisonartikeln vor oder während der
Saison (beste Verkaufszeit) sind meist auf
Täuschung des Publikums berechnet!
Zn weiter Welt. Erntezeit in
Schottland, Schweden, Norwegen,
teilweise Rußland.
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Deutsches Renaissance-Ornament (Intarsia) 16. Jahrhundert.

September Siebenunbbtei&igfte tDotfje im 9. ÏÏÏonat bes 3ahtes. Sonntag 6.
1653 t Hitlaus £euenberger, Bauernfühter 3U Bern. — 1757 * £afayette, fran3.
Sreiheitshelb. — ©s fucht, mas er erreichen îann, nach feiner XDeife iebermann.

ÎÏÏontag 7. 1714 Babener Stiebe
(Baöenim Hargau). ©nbebesfpanifchen
©rbfolgeïrieges. — Schänblid? ift es, am
bers3ufpred)en, alsmanbenït. (Seneca)

Dienstag 8. 1474 * Dichter flriofto.
— 1783 * ©runbtoig, Däne, Begründer
ber Doltshochfchulen. — Den Strom ber
©rauermilbert, tnerihnteilt. (©.young)

IHittmod? 9. 1737* ©aloani, ©ntbecïer
bes galoanifchen Stromes, Bologna. —
1828* £eo ©olftoi, ruff. Schriftfteller.
— Dant ïoftet nichts unb gilt oiel.

Donnerstag 10. 1919 Stieben oon
St. ©ermain, Qefterreich unb ©ntente.
— ©ine £üge ift tnie ein Schneeball, je
länger man ihn toäl3t, ie gröfjer toirb er.

Sreitag 11. 1709 Schlacht bei ïïïalpla:
guet. — Die Unfchulb fchmüdt meht, als
©eroanb oon Seibe, unb Srohfinn mehr,
als ©Ian3 ber ©itelteit. (3. ©. Seume)

Samstag 12. 1848 Bunbesoerfaffung
angenommen. — töir toollen fein ein
ein3ig Doli oon Brübern, in feiner Hot
uns trennen unb ©efaht (St. Schiller)

September Siebenunddreitzigste Woche im 9. Monat des Jahres. Sonntag 6.
1653 f Niklaus Leuenberger, Bauernsührer zu Lern. — 1757 * Lafayette, franz.
Freiheitsheld. — Es sucht, was er erreichen kann, nach seiner Weise jedermann.

Montag 7. 1714 Vadener Friede
Laden im Nargau). Ende des spanischen

Erbfolgekrieges. — Schändlich ist es,
anderszusprechen, als man denkt. (Seneca)

Dienstag 8. 1474 * Dichter griosto.
— 1783 * Grundtvig, Däne, Begründer
der Volkshochschulen. — Den Strom der
Trauer mildert, werihn teilt. (E.r/oung)

Mittwoch 9. 1737* Galvani, Entdecker
des galvanischen Stromes, Bologna. —
1828* Leo Tolstoi, russ. Schriftsteller.
— vank kostet nichts und gilt viel.

Donnerstag 10. 1919 Frieden von
St. Germain, Oesterreich und Entente.
— Eine Lüge ist wie ein Schneeball, je
länger man ihn wälzt, je größer wird er.

Freitag 11. 1709 Schlacht bei Malpla
quet. — Oie Unschuld schmückt mehr, als
Gewand von Seide, und Frohsinn mehr,
als Glanz der Eitelkeit. (I. G. Seume)

Samstag 12. 1848 Bundesverfassung
angenommen. — Wir wollen sein ein
einzig Volk von Brüdern, in keiner Not
uns trennen und Gefahr! (Fr. Schiller)



Deutsches Renaissance-Ornament (Holzschnitt) 16. Jahrhundert.

September fld?tunbbreif3igfte Eöod?e im 9. ÏÏÏonat öes 3al?res. Sonntag 13.
1515 Sd?lad?t b. ÏÏÏarignano. — tDer fid) um töeisf?eit müf?t unö nid?t anmenbet
öie tDeisfjeit, gleicht öem RTanne, öer pflügt, aber 3u fäen oergifjt. (Berber)

OTontag 14. 13211 Dante. - 1769*
fllejanber non bumbolöt, Raturfor*
fd?er. — 1812 (Ein3ug Rapoleons in
ïïïosfau. — ©eöulbbetDäf?rtfid?im£eiö.

Donnerstag 17. 1854 (Erfte Beftei*
gung öes U)etterl?ornes. — Der ift
beglüdt, öem etoig unoeraltet (Erinne=
rung ftets 3ur Hoffnung fid? geftaltet.

Dienstag 15. 1787*Dufour(Dufour=
tarte). — 1830 (Erfte grofce (Eifenbal?n (£i=
oerpool=ïïïand?efter) eröffnet. — Die Ru=
f?e tötet, nur tner banbelt, lebt. (Körner)

Sreitag 18. 1786 * 3uft. Kerner. -3a>ei bälften mad?en 3toar ein ©an3es,
aber merf: aus l?alb unö l?alb getan
entfielt lein gan3es IDerf. (5. Rüdert)

IHittmocb 16. 1736 t Pbyfiter unö
Raturforfd?er 5af?tenl?eit. — Sei nid?t
ber erfte, Heuern nad?3ujagen, nod? aud?
her lebte, Altem 3U entfagen. (Pope)

Samstag 19. 1802 * Koffutl?, ungar.
Sreil?eitstämpfer. — 1870 (Einfdjliefeung
oon Paris. — EDo (Eitelteit unö Prunt=
fud?t anfängt, bört öer innere IDert auf.

vsààs Renaissanes-Oi-naweiit (Nààitt) 16. ^adrkuväert.

September Achtunddreißigste Woche im 9. Monat des Jahres. Sonntag 13.
1515 Schlacht b. Marignano. — Wer sich um Weisheit müht und nicht anwendet
die Weisheit, gleicht dem Manne, der pflügt, aber zu säen vergißt. (Herder)

Montag 14. 1Z21 -f Vante. - 1769*
Alexander von Humboldt, Naturforscher.

— 1812 Einzug Napoleons in
Moskau. — Geduld bewährt sich im Leid.

Vonnerstag 17. 1854 Erste Besteigung

des Wetterhornes. — Oer ist
beglückt, dem ewig unveraltet Erinnerung

stets zur Hoffnung sich gestaltet.

Dienstag 15. I^^vufourlvufour-
karte). — 1850 Erste große Eisenbahn
(Liverpool-Manchester) eröffnet. — Vie Ruhe

tötet, nur wer handelt, lebt. (Nörner)

Freitag 18. 1786 * Just. Nerner. -Zwei Hälften machen zwar ein Ganzes,
aber merk: aus halb und halb getan
entsteht kein ganzes Werk. (F. Rückert)

Mittwoch 16. 1736 s Physiker und
Naturforscher Fahrenheit. — Sei nicht
der erste, Neuem nachzujagen, noch auch
der letzte, Altem zu entsagen. (Pope)

Samstag 19. 1802 * Nossuth, Ungar.
Freiheitskämpfer. — 1870 Einschließung
von Paris. — Wo Eitelkeit und Prunksucht

ansängt, hört der innere Wert aus.



Französisches Renaissance-Ornament (Holzschnitt) 16. Jahrhundert.

September HeununööreifeigftetDocf?e im 9. ÏÏÏonat öes 3al?tes. Sonntag 20.
1894 f h- hoffmann, Derfaffer öes Strummelpeters. — 1898 f ©1?.Sontane. —
Die 3eit fcat munöerbare Kraft, fie fcilft felbft über öie Ceiöenfdjaft. (fj.Caube)

îîîontag 21. 19 o. ©f?r. t Derail. - Donnerstag 24. 1799 25,000 Hüffen
(Es ift nietjt nur gemif), öafe mir nieles überfteigen öen ©ottfyaröpafe. — Ridjt
nitf?t roiffen, fonöern auef? oieles nie in öem ©rofoen liegt öas ©ute, fonöetn
miffen roeröen. (©. öu Bois^Reymonö) in öem ©uten liegt öas ©rofee. (3enon)

Dienstag 22. 1863 * yerfin, Sd?mei3.
flr3t, entöecfte öen ©rreger ö. Bubonen=
peft. — 3m tleinen fparen ift fcfyon
gut, menn man es aud} im grofjen tut.

Itttttmodj 23. 1791 * ©f?. Korner. -18821 K)öf?ler, (Entöeder öes fllumini=
ums. — Hid?ts bilöet benlîîenfd}enmel?r
als ïïïenfd?enfd?idfal fel?en. (Raabe)

Sreitag 25. 1799,2.Stf)lad?tb.3ürid?,
ÏÏÏaffena befiegt öie Hüffen. — 184913-
Straufe, Dater, Komponift. — Die Kunft
fpricfjt Dom ©eifte 3um ©eifte. (©rimm)

Samstag 26. 1815 flbftf?lufe öer bei'
ligen flllian3. — ©eöente, öafo öu
Scf?ulöner bift öer Armen, öeren Recfjt
gleich öeinem ift an allen ©röengaben

September Neununddreißigste Moche im 9. Monat des Jahres. Sonntag 2b.
1894 5 h. hoffmann, Verfasser des Struwwelpeters. — 1898 5 Th. Fontane. —

vie Zeit hat wunderbare Kraft, sie hilft selbst über die Leidenschaft. (H.Laube)

Montag 21. 19 v. Chr. 5 Vergil. - Vonnerstag 24. 1799 25,000 Russen
Cs ist nicht nur gewiß, daß wir vieles übersteigen den Gotthardpaß. — Nicht
nicht wissen, sondern auch vieles nie in dem Großen liegt das Gute, sondern
wissen werden. (E. du Sois-Kegmond) in dem Guten liegt das Große. (Zenon)

vienstag 22. 186Z * l-sersin, Schweiz.
Arzt, entdeckte den Erreger d. Bubonen-
pest. — Im kleinen sparen ist schon
gut, wenn man es auch im großen tut.

Mittwoch 23. 1791 * Th. Körner. -1882 5 Mähler, Entdecker des Aluminiums.
— Nichts bildet den Menschen mehr

als Menschenschicksal sehen. (Kaabe)

Freitag 23. 1799, 2.Schlacht b.Zürich,
Massena besiegt die Nüssen. — 1849 5 I.
Strauß, Vater, Komponist. — Oie Kunst
spricht vom Geiste zum Geiste. (Grimm)

Samstag 26. 1815 Abschluß der
heiligen Allianz. — Gedenke, daß du
Schuldner bist der Armen, deren Recht
gleich deinem ist an allen Crdengaben!
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îlîonatsfptegel
IDetterregeln

©ttobergeroitter fagen beftänbig, bet
tünftige ÎDinter fei toettertoenbig. IDar*
mer ©ttober bringt fürtoahr uns fehr
talten Bebruar.

IDetter in ben lebten 3al?ren (Bern)
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Blicïe in öte Hatur. Beobachte mie im
September bie Dorbereitungen ber
Sierroelt auf b. töinter. — Beobachte
bie (Eintoirtung ber Bröfte auf bie
Pflan3emr>elt, bie neue prächtige Barb*
gebung ber Pflanzen. — Beobachte bei
Regenroetter: Heine Bertiefungen im
Breien toad?fen 3U Rinnen, bie immer
gröfeer toerben, fid? oereinigen toie
Bäd?e unb Slüffe, grober Sanb bleibt
liegen, feiner toirb fortgefd?röemmt.
Übertrage biefe (Erfd?einungen ins
©robe (Entfteljung ber Säler.
©artenbau. Das IBintergernüfe foil
nicht 3U 3eitig eingeräumt toerben,
leicf?te Bröfte unb felbft Sd?nee fd?aben
il?m nid?t. Sonnenroirbel (Snbioien)
roirb jet$t bei trodenem tDetter gebun*
ben. — Blumenbeete finb nad? ben
erften Bröften ab3uräumen; mit Brüf?5
lingsflor bepflan3en. Dahlien unb ©la*
biolenfnollen toerben aus bem Boben
genommen, nad? Barben be3eid?net
unb in ben Keller gebracht. Sanna*
unb BegonienïnoIIen legen toir in of*
fene Kiftd?en ein unb ftellen biefe froft*
frei auf. Broftempfinblid?e Sopfpflan*
3en toerben eingeräumt; härtere Kübel*
pflan3en bleiben beffer nod? im Breien,
©bftbau. Der ©ttober bringt uns bie
E?aupternte im ©bftgarten. Apfel unb
Birnen toerben forgfältig, jebe Brudjt
ein3eln mit ber t?anb gepflüdt unter
möglid?fter Schonung ber Bäume. tBin*
terobft roirb tunlid?ft lange am Baume
gelaffen. ©f?e roir 0bft in ben Keller
bringen, toirb biefer gehörig gereinigt
unb gelüftet unb bie ©bfthurben tuet*
ben abgetoafd?en. — Bür Heupflan3un*
gen im ©bft* unb Beerengarten ift

(Dftober
Skorpion

gegen ÏÏÏonatsenbe bie befte 3eit. Bäu*
me roerben in ber Baumfdjule 3eitig be*
ftellt ober felber ausgeroählt.
£anbn)irtfd?aft. Das Pflügen u. ©ggen
toirb fortgefefct. Kleinen unb Korn toer*
ben gefät, aber nur in gut oorbereitete
Ader, benn 1. braucf?t's toeniger Saat*
gut unb 2.gibt's gröftereSrnten. Beginn
ber (Ernte aller möglichen Belbfrüd?te.
f?austoirtfd?aft. Befte ©inmad?3eit
für 3a>etfd?gen. ©ünftigfte 3ett 3um
Sterilifieren oon Äpfeln unb Birnen.—
IDafferleitungen im Bteien entleeren.
Sd?iüffel gut aufbetoahren.
3agö unb Bücherei. Die „allgemeine
3agb" 1. ©ttober bis 15. De3ember (in
ein3elnen Kantonen fd?on oom 1. Sept.
an). 1. ©tt. bis 31. De3. Sd?on3eit für
See*, Blufe* unb Bachforellen; oom 1.

©tt. bis 30. 3uni ift ber Bang, Kauf,
Dertauf einheimifdjer Krebfe unb bas
Derabreid?en in töirtfd?aften oerboten,
©efunbhettsregeln. (Es ift 3eit, unfere
3ähne toieber burd? ben 3af?nar3t nad?*
fehen 3U Iaffen. Das Reinigen ber
3ähne nicht oergeffen. — Rid?t fofort
oon ber Sommer* 3ur IDintertleibung
übergehen, fonbern Iangfam ben Sem*
peraturfd?roantungen folgen.
Jjanbel, ©eœerbe. IDir befürtoorten
bie Aufhebung ber Rad?tarbeit ber
Bäder; beshalb oerlangen toir nicht
gan3 frifdjes Brot 3um Srühftüd.
3n loeiter tDelt. (Ernte3eit in Sd?ott*
Ianb, Sdjtoeben, Rortoegen, 3um Seil
in Rufelanb.
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ZNonatsspiegel
Wetterregeln

Gktobergewitter sagen beständig, der
künftige Winter sei wetterwendig. Warmer

Oktober bringt fürwahr uns sehr
kalten Februar.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)
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Blicke in die Natur. Beobachte wie im
September die Vorbereitungen der

die Einwirkung der Fröste auf die
Pflanzenwelt, die neue prächtige Farb-
gebung der pflanzen. — Beobachte bei
Negenwetter: kleine Vertiefungen im
Freien wachsen zu Binnen, die immer
größer werden, sich vereinigen wie
Bäche und Flüsse, grober Sand bleibt
liegen, feiner wird fortgeschwemmt.
Übertrage diese Erscheinungen ins
Große! Entstehung der Täler.
Gartenbau. Das Wintergemüse soll
nicht zu zeitig eingeräumt werden,
leichte Fröste und selbst Schnee schaden
ihm nicht. Sonnenwirbel (Endivien)
wird jetzt bei trockenem Wetter gebunden.

— Blumenbeete sind nach den
ersten Frösten abzuräumen,- mit
Frühlingsflor bepflanzen. Dahlien und
Gladiolenknollen werden aus dem Boden
genommen, nach Farben bezeichnet
und in den Reller gebracht. Tanna-
und Begonienknollen legen wir in
offene Ristchen ein und stellen diese frostfrei

auf. Frostempfindliche Topfpflanzen
werden eingeräumt,- härtere Rübel-

pflanzen bleiben besser noch im Freien.
Obstbau. Der Oktober bringt uns die
haupternte im Obstgarten. Apfel und
Birnen werden sorgfältig, jede Frucht
einzeln mit der Hand gepflückt unter
möglichster Schonung der Bäume.
Winterobst wird tunlichst lange am Baume
gelassen. Ehe wir Obst in den Reller
bringen, wird dieser gehörig gereinigt
und gelüftet und die Gbsthurden werden

abgewaschen. — Für Neupflanzungen
im Obst- und Beerengarten ist

Oktober
gegen Monatsende die beste Zeit. Bäume

werden in der Baumschule zeitig
bestellt oder selber ausgewählt.
Landwirtschaft. Das pflügen u. Eggen
wird fortgesetzt. Weizen und Rorn werden

gesät, aber nur in gut vorbereitete
Acker, denn 1. braucht's weniger Saatgut

und 2.gibt's größereErnten. Beginn
der Ernte aller möglichen Feldfrüchte.
Hauswirtschaft. Beste Einmachzeit
für Zwetschgen. Günstigste Zeit zum
Sterilisieren von Äpfeln und Birnen.—
Wasserleitungen im Freien entleeren.
Schlüssel gut aufbewahren.
Jagd und Fischerei. Die „allgemeine
Jagd" 1. Oktober bis 15. Dezember (in
einzelnen Rantonen schon vom 1. Sept.
an). 1. Okt. bis 51. Dez. Schonzeit für
See-, Fluß- und Bachforellen,- vom 1.
Okt. bis 50. Juni ist der Fang, Rauf,
verkauf einheimischer Rrebse und das
verabreichen in Wirtschaften verboten.
Gesundheitsregeln. Es ist Zeit, unsere
Zähne wieder durch den Zahnarzt

nachsehen zu lassen. Das Neinigen der
Zähne nicht vergessen. — Nicht sofort
von der Sommer- zur Winterkleidung
übergehen, sondern langsam den
Temperaturschwankungen folgen.
Handel, Gewerbe. Wir befürworten
die Aufhebung der Nachtarbeit der
Bäcker,- deshalb verlangen wir nicht
ganz frisches Brot zum Frühstück.

In weiter Welt. Erntezeit in Schottland,

Schweden, Norwegen, zum Teil
in Kußland.



Stcrnforte 1. (Dftober
Beffer als 6er Sommer mit feinen j nid?ts oon Kälte 3U fpüren beïommt.
furjen Häd?ten eignet fid? öer £7crbft | 3m noröen, rings um öen Polarftern,
3ur Beobachtung öes fymmels.^ r tinö immer nod? öie gleid?en
flm 1 .©ttober ift es um ^ alten Betannten an3u-

treffen, jeöod? in
roefentlid? oerän=

öerter tage.
Œrroâbnenss

9 Ubr fd?on ooll
fommen öunfel,
roäbrenö man
meift nod?

EDeft Sterngröfee Sterngröfee

• 1, • 2 lîorô, 1. ©ftober, 9 Uf?r abenös • 3, • 4

3eöen oorangebenöen dag 4 îïïin. fpäter; jcöen folgenöen flag 4 ITÎin. früher.

roert finö öie Sternbilöer oon Bootes, I reid?baltiger 3eigt fid? öer füölid?e Œeil
Krone unö f?erfules, alle örei gegen | öes f?immels, too Dcneb, tDega, fltair
EDeften bin gelegen. 3m ©ften unö $omalf?aut in ftartem
finöet fid? um öiefe ^ <5lan3e bemerfbar finö.
3eit feine auffâl; \ Siebe aud? Heft
lige Konftella: # • #SCMW.AN. • „Sternen*
tion. Gtroas • * *'f *

„ bimmel"

Sterngröfee CDeft
1. ©ftober, 9 libr abenös • 3, • 4

Sternkarte I.Gktober

9 Uhr schon voll

West Sterngröhe Sterngröhe
Nord, Oktober, y Uhr abends « - Z. - — 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später, jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

wert sind die Sternbilder von Bootes, I reichhaltiger zeigt sich der südliche Teil
Nrone und Herkules, alle drei gegen I des Himmels, wo Veneb, tvega. Ntair
Westen hin gelegen. Im Osten und Somalhaut in starkem
findet sich um diese Glänze bemerkbar sind.
Zeit keine auffâl- ^ Siehe auch Text
lige Constella- ..Sternen¬
tion. Etwas /î ^ ^ ^ Himmel "

1. Oktober, 9 Uhr abends «z, .4



Französisches .Renaissance-Ornament (Holzplastik) 16. Jahrhundert.

September Diei3igfte tDoche im 9. unb 10. ïïïonat bes 3abtes. Sonntag 27.
1825 Eröffnung her erften (Eifenbabn Stodfton=Darlington ((Englanb). — (5e=
teilte Steuö' ift hoppelte Steube, geteilter Sd?mer3 ift falber S<f?mer3. (Œiebge)

IHontag 28. 1803 * £ubmig Richter,
ïïïaler in Dresben. — 1870 Die Seftung
Strasburg fapituliert. — nichts Ttirbt,
cDûstDirtlicbgut unbfehön. (<£. ÏÎÎ. flrnbt)

©ttober, Donnerstag 1. 1872 <Er=

iter Spatenftich 3um (»ottharbtunnel
(£. Baore, Babneröffnung 1882). — Œs

irrt berlïïenîch, |o lang er jtrebt. (©oetfje)

Dienstag 29. 1703 * Sr. Boucher, Sreitag 2. 1839 * bans Hhoma,
fran3öi. IRaler.—1758 * flömiral Relfon. beutîcher ÏÏÏaler. — 1852 * engl. bemi=
— (Ein £ot Dorbeugung ift beiier als 1er Ramfay. — IDohltPolIen mufe allem
ein Pfunb Teilung. (<£nglifcf?cr Spruch) mähren tDohltun oorangehen. (Dräfefe)

mittmO(t| 30. 1874 Der erite tDelt*
pojttongrefc, Bern rnirb Sit? bes tDeltpoTt-
oereins. — Heb' immer (treu unb Reb=
Iicbteit bis an bein fübles ©rab. (fjölty)

Samstag 3. 1910 Ausrufung b. Repu=
bli! Portugal. - Don allem mas bienieben
bes tïïenfchen her3 begehrt. i|t nur bes
ber3ens Stieben all bes Begebrens tnert.

September vierzigste Woche im 9. und 10. Monat des Jahres. Sonntag 27.
1825 Eröffnung der ersten Eisenbahn Stockton-Darlington (England). —
Geteilte Freud' ist doppelte Freude, geteilter Schmerz ist halber Schmerz. (Tiedge)

Montag 28. 1803 * Ludwig Richter,
Maler in Dresden. — 1870 Die Festung
Straßburg kapituliert. — Nichts stirbt,
was wirklich gut und schön. (E. M. Nrndt)

Oktober, Vonnerstag 1. 1872
Erster Spatenstich zum Gotthardtunnel
(L. Faore, Lahneröffnung 1882). — Es
irrt derMensch, so lang er strebt. (Goethe)

Dienstag 29. 1703 * Fr. Loucher, Freitag 2. 1839 * Hans Thoma,
französ. Maler.—1758 * Admiral Nelson, deutscher Maler. — 1852 * engl. Lhemi-
— Ein Lot Vorbeugung ist besser als ker Kamsag. — Ivohlwollen muß allem
ein Pfund Heilung. (Englischer Spruch) wahren Ivohltun vorangehen. (Vräseke)

Mittwoch 30. 1874 Der erste welt-
postkongreß, Lern wird Sitz des Weltpostvereins.

— Ueb' immer Treu und
Redlichkeit bis an dein kühles Grab, (höltg)

Samstag 3. 1910 Ausrufung d. Republik

Portugal. - von allem was hienieden
des Menschen herz begehrt, ist nur des
Herzens Frieden all des Begehrens wert.



Englisches Renaissance-Ornament (Skulptur) 16. Jahrhundert.

©ftober ©inunbüiet3igfte tDoche im 3ehnten ÎÏÏonat bes. 3ahres. Sonntag 4.
1797 * 3er. <5ottF?eIf. — 1814 * lïïilliet, fran3. ïïïaler. — 1830 Belgien ertlärt
fid) unabhängig. — U)et feine Pflicht tut, ïann nie gan3 elenb werben. (Hartwig)

tttontag 5. 1582 ©regorianifd?et Ka*
lenber eingeführt. — 1799 * Priefenifc
(löafferheiltunbe). — Betrüglich finb
bie ©üter biefer ©rben. (St. Schiller)

Dienstag 6. 1870 Der Kirchenftaat
wirb bem Königreich Statten einoerleibt.
— Du follft niemanb beine eigenen
Sehler entgelten Iaffen. (Sprichwort)

lïïittœod) 7. 1807 (Erftes Dampffd?iff
fährt auf bem fjubfon (©rbauer$ulton).
— Die ©rägheit ift bes lïïenfchen $einb,
bie feinen £eib erfchlafft. (non Bohlen)

Donnerstag 8. 1585 * £?einr. Schüfc,
Komponift, Kirchenmufit, Dresben. —
IDas irgenb gelten will unb malten, mufj
in ber ÎDelt 3ufammenhalten. (Rüdert)

Sreitag 9. 1874 ©rünbung bes inter*
nat. Poitnereins in Bern. — Mitgefühl
erwedt Dertrauen; unb Dertraueniftber
Sd?lüffel, ber bes E?er3ens Pforte öffnet.

Samstag 10. 1684 * Hntoine VOaU
teau, gr. ftan3. IRaler. — 1813 * ©.
Derbi, Komp. — flm Stirnhaar lab ben
Rugenblid uns faffen. (Shafefpeare)

Bußlisebes Lâaissavoe-Oivamevt tLIculptur) 16. ^abrbuncksrt.

Oktober Einundvierzigste Woche im zehnten Monat des, Jahres. Tonntag 4.
1797 * Ier. Gotthelf. — 1814 * Milliet, franz. Maler. — 18Z0 Belgien erklärt
sich unabhängig. — wer seine Pflicht tut, kann nie ganz elend werden. (Hartwig)

Montag 5. 1582 Gregorianischer
Calender eingeführt. — 1799 * prießnitz
(Wasserheilkunde). — Betrüglich sind
die Güter dieser Erden. (Fr. Schiller)

Dienstag 6. 1870 ver Kirchenstaat
wird dem Königreich Italien einverleibt.
— Ou sollst niemand deine eigenen
Fehler entgelten lassen. (Sprichwort)

Mittwoch 7. 1807 Erstes Dampfschiff
fährt auf dem Hudson (ErbauerFulton).
— Die Trägheit ist des Menschen Feind,
die seinen Leib erschlafft, (von Bohlen)

Vonnerstag 8. 1585 * heinr. Schütz,
Komponist, Kirchenmusik, Dresden. —
was irgend gelten will und walten, muß
in der Welt zusammenhalten. (Bückert)

Freitag 9. 1874 Gründung des internat.

postvereins in Bern. — Mitgefühl
erweckt vertrauen,- und vertrauen ist der
Schlüssel, der des Herzens Pforte öffnet.

Samstag 10. 1684 * Antoine Watteau,

gr. franz. Maler. — 181Z * G.
Verdi, Komp. — Km Stirnhaar laß den
Augenblick uns fassen. (Shakespeare)



Englisches Renaissance-Ornament 16. Jahrhundert.

©ftober 3n)eiimönier3igfte K)od)e im lO.ÏÏÏonat bes 3ahres. Sonntag 11.
1825 * (Eonrab Berbinanb ÎÏÏeyer. — ^in meinem XDefen unb (5ebid?t, allüber*
ail ift Birnelidît, bas grobe ftille feuchten! (donrab Berbinanb ÎÏÏeyer)

ÎÏÏontag 12. 1492 Kolumbus lanbet Donnerstag 15. 1608 * dnang. Sor*
in flmeriîa. — 1859 f Rob. Stephenfon, j ricelli, drfinberb. Barometers. — 1852
Derbefferer ber Coïomotine. — Bosheit ; f Œurnoater 3ahn. — Sted' beine ÏÏale
Ichlägt ben eignen fjerm. (Spridjœort) j nicht in bas, tnas bid? nichts angeht.

Dienstag 13. 1821*Dirchotp, gr.flr3t $reitag 16. 1708 * fl. o. jailer, gr.
u.Borîcher.— Roch feinen Iah ich fröhlich belehrter, Bern. — 1827* fl. Bödlin. —
enben, auf ben mit immeroollen fjänben n)enn's nicht geht, mie man mill, mufc
bie (Bötter ihre (Baben ftreun. (Schiller) ; man's tun, roie man fann. (Sprichmort)

Ittitttoodj 14. 1806 Doppelfchlacht b.
3ena unb fluerftebt. — 1809 Briebe
3U IDien. — Die Reiber fterben roohl,
boch nimmermehr ber Reib. (ÎÏÏolière)

Sanistag 17. 1797 Briebe 3u dampo
Bormio. — Deine CCugenben halte für
allgemeine bes ÎÏÏenfchen, beine Sehler
jebochfürbeinbelonberes deil (Hebbel)

Oktober Zweiundoierzigste Woche im 10. Monat des Jahres. 5onntag 11.
1825 * Conrad Ferdinand Meger. — ^ln meinem Wesen und Gedicht, allüberall

ist Firnelicht, das große stille Leuchten! (Conrad Ferdinand Meger)

tNontag 12. 1492 Kolumbus landet Donnerstag 15. 1608 * Evang. Tor-
in Amerika. — 1859 s Rob. Stephenson, i ricelli, Erfinderd. Barometers. — 1852
verbesserer der Lokomotive. — Bosheit s Turnvater Iahn. — Steck' deine Nase
schlägt den eignen Herrn. (Sprichwort) nicht in das, was dich nichts angeht.

Dienstag 13. 1821* virchow, gr. Arzt Freitag 16. 1708 * A. v. haller, gr.
u.Forscher.— Noch keinen sah ich fröhlich I Gelehrter. Bern. — 1827* A. Böcklin. —
enden, auf den mit immervollen Händen Wenn's nicht geht, wie man will, muß
die Götter ihre Gaben streun. (Schiller) man's tun, wie man kann. (Sprichwort)

INittwoch 14. 1806 voppelschlacht b.
Jena und Auerstedt. — 1809 Friede
zu Wien. — Oie Neider sterben wohl,
doch nimmermehr der Neid. (Molière)

Kamstag 17. 1797 Friede zu Campo
Formio. — Oeine Tugenden halte für
allgemeine des Menschen, deine Fehler
jedoch für dein besonderes Teil (hebbel)



Niederländisches Iienaissance-Ornament (Kupferstich) 16. Jahrhundert.

(Dftober Dreiunbnie^igfte IDocbe im lO.îîîonat bes 3abres. Sonntag 18.
1777 * f). d. Kleift. — 1813 Dölterfcblacfet b.£eip3ig. — Die ÏÏÏenfcben furcf?tet
nur, mer lie nid?t ïennt, unb mer fie meibet, tnirb fie halb oertennen. (<5oetf?e)

OTontag 19. 1862 * A.£umière (Kh Donnerstag 22. 1797 Das Deltlin
nematograpb, Batbenpboto). — Hein fommt 3ur 3isalpin. Republit. — 1811 *
größeres Übel ift, als leichtfertig be= Br. Cif3t, Komp. — Heu unb freier roirb
fchlieften: bas ift Derlieren. (£ao=ÎEfe) bas fjer3 burcfy befiegte Ceiben. (Berber)

Dienstag 20. 1892 t <£min Pafcha, $reitag 23. 1846 *Œ. Branly (machte
Afritaforfcher. — Arbeit macht bas £eben I bie brabtlofe (Télégraphié prattifcf) oer=
füfe, macht es nie 3ur £aft; ber nur bat roenbbar). — Der fchönfte Behling ift
Betümmemis, ber bie Arbeit hafet.|bie f}er3ensgute (ttiïolaus £enau)

IHittœorf) 21. 1790 * £amartine. - Samstag 24. 1601 t (Tycho Brabe,
1805 Seefcblacbt b. (Trafalgar (t Relfon). j Aftronom. — 1648 tDeftfälifcber Bliebe.
— 1833*HobeI (Dynamit, Robelpreis). — Der (Tor 3äblt feine Bähigfeiten auf,
— £erne bem Œlenben3U t)ilfe tommen. ber H)eife oerbirgt fie. (ïïibetanifch)

Oktober Vreiundvierzigste Woche im 10. Monat des Jahres. Konntag 18.
1777 * h. o. Kleist. — 1813 Völkerschlacht b. Leipzig. — vie Menschen furchtet
nur, wer sie nicht kennt, und wer sie meidet, wird sie bald verkennen. (Goethe)

Montag 19. 1862 *6. Lumière (Ki- Vonnerstag 22. 1797 vas veltlin
nematograph, Farbenphoto). — Kein kommt zur zisalpin. Republik. — 1811 *
größeres Übel ist, als leichtfertig be- Fr. Liszt, Komp. — Neu und freier wird
schließen: das ist verlieren. (Lao-Tse) das herz durch besiegte Leiden. (Herder)

Dienstag 29. 1892 t Tmin Pascha. Freitag 23. 1846 * T. Branlg (machte
Afrikaforscher. — Arbeit machtdasLeben die drahtlose Télégraphié praktisch versüß,

macht es nie zur Last,- der nur hat wendbar). — ver schönste Frühling ist
Bekümmernis, der die Arbeit haßt. î die herzensgute! (Nikolaus Lenau)

Mittwoch 21. 1790 * Lamartine. - Samstag 24. 1601 -f Tgcho Brahe.
1805 Seeschlacht b. Trafalgar (î Nelson). > Astronom. — 1648 Westfälischer Friede.
— 1833*Nobel (vgnamit, Nobelpreis). — ver Tor zählt seine Fähigkeiten auf,
— Lerne dem Elenden zu Hilfe kommen, der Weise verbirgt sie. (Tibetanisch)



Italienisches Barock-Ornament 17. Jahrhundert.

©ftober Dierunööier3igfte tDoche im 10. ÏÏÏonat öes 3ahres. Sonntag 25.
1767 * B. Gonflant, Schriftft., Saufanne. — 1800 * ïïïacaulay, engl. (Befchicht»
fchreiber. — Das Schulgelö öes Cebens beifet 3eit unö ©efunöheit. (Rulanö)

lîîontag 26. 1764 trD. fjogartf?, engl.
ITIaler.— 1842 * tDerefchtfchagin, gr.ruf«
fifcher ITÎaler öes Kriegselenöes. — 3eit
ift öes 3ornes Ar3enei. (Sprichwort)

Donnerstag 29. 1656galley,engl.
Aftronom. — 1705 ©rofoe Überfchwerm
mungen in ©raubünöen. — Cieber
3meimal fragen als einmal irregehen.

Dienstag 27. 1728 *<Eool, berühmter
engl, lüeltumfegler. — 1870Übergaben.
ÎÏÏeh. — Suft unö Ciebe 3um Dinge macht
IRüh unö Arbeit geringe. (Sprichwort)

Sreitag 30. 1741 * Angel. Kauffmann,
Rîalerin. — Strebe weife 3U fein, nach
richtigem Denfen 3U honöeln, öenn es
gehet öer ZIat ftets öer ©eöante ooraus.

mittmod? 28. 1787 f ITtufäus, ïïïâr=
chenöichter. — Die Rache ift ein Œrbteil
fcfjwacher Seelen, if?r plafc ift nicht in
einer ftarïen Bruft. (ZEheoöor Körner)

Samstag 31. 1622 * p. Puget, fran3.
Bilöhauer. — Rimm einen Rat non bei*
nem Steunöe, aber nie eine <5abe, öie
öu nicht toieöergeben lannft. (Anöerfen)

Italievlsàs Laroek-vrnameut 17. ^àbunâert.
Oktober vierundoierzigste rvoche im 10. Monat des Zahres. Sonntag 25.
1767 * S. Constant, Schriftst., Lausanne. — 1800 * Macaulag, engl. Geschichtschreiber.

— vas Schulgeld des Lebens heißt Zeit und Gesundheit. (Nuland)

Montag 26. 1764kW. Hogarth, engl.
Maler.— 1842 * lvereschtschagin, gr.rus¬
sischer Maler des kriegselendes. — Zeit
ist des Zornes Arzenei. (Sprichwort)

Vonnerstag 29. 1656 * halleg.engl.
Astronom. — 1705 Große Überschwemmungen

in Graubünden. — Lieber
zweimal fragen als einmal irregehen.

Dienstag 27. 1728* Cook, berühmter
engl. lveltumsegler. — 1870Übergabev.
Metz. — Lust und Liebe zum Vinge macht
Müh und Arbeit geringe. (Sprichwort)

Freitag 50. 1741 *Angel.kauffmann,

richtigem venken zu handeln, denn es
gehet der Tat stets der Gedanke voraus.

Mittwoch 28. 1787 î Musäus,
Märchendichter. — Vie Rache ist ein Crbteil
schwacher Seelen, ihr Platz ist nicht in
einer starken Brust. (Theodor Körner)

Samstag 51. 1622 * p. puget, franz.
Bildhauer. — Nimm einen Nat von
deinem Kreunde, aber nie eine Gabe, die
du nicht wiedergeben kannst. (Andersen)



Italienisches Barock-Ornament 17. Jahrhundert.

Hooember Bünfunbnie^igfte tDoche im ll.ïïïonat bes 3ahtes. Sonntag 1.
1757* danona, Bilöf?. — IDohltaten gleichen bem töalfer, bas bie Sonne aus
bem ïïïeere 3ie^t; als fruchtbarer Regen fällt es wieber auf bie (Erbe. (Kofcebue)

ttîontag 2. 1642 Schlacht b. Breitem
felb (Ichweb. Sieg). — 1846 + dfaias deg=
nér, fchtoebifchcr Dichter. — Dergeltet
nicht Böfes mit Böfem. (Sprichwort)

Dienstag 3. 1500*Beno.deIlini,ital.
dolöjchmieb unb Bilbhauer. — 1527 Um
garn ïommt an Österreich. — töie bu
Sich bettelt, lo fchläfft bu. (Sprichwort)

Donnerstag 5. 1494 * £?ans Sachs. -IDas bem £eben jebes IÏÏenfchen erft
löert gibt, ift ein belonnenes Urteil unb
eine ftetige Arbeitsfraft. (©. Bteytag)

Sreitag 6. 1771 * Alois Senefelber
(Lithographie). — tDer lieh ins £i<ht
ftellt, Iteht im Schatten; wer [ich am
3iele glaubt, geht 3urücf. (£ao=dfe)

Ittlttrooct} 4. 1840* AugufteRobin, gr. Samstag 7. 1332 £u3ern tritt b.Bunb
fran3. Bilbhauer. — din fluger ÏÏIann | ber brei UDalbftätte bei. — Die dhte
bauertausunbmachtnachben fchlimmen ift bas äufeere dewiffen unb bas <5e=

drfahrungen 3U guter £efct gute. (ÏÏÏeyr) willen bie innere dhre. (Schopenhauer)

November Zünfundvierzigste Woche im N.Monat des Zahres. 5onntag 1.
1757* Eanova, Bildh. — Wohltaten gleichen dem Wasser, das die Sonne aus
dem Meere zieht/ als fruchtbarer Regen fällt es wieder auf die Erde. (Uotzebue)

Montag 2. 1642 Schlacht b. Breitenfeld
(schwed. Sieg). — 1846 s Esaias Teg-

nêr, schwedischer Dichter. — vergeltet
nicht Böses mit Bösem. (Sprichwort)

Dienstag 3. 1500*Senv.Eellini,ital.
Goldschmied und Bildhauer. — 1527
Ungarn kommt an Österreich. — Wie du
dich bettest, so schläfst du. (Sprichwort)

Donnerstag 5. 1494 * Hans Sachs. -was dem Leben jedes Menschen erst
Wert gibt, ist ein besonnenes Urteil und
eine stetige Arbeitskraft. (G. Zregtag)

Freitag 6. 1771 * Alois Senefelder
(Lithographie). — Wer sich ins Licht
stellt, steht im Schatten,- wer sich am
Ziele glaubt, geht zurück. (Lao-Tse)

Mittwoch 4. 1840* AugusteRodin, gr. Samstag 7. 1ZZ2Luzern tritt d. Bund
franz. Bildhauer. — Ein kluger Mann I der drei Waldstätte bei. — Die Ehre
dauert aus und macht nach den schlimmen ist das äußere Gewissen und das
GeErfahrungen zu guter Letzt gute. (Megr) wissen die innere Ehre. (Schopenhauer)
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IDetterregeln

IDenn ber Rooember regnet unb froftet,
bies ber Saat il?r£eben foftet. — Santt
©Iifabeth (19. Roo.) fagt's an, mas ber
töinter für ein IRann. — Diel unb lan*
ger Schnee gibt oiel Btudjt unb Klee.

töetter in ben legten 3ahten (Bern)

vQ ^o a
or>
« £

1921
1922
1923

Blirfe in öie Ratur. Die Blätter ber
Caubbäume fallen ab (Schuh gegen
bas Ausbünften oon IDaffer mährenb
ber langen, trodenen H)inters3eit).
IDarum behalten bie Rabelhöber,
Stechpalmen unb anbere ihre Blätter?
— Beobachte bie Deränberungen in
ber ©iermelt; melche ©ierarten per*
miffeft bu, roo finb jie? Keine Art ift
ausgeftorben; fie lebt, menn bir jefct
auch nicht fichtbar, in anberer XDeife
fort, mo unb mie? — IRife bie
Temperaturen mie im 3uli unb oergleiche.
©artenbau. Das ©emüfe mirb fertig
abgeräumt unb in ©rbmieten ober
geeigneten pflan3enfellem einge*
graben, Rachher mirb bas £anb mit
IRift gebüngt unb in grober Scholle
umgegraben. — Kübelpflan3en mer*
ben jefct eingeräumt. — Hofen mer*
ben mit ©amt3meigen eingebedt. —
Hod? Iaffen fid} bei froftfreiem XDetter
Blumen3miebeln pfian3en. Die ©hry*
fanthemen blühen; fie finb froftfrei,
jebocf? hell unb fühl auf3uftellen, ba*
mit fie lange blühen; gehegte Räume
finb ihnen nicht 3uträglid}.
(Dbftbau. Der Rooember ift ber befte
Pflan3monat für ©bftbäume unb
Beerenfträucher. — Pfirfich- unb jApri*
fofenfpaliere merben leicht mit ©ann*
äften eingebunben. Bei froftfreiem
IDetter fönnen mir mit bem Aus*
Pütjen, Reinigen unb £idjten ber Baum*
fronen beginnen. Rad? biefer Arbeit
merben bie Stämme unb Kronenäfte
gefalft ober mit ©bftbaumfarbolineum
befprifct. — 3m 3œergobft* unb

BternDild ~ ^ Benutz«

Rooember
Beerengarten mirb ber Boben ge*
graben unb mit IRift gebüngt.
Canbroirtfchaft. Allmählicher Über*
gang pon ber ©rün* 3ur ©rodenfütte*
rung. Die ©inheimfung ber Belbfrüchte
mirb befchleunigt oot (Eintritt grofjen
Broftes. IRan pflügt foniel als möglich
auf bas fommenbe 3ahr für fjafer unb
Kartoffeln, bamit bie rauhen Burchen
tüd?tig bem Broft ausgefegt merben.
Ejausmirtfchaft. IDafferleitungen im
Breien einmideln ober entleeren, ba
fie nachts nicht einfrieren bürfen. —
Späteftens iefct löeihnachtsarbeiten
beginnen. R)eihnad)tseinfäufe machen,
Beftellungen aufgeben.
Sifd?erei. Sd?on3eit oom 1. ©ftober
bis 31. De3. für See*, Blufe* unb Bad?*
forellen, nom 11. Rooember bis 24. De*
3ember für £ad?fe; Krebfe oerboten.
©efunbheitsregeln. Diel Bemegung in
freier £uft hattet ben Körper ab unb
fdjüht por (Erfältungsfranfheiten. Das
3immer nicht überheben unb nie bei
gefchloffenem Benfter fchlafen.
f?aitbcl, ©emerbe. R)ir beftellen recht*
3eitig unb erflären ben £ieferanten,
bafc mir fpät abenbs feine £ieferungen
mehr annehmen.
3n meiter tDelt. (Ernte3eit in:
(3ahlen ©infuhr ber Schroei3 in IRill.
Branfen) Peru (Kaffee, 3uderrohr,Ba*
nanen, IRais); Brafilien (Kaffee 14,8
IRill., Kafao 1 IRill.); Sübafrifa; ©hina
(©ee 0,5 IRill., Reis, ©abaf,©eroür3e).
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0,2 -5,8 13,0 41
1.6 -4,6 9.9 82
3,0 -6,4 12,8 152

Monatsspiegel
Wetterregeln

wenn der November regnet und frostet,
dies der Saat ihr Leben kostet. — Sankt
Elisabeth (l9. Nov.) sagt's an, was der
Winter für ein Mann. — viel und langer

Schnee gibt viel Frucht und Rlee.

Wetter in den letzten Iahren (Lern)

«Z
1921
1922
1923

Blicke in die Natur. Die Blätter der
Laubbäume fallen ab (Schutz gegen
das Ausdünsten von Wasser während
der langen, trockenen Winterszeit),
warum behalten die Nadelhölzer,
Stechpalmen und andere ihre Blätter?
— Beobachte die Veränderungen in
der Tierwelt,- welche Tierarten
vermissest du, wo sind sie? Reine Art ist
ausgestorben,- sie lebt, wenn dir jetzt
auch nicht sichtbar, in anderer weise
fort, wo und wie? — Mitz die
Temperaturen wie im Juli und vergleiche.
Gartenbau. Das Gemüse wird fertig
abgeräumt und in Erdmieten oder
geeigneten Pflanzenkellern
eingegraben. Nachher wird das Land mit
Mist gedüngt und in grober Scholle
umgegraben. — Rübelpslanzen werden

jetzt eingeräumt. — Nosen werden

mit Tannzweigen eingedeckt. —
Noch lassen sich bei frostfreiem Wetter
Blumenzwiebeln pflanzen. Die Ehrg-
santhemen blühen,- sie sind frostfrei,
jedoch hell und kühl aufzustellen,
damit sie lange blühen,- geheizte Räume
sind ihnen nicht zuträglich.
Obstbau. ver November ist der beste
Pflanzmonat für Gbstbäume und
Leerensträucher. — Pfirsich- und .Apri¬
kosenspaliere werden leicht mit Tannästen

eingebunden. Bei srostsreiem
Wetter können wir mit dem
Ausputzen, Reinigen und Lichten der Baumkronen

beginnen. Nach dieser Arbeit
werden die Stämme und Rronenäste
gekalkt oder mit Obstbaumkarbolineum
bespritzt. — Im Zwergobst- und

November
Beerengarten wird der Boden
gegraben und mit Mist gedüngt.
Landwirtschaft. Allmählicher Übergang

von der Grün- zur Trockenfütterung.

vie Einheimsung der Feldfrüchte
wird beschleunigt vor Eintritt großen
Frostes. Man pflügt soviel als möglich
auf das kommende Iahr für Hafer und
Rartoffeln, damit die rauhen Furchen
tüchtig dem Frost ausgesetzt werden.
Hauswirtschaft. Wasserleitungen im
Freien einwickeln oder entleeren, da
sie nachts nicht einfrieren dürfen. —
Spätestens jetzt Weihnachtsarbeiten
beginnen. weihnachtseinkäuse machen,
Bestellungen aufgeben.
Fischerei. Schonzeit vom 1. Oktober
bis 31. vez. für See-, Fluß- und
Bachforellen, vom 11. November bis 24.
Dezember für Lachse,- Rrebse verboten.
Gesundheitsregeln, viel Bewegung in
freier Lust härtet den Rörper ab und
schützt vor Erkältungskrankheiten. Vas
Zimmer nicht überheizen und nie bei
geschlossenem Fenster schlafen.

Handel, Gewerbe, wir bestellen
rechtzeitig und erklären den Lieferanten,
daß wir spät abends keine Lieserungen
mehr annehmen.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen --- Einfuhr der Schweiz in Mill.
Franken) Peru (Raffee, Zuckerrohr,
Bananen, Mais),- Brasilien (Raffee 14,8
Mill., Rakao 1 Mill.),- Südafrika,- Ehina
(Tee 0,5 Mill., Reis, Tabak,Gewürze).



Spätrenaissance-Ornament ^Holländisch) 17. Jahrhundert.

Hopentbet Sed?sunbüier3igfte H)od?e im 11. ITTonat öes 3ûl?res. Sonntag 8.
1620 Sd?lacf?t am töei&en Berge b. Prag (30jäf?rig. Krieg). — Das Ceben ijt nur
bem an fteten ïDonnen reicf?, ber frohberou&t es fid) unb anbern lebt 3ugleid?.

ITContag 9. 1799 Rapoleon 1. Konful.
— 1818 * ©urgenjero, ruTf. Dichter. —
Kleine Sehler rechnen mir nur bem
an, ber feine grofeen befitjt. (©. £inbe)

Donnerstag 12. 1746 * 3. übarles,
Cuftballonerbauer. — Hid?t im Selb unb
auf ben Bäumen, in ben f?er3en mu& es
teimen, roenn es beffer tnerben foil.

Dienstag 10. 1433 »Katlb. Kühne. -1759* Schiller. — Stet, roie bas Birma®
ment bie IDelt umfpannt, fo mufe bie
©nabe Breunb unb Seinb umfchlie&en.

Sreitag 13. 1474 Sieg b. Œibgenoffen
b. fjéricourt. — 1782 * ©egnér, fdjtoeb.
Dichter. — ©apfer allein ift ber îïïann,
œeld?er bas tlnglücf erträgt (martial)

lÏÏitttPOd? 11. 1821 * Doftojeroffij, gr.
ruffifd?er Romanfd?riftftelier in Bios»
fau. — flnbere lenfert ift Können;
felbft fid? Ienfen ift ÏÏIad?t. (£ao=©fe)

Samstag 14. 1760 * m.£.©herubini,
f!orentinifd?er Komponift. — 1768 * S-
R. (Ebateaubrianb, fran3. Sd?riftffeller. —
Alles ©rofee unb Œble ift einfacher Art.

November Sechsundvierzigste Woche im 11. Monat des Jahres. Sonntag 8.
1620 Schlacht am Weißen Berge b. Prag (ZOjährig. Krieg). — vas Leben ist nur
dem an steten Wonnen reich, der frohbewußt es sich und andern lebt zugleich.

Montag 9. 1799 Napoleon 1. Konsul.
— 1818 * Turgenjew, russ. Dichter. —
kleine Fehler rechnen wir nur dem
an, der keine großen besitzt. (C. Linde)

Vonnerstag 12. 1746 * I. Charles.
Luftballonerbauer. — Nicht im Feld und
auf den Bäumen, in den k?erzen muß es
keimen, wenn es besser werden soll.

Dienstag 10. 1433 *karld. kühne.-
1759* Schiller. — Frei, wie das Firmament

die Welt umspannt, so muß die
Gnade Freund und Feind umschließen.

Freitag 13. 1474 Sieg d. Lidgenossen
v. Hèricourt. — 1782 * Tegnèr, schwed.
Dichter. — Tapfer allein ist der Mann,
welcher das Unglück erträgt! (Martial)

Mittwoch 11. 1821 »Vostojewskij, gr.
russischer Romanschriftsteller in Moskau.

— Nndere lenken ist können,-
selbst sich lenken ist Macht. (Lao-Tse)

Samstag 14. 1760 * M.L.Cherubim,
florentinischer Komponist. — 1768 * F.
N. Chateaubriand, franz. Schriftsteller. —
Nlles Große und Ldle ist einfacher Nrt.



Ornament Ludwig XIV. (Dekoration) 17. Jahrhundert.

Hooentber SiebenunbDier3igfte U)od?e im 11. ÏÏtonat b. 3ahres. Sonntag 15.
1315 Sd?lacf)t b. IHorgarten. — 1741 * 3ot?ann Kafpar Caoater, 3ürid?. —
Aud? auf bas tleinfte ©efd?äft nerœenbe meifefte ©reue! (3of?. K. Canater)

IHontag 16. 1848 IDaf?! Öes erften
Bunbesrates: Burrer, ©d?fenbein, Dru=
ey, Raeff, Sranfcini, Brey, Ïîîun3inger.
— 3eber Arbeiter ift feines Cohnes œert.

Dienstag 17. 1917 t A. Robin, gr.
frau3. Bilbbauer. — IDie glüdlid? lebt,
mer in fid? felbft nergnügt mit bem 3U=
trieben ift, mas ©lüd unb Dorfid?t fügt.

mittœocf? 18. 1736* A. ©raff, ïïïaler,
tDinterthur. — 1789* Couis Daguerre,
Photographie. — IDer ben Kern haben
mill, mufj bie Hufe 3erbrecf?en. (Plautus)

Donnerstag 19. 1869 (Eröffnung bes
Sue3tanals. 1805*£effeps, b. (Erbauer.—
Cafe böfe 3ungen bir oergällen Dertrauen
nicht unb Iïïenfd?enlieb'. (A. Robericf?)

Sreitag 20. 1497 Der Portugiefe
Dasco ba ©ama umfd?ifft bie Sübfpifee
non Afriïa. — Den fid?ern Breunb er=
lennt man in unfid?erer Sad?e. (©nnius)

Samstag 21. 1694* Doltaire, Sd?rift=
fteller. — tDas bir bas Ceben beut,
nimm unb geniefe es; fd?öpf bir nur un^
gefdjeut Bittres unb Süfees. (Blüthgen)

November Siebenundvierzigste lvoche im 11. Monat d. Jahres. Sonntag 15.
1315 Schlacht b. Morgarten. — 1741 * Johann ìîaspar Laoater, Zürich. —
Auch auf das kleinste Geschäft verwende weiseste Treue! (Joh. R. Lavater)

Montag 16. 1848 Wahl des ersten
Bundesrates: Furrer, Gchsenbein, Vru-
eg, Naeff. Franscini, Freg, Munzinger.
— Jeder Arbeiter ist seines Lohnes wert.

Dienstag 17. 1917 -f A. Rodin, gr.
franz. Bildhauer. — wie glücklich lebt,
wer in sich selbst vergnügt mit dem
zufrieden ist, was Glück und Vorsicht fügt.

Mittwoch 18. 1736* A. Graff, Maler,
winterthur. — 1789* Louis Vaguerre.
Photographie. — Wer den kern haben
will, muß die Nuß zerbrechen, (plautus)

Donnerstag 19. 1869 Eröffnung des
Suezkanals. 1805*Lesseps, d. Erbauer.-
Latz böse Zungen dir vergällen vertrauen
nicht und Menschenlieb'. (A. Roderich)

Freitag 29. 1497 ver Portugiese
vasco da Gama umschifft die Südspitze
von Afrika. — Den sichern Freund
erkennt man in unsicherer Sache. (Ennius)

Lamstag 21. 1694* Voltaire, Schriftsteller.

— Was dir das Leben beut,
nimm und genieß es.- schöpf dir nur un-
gescheut Bittres und Süßes. (Llüthgen)



Ornament Ludwig XIV. (Plastik) 17. Jahrhundert.

Hooember Achtunboie^igfte Wodie im 11. lïïonat bes 3ah*es. Sonntag 22.
1767 * Anbreas ijofet. — 1780 * Komponist Kontabin Kreuzer. — Das Eöefen
ber lÏÏufif ift (Offenbarung, es laßt fich feine Rechenfchaft banon geben, (fjeine)

tftontag 23. 1869* Poulfen, Börberer
ber brahtlofen delegraphie unb dele=
phonie. — ©Iücflich, wer bie Utfachen
ber Dinge 3U erfennen oermag. (Dergil)

Dienstag 24. 1356 ©ro&es (Etbbeben
in ber Schwefe, befonbers in Bafel, too
tDohnhäuferu.b. Bifchofspalaft einftür3=
ten. — Arbeit fchänbet nicf?t. (Jjefioö)

IHittttJOcb 25. 1562* Cope be Dega,
genialfter bramat. Dichter Spaniens. —
Dan! für empfangne tDobltat toirb
ein dblet nie oergeffen. (Sanbers)

Donnerstag 26. 1812 Übergang über
bie Berefina. — 1857 f 3ofepb 0. dicf?en=
borff, Dichter. — Das ©lücf 3erf<hmifet
mie Butter an ber Sonne. (Sprichwort)

Srettag 27. 1701* Schweb. Phyfifer
delfius. — 1895 t Alej. Dumas b. 3a-<
fran3. Schriftfteller. — nichts holb 3U
tun ift eblet ©eifter Art. (IÏÏ. IDielanb)

Samstag 28. 1830* A. Rubinftein,
Komponift. — 1898 t d. 3- ïïïeyer. —
Richte nie ben ÏOert bes IRenfchen fchnell
nach einer fur3en Stunbe. (©. o.Cefener)

November Achtundvierzigste Woche im lt. Monat des Jahres. Sonntag 22.
l767 * Andreas hofer. — 1780 * Romponist Ronradin Rreutzer. — Vas Wesen
der Musik ist Offenbarung, es läßt sich keine Rechenschaft davon geben. (Heine)

Montag 25. 1869* poulsen, Förderer
der drahtlosen Télégraphié und Tele-
phonie. — Glücklich, wer die Ursachen
der vinge zu erkennen vermag. (Vergil)

Dienstag 24. lZ56 Großes Erdbeben
in der Schweiz, besonders in Basel, wo
Wohnhäuser u.d. Bischofspalast einstürzten.

— Arbeit schändet nicht, (hesiod)

Mittwoch 25. 1562* Lope de Vega,
genialster dramat. Dichter Spaniens. —
Dank für empfangne Wohltat wird
ein Edler nie vergessen. (Sanders)

Vonnerstag 26. 1812 Übergang über
die Beresina. — 1857 s Joseph v. Eichen-
dorff, Dichter. — Das Glück zerschmilzt
wie Butter an der Sonne. (Sprichwort)

Freitag 27. 1701* Schwed. phgsiker
Eelsius. — 1895 s Alex. Dumas d. Jg.,
franz. Schriftsteller. — Nichts halb zu
tun ist edler Geister Art. (M. Wieland)

Samstag 28. 1830* A. Rubinstein.
Romponist. — 1898 s E. F. Meger. —
Richte nie den Wert des Menschen schnell
nach einer kurzen Stunde. (G. v. Leixner)



ITlotiatsjpiegel
IDetterregeln

(Brüne ÏDeihnachten, roeifte ©ftern.
Member fait mit Schnee,
©ibt Brudjt auf jeber fjöh'.
U?enn ber Rorb 3U Dollmonb toft,
Bolgt ein batter, langer Broft.
Stecït bie Krabe 3U ÎDeibnacbt im Klee,
Sifct fie 3U ©ftern oft im Schnee.

ÏDetter in ben lebten 3abren (Bern)
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1921 0,2 -8,2 11,2 21 7 42
1922 -0,5 -10,0 7,8 104 16 57
1923 0,2 -8,6 6,3 125 14 29

Blicfe in öie Hatur. Büttere bie Dögel
unb lerne fie unterfcbeiben unb fennen.
— Beobachte am 21. De3ember (für*
3efter ©ag) bie Sonne, roie am 21.
ÏÏÏâr3, 21. 3uni unb 23. September,
unb oergleidhe. — Unterfuche bie Ceim*
ringe an ben ©bftbäumen Du finbeft
baran ben Sroftfpanner. An bünnen
3toeigen oon Bäumen ohne Ceimring
fiebft bu bie baran geroicfelten ©ier*
fchnüre bes Schüblings. — Auf toelcher
Seite eines Benfters gibt es ©isblumen
im ÏDinter unb toarum?
©artenbau. Die Überrointerungsräu*
me finb 3U lüften, jeboch froftfrei 3U
halten. — Die Pflege ber 3tmmer*
pflan3en mufj uns jebt ben ©arten
erfeben. 3bt Plab fei nahe am Benfter.
3n bunller ©de in überheiztem 3itnmer
fann feine Pflan3e gedeihen. — Das
©artenroerÎ3eug ift 3U reinigen unb in*
ftanb 3u feben. — Bei ftarfem Schnee*
fall roerben Kabelhö^er fachte ge*
jchüttelt, um fie oon ber £aft 3U be*
freien.
©bftbau. 3m (Dbftfeller toirb fleifcig
Hachfchau gehalten unb bei milbem
ÏDetter gelüftet. Angefaulte Brüchte
finb fofort 3u oerroerten. — 3m ©bft*
garten toirb bei froftfreiem ÏDetter ge=
reinigt, oerjüngt, gebüngt unb ge*
graben. — ©rbbeerbeete roerben mit
ÏÏÏift belegt.

Canöioirtfdjaft. Die ©iere roerben mit
größter Sorgfalt gepflegt. Alle Keller

öternDiia ^ Steinbock

December
unb Räumlichfeiten roerben unterfucht,
bamit nichts erfrieren fann. Die ©e*
räte unb ÎÏÏafchinen roerben nachge*
fehen, man beffert felbft aus fo oiel
man fann, bas übrige gibt man 3ur
Reparatur. ÎÏÏan lieft Bachliteratur unb
macht einen Doranfchlag für bas näd}s
fte 3aht. Bei gutem ÏDetter toirb im
ïDalbe I30I3 gefällt.
£?ausroirtfd?aft. Dögel nicht oergeffen.
©bacht auf bie ÏDafferleitungen im
Breien. ©an3 abgeftellte Rentrai*
hci3ungsförper frieren leicht ein unb
fpringen.
Sifdjeret. Krebfe oerboten (fiehe ffif*
tober).
©efunöhcitsregeln. Dor Broftbeulen
unb aufgeriffener f?aut frühen toir
uns burch fräftiges Reiben ber l)änbe
beim ÏDafchen.

Qanöel, ©etoerbe. IDeihnachtsein*
fäufe finb in ben erften De3ember*
tagen 3U beforgen, um überbürbung
ber ©efchäftsangeftellten 3u oerhin*
bern. Die ÏDeihnachtspafete follen
nicht fur3 oor ben Befttagen 3ur Poft
gebraut roerben. Die Poftbeamten
roerben bamit überanftrengt unb bie
Senbungen treffen nicht recht3eitig ein.

3»t œeiter tDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen bebeuten fchtoei3. ©infuhr in
ïïïillionen Btanfen) Britifch=3nbien
(Baumtoolle 5,7 ïïïill., Brotfrucht*
bäum, Bananen).

Monatsspiegel
Wetterregeln

Grüne Weihnachten, weitze (Ostern.
Dezember kalt mit Schnee,
Gibt Frucht auf jeder höh',
wenn der Nord zu Vollmond tost,
Folgt ein harter, langer Frost.
Steckt die Nrähe zu Weihnacht im Nlee,
Sitzt sie zu (Ostern oft im Schnee.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)
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1921 0,2 -8.2 11,2 21 7 42
1922 -0.5 -10,0 7.8 104 16 57
1923 0,2 -8,6 6,3 125 14 29

Blicke in die Natur. Füttere die Vögel
und lerne sie unterscheiden und kennen.
— Beobachte am 2l. Dezember
(kürzester Tag) die Sonne, wie am 2l.
März, 2l. Juni und 23. September,
und vergleiche. — Untersuche die Leimringe

an den Vbstbäumen! Du findest
daran den Frostspanner. An dünnen
Zweigen von Bäumen ohne Leimring
siehst du die daran gewickelten
Gierschnüre des Schädling?. — Auf welcher
Seite eines Fensters gibt es Gisblumen
im Winter und warum?
Gartenbau. Die Überwinterungsräume

sind zu lüften, jedoch frostfrei zu
halten. — Die Pflege der Zimmerpflanzen

mutz uns jetzt den Garten
ersetzen. Ihr Platz sei nahe am Fenster.
In dunkler Gcke in überheiztem Zimmer
kann keine pflanze gedeihen. — Das
Gartenwerkzeug ist zu reinigen und
instand zu setzen. — Lei starkem Schneefall

werden Nadelhölzer sachte
geschüttelt, um sie von der Last zu be-

(vbstbau. Im (Obstkelter wird fleitzig
Nachschau gehalten und bei mildem
Wetter gelüftet. Angefaulte Früchte
sind sofort zu verwerten. — Im
(Obstgarten wird bei frostfreiem Wetter
gereinigt, verjüngt, gedüngt und

geMist belegt.

Dezember
und Räumlichkeiten werden untersucht,
damit nichts erfrieren kann. Die
Geräte und Maschinen werden nachgesehen,

man bessert selbst aus so viel
man kann, das übrige gibt man zur
Reparatur. Man liest Fachliteratur und
macht einen Voranschlag für das nächste

Jahr. Bei gutem Wetter wird im
Walde holz gefällt.
Hauswirtschaft. Vögel nicht vergessen.
Gbacht auf die Wasserleitungen im
Freien. Ganz abgestellte
Zentralheizungskörper frieren leicht ein und
springen.
Fischerei. Nrebse verboten (siehe
(Oktober).

Gesundheitsregeln, vor Frostbeulen
und aufgerissener haut schützen wir
uns durch kräftiges Reiben der Hände
beim Waschen.

Handel, Gewerbe. Weihnachtseinkäufe
sind in den ersten Vezember-

tagen zu besorgen, um überbürdung
der Geschäftsangestellten zu verhindern.

Die Weihnachtspakete sollen
nicht kurz vor den Festtagen zur Post
gebracht werden. Die Postbeamten
werden damit überanstrengt und die
Sendungen treffen nicht rechtzeitig ein.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Ginfuhr in
Millionen Franken) Britisch-Indien
(Baumwolle 5,7 Mill., Brotfruchtbaum,

Bananen).



Ornament Ludwig XV. (Dekoration) 18. Jahrhundert.

Hooemoer 49. IDoche im ll.unb 12. ïïïonat bes 3af?res. Sonntag 29.
1797 * Donfcetti, Komponift. — 1802 * ÏD. f?auff. — 1803 * flrchitett Semper. —
1839* Hn3engruber, Dichter. — (Ein jebes roeltlich Ding hat feine 3eit. (Uhlanb)

IHontag 30. 1835* ÏÏÏ. Gmain, amerit. Donnerstag 3. 1850 Scfcroefe. ©efefc
f?umorift. — £ärm tut nichts 3ur Sache: 3ur Einbürgerung fjeimatlofer (3igeu=
oft gactert eine tienne, als hatte fie i ner uftp.). — 3m 3nnern toirb bem
einen tieinen Planeten gelegt. (Gmain) j Gblen bie ÎDelt geftaltet. (R. XDagner)

De3em0er, Dienstag 1. i823*Kari
Sd?en!, ooltstümlicher Bunbesrat, 3U
Bern. — IDer fid? gern büett, bem tut
ber Rücfen nicht meh. (Sprichmort)

Sreitag 4. 1642 t Staatsmann Kar-
binal Richelieu. — 1795 * St?. (Earlylc,
engl. <5etcf?icf?tfcf?reiber. — IDer gerne
borgt, be3af?It nicf?t gern. (Sprichmort)

mitttnod? 2. 1804 Krönung Rapo-
Ieons I. — 1805 Scblacbt bei flufterlitj. —
XDie fruchtbar ift ber îleinfte Kreis, tnenn
man ibn mohl 3u pflegen meife. (Eoetbe)

Santstag 5. 1830 Kämpfe für freiere
Derfaffung, 3000 Bauern oor flarau. —
Bebente ftets, bir im Unglüct ftanbbaft
beinen (Bleichmut 3U betoabren. (f?ora3)

Novemver 49. Woche im n. und 12. Monat des Jahres. Sonntag 29.
1797 * Donizetti, Romponist. — 1802 * w. Hauff. — 1803 * Architekt Semper. —
1839* Nnzengruber, Dichter. — Ein jedes weltlich Ding hat seine Zeit. (Uhland)

Montag 30. 1835* M.Twain, amerik. Vonnerstag 3. 1850 Schweiz. Gesetz
Humorist. — Lärm tut nichts zur Sache: zur Einbürgerung heimatloser (Zigeu-
oft gackert eine Henne, als hätte signer usw.). — Im Innern wird dem
einen kleinen Planeten gelegt. (Twain) j Edlen die Welt gestaltet. (K. Wagner)

Dezember, Dienstag 1. i823*Rarl
Schenk, volkstümlicher Bundesrat, zu
Bern. — wer sich gern bückt, dem tut
der Bücken nicht weh. (Sprichwort)

Freitag 4. 1642 -f Staatsmann
Cardinal Richelieu. — 1795 * TH.Earlgle,
engl. Geschichtschreiber. — wer gerne
borgt, bezahlt nicht gern. (Sprichwort)

Mittwoch 2. 1804 Rrönung Napoleons

I. — 1805 Schlacht bei Nusterlitz. —
wie fruchtbar ist der kleinste Rreis, wenn
man ihn wohl zu pflegen weiß. (Goethe)

Samstag 5. 1830 Rümpfe für freiere
Derfassung, 3000 Bauern vor Narau. —
Bedenke stets, dir im Unglück standhaft
deinen Gleichmut zu bewahren, (horaz)



Deutsches Rokoko-Ornament (Graphik) 18. Jahrhundert.

De3etltber Bünf3igfte R)od?e im 3tnölften ÏÏÏonat öes 3af?tes. Sonntag 6.
1840* fl. (Dtt, Cu3erncr Dichter. — 1786 * d. Boömer, 3ürd?er ïïïed?aniïer. —
tDillît öu bid? îelber erïennen, lo Tief?', mie öie anöern es treiben. (Schiller)

tnontag 7. 43 n. df?r. t dicero, röm. Donnerstag 10. 1799 îïïetrild?es
Rebner. — 1307 Bunöesldjtpur auf öem IRa&lyftem, 3uerft in Sranïreid? ein=
Rütli. — tDillft öu öie anöern nerltef?n, geführt. — Rot ift ber Prüfftein non
blicï in öein eignes J}er3. (Schiller) öeinem eignen U)ert. (Btieörid? Rüdert)

Dienstag 8. 1815* ÏÏÏalerfl.o. men3el. Srettag 11. 1803 * f?ector Berlio3,
1832* Biörnfon. — Rad? einigen, el?'r=

nen, groben defefcen mülfen mir alle un*
leres Däferns Kreife nollenöen. (doetf?e)

Komponift. — tDer Itrebt unö fd?afft,
bleibt jung an Kraft. Brild? nortnärts
brum unö ïef?x nid?tum (D. 0. Sd?effel)

IHitttttorf? 9. 1315 Bunöesld?tDur
(Dreilänöerbunö) 3u Brunnen. — tOeifct
öu, tnas nie 3U fättigen ift Das fluge
öer ï?abfud?t. (3of?ann dottfr. Berber)

Santstag 12. 1602 denfer dsïalabe.
— Sid? felbft befämtffen ift öer aller*
Idjtnerfte Krieg; lid? felblt belegen ift
öer allerfdjönfte Sieg. (fl.nonCogau)

Dezember Fünfzigste Woche im zwölften Monat des Jahres. Sonntag 6.
l840* N. Gtt, Luzerner Dichter. — 1786 * G. Bodmer, Zürcher Mechaniker. —
Willst du dich selber erkennen, so sieh', wie die andern es treiben. (Schiller)

Montag 7. 43 v. Chr. s Cicero, röm. Vonnerstag 10. 1799 Metrisches
Redner. — 1307 Bundesschwur auf dem Maßsystem. zuerst in Frankreich ein-
Rütli. — Willst du die andern verstehn, geführt. — Not ist der Prüfstein von
blick in dein eignes herz. (Schiller) deinem eignen Wert. (Friedrich Nückert)

Dienstag 8. 1815* MalerN.v.Menzel. Freitag 11. 1803 * Hector Berlioz.
1832* Björnson. — Nach ewigen, eh'r-

nen, großen Gesehen müssen wir alle
unseres Oaseins kreise vollenden. (Goethe)

Komponist. — Wer strebt und schafft,
bleibt jung an Kraft. Frisch vorwärts
drum und kehr nicht um (O.v.Scheffel)

Mittwoch 9. 1315 Bundesschwur
(Vreiländerbund) zu Brunnen. — Weißt
du, was nie zu sättigen ist? Das kluge
der Habsucht. (Johann Gottfr. Herder)

Samstag 12. 1602 Genfer Cskalade.
— Sich selbst bekämpfen ist der aller-
schwerste Krieg,- sich selbst besiegen ist
der allerschönste Sieg. (N.vonLogau)



Deutsches Rocaille-Ornament (Dekoration) 18. Jahrhundert.

De3ember ©inunbfünf3igfte IDoche im 12.HTonat bes 3ahres. Sonntag 13.
1565 t Konrab ©efcner, 3oologe, 3üri<h. — 1797 * f>cinricf? f)eine. — 1816*
tDerner Siemens. — Deine Reue Tei lebenbiger tDille, fefter Dorfatj. (Platen)

Ittontag 14. 1911 flmunbfen erreicht
ben Sübpol. — Auch ber bemütigfte
ntenid) glaubt unö hofft innerlich immer
mehr, als er aus3ufprechen rnagt.(Keller)

Donnerstag 17. 1765 * Pater ©ré=
goire ©irarb. — 1778 * £}. Dany (Berg*
mertlampe). — Dan! für ertniel'ne
ïDohltat tnirb ein ©bler nie erpreffen.

Dienstag 15. 1801 * 3gna3 Scherr,
berühmter ©aubftummenlehrer. — 1859
* 3amenhof (©fperanto). - Die Art im
£}aus erlpart ben 3immermann.(Schiller)

Sreitag 18. 1736 t Strabinari, ©ei«
genbauer. — 1786 * Karl HTaria n. IDe*
ber, Komponift. — Den Ruf nerliert, rner
fid? Untnürbigen gleichftellt. (Phaebrus)

mitttnod) 16. 1770 * £ubrn. d. Beet*
honen. — 1897 t Alpf?. Daubet, fran3.
Scf?riftfteIIer. — IDas bu mit ©mft ner*
langft, ift halb Ichon bein. (Blüthgen)

Samstag 19. 1375 Sieg bei Buttis*
hol3 (©ugler). — U)är' halb fo leicht bie
©at mie ber ©ebante, mir hätten eine
tDelt noll ÏÏÏeiîterftûde. ((£. Raupach)

v^àekes Roeaille-Oruaineut (Vsiroratiov) 18. ^àbunàert.
Dezember Einundfünfzigste Woche im 12. Monat des Jahres. Sonntag 13.
1565 f Ronrad Getzner, Zoologe, Zürich. — 1797 * Heinrich Heine. — 1816*
Werner Siemens. — Veine Reue sei lebendiger Wille, fester Vorsatz, (platen)

Montag 14. 1911 Rmundsen erreicht
den Südpol. — Ruch der demütigste
Mensch glaubt und hofft innerlich immer
mehr, als er auszusprechen wagt.(Reller)

Donnerstag 17. 1765 * Pater
Grégoire Girard. — 1778 * h. vaog
(Bergwerklampe). — Vank für erwies'ne
Wohltat wird ein Edler nie erpressen.

Dienstag 15. 1801 * Zgnaz Scherr,
berühmter Taubstummenlehrer. — 1859
* Zamenhof (Esperanto). - vie Rxt im
Haus erspart den Zimmermann.(Schiller)

Freitag 18. 1736 -f Stradivari,
Geigenbauer. — 1786 * Rarl Maria o. Weber,

Romponist. — ven Ruf verliert, wer
sich Unwürdigen gleichstellt, (phaedrus)

Mittwoch 16. 1770 * Ludrv. v.
Beethoven. — 1897 -f Rlph. vaudet, franz.
Schriftsteller. — Was du mit Ernst
verlangst, ist halb schon dein. (Blüthgen)

Samstag 19. 1375 Sieg bei Suttis-
holz (Gugler). — Wär' halb so leicht die
Tat wie der Gedanke, wir hätten eine
Welt voll Meisterstücke. (E. Raupach)



Ornament Ludwig XVI. (Plastik) 18. Jahrhundert.

De3ember 3meiunhfünf3iglte £Dod?e im 12. ÏÏÏonat hes 3af?res. Sonntag 20.
1813 Bail h. ÏÏÏehiationsafte. — töer fid? her XDeisf?eit rühmet, her prahlt mit einem
£id?t, has er nicht f?at, henn tDeisfjeit, hie roal?re, rühmt fief? nicfjt. (jammer)

IHontag 21. 1401 *mafaccio,ital.IÏÏa=
1er. — 1639 * Racine. — £ieber in einer
Strof?E?ütte mein eigener £?err, als an
fürftlidjen Œafeln ein glänjenher (Salt.

Donnerstag 24. l798*fl.ïïïicfietDic3,
poln. Dichter. — Œs ift eine grofee unh
wichtige Pflicht, hen (Srunh her Klagen
3u unterfuchen, ehe man mit einltimmt.

Dienstag 22. 1481 Breiburg u. Solo»
tf?um merhen in hen Bunh aufgenom*
men. — Die Art hes H)of?ltuns ift oft
mehr roert als hie fjanhlung felbft.

Sreitag 25. 800Krönung Karls h. (Sr.
3um röm. Kailer. — (Sar mancher lud?t
anhern 3U imponieren, nur um hen (Slau=
ben an lief? lelbft nicht 3U oerlieren.

îttittœod? 23. 1732 * R. flrïraright,
Spinnmafchine. — 1823 * 3. Babre,3ns
lettenforfd?er. — IDer nicht gehient, her
!ann auch nid?t befehlen. (Sprichwort)

Samstag 26. 1762 * 0. Salis=Seewis,
(Sraubünhner Dichter. — 3m Bleife tann
hid? hie Biene meiftern, in her (Beld?id-
lid?teit ein töurm hein £ef?rer lein.

Drnaweat Duävviß XVI. (Mastilc) 18. ^abrkuàrt.
Dezember Zweiundfünfzigste Woche im 12. Monat des Jahres. Lonntag 20.
1813 Fall d. Mediationsakte. — Wer sich der Weisheit rühmet, der prahlt mit einem
Licht, das er nicht hat, denn Weisheit, die wahre, rühmt sich nicht. (Hammer)

Montag 21. 1401 *Masaccio,ital. Maler.

— 1639 * Racine. — Lieber in einer
Strohhütte mein eigener Herr, als an
fürstlichen Tafeln ein glänzender Gast.

Vonnerstag 24. 1798*R.Mickiewicz,
poln. Dichter. — Es ist eine große und
wichtige Pflicht, den Grund der klagen
zu untersuchen, ehe man mit einstimmt.

Dienstag 22. 1481 Freiburg u. Solo-
thurn werden in den Bund aufgenommen.

— Die Rrt des Wohltuns ist oft
mehr wert als die Handlung selbst.

Freitag 25. 800Krönung Rarlsd. Gr.
zum röm. Kaiser. — Gar mancher sucht
andern zu imponieren, nur um den Glauben

an sich selbst nicht zu verlieren.

Mittwoch 23. 1732 * R. Rrkwright,
Spinnmaschine. — 1823 * I. Fabre.Jn-
sektenforscher. — Wer nicht gedient, der
kann auch nicht befehlen. (Sprichwort)

öamstag 26. 1762 * o. Salis-Seewis.
Graubündner Dichter. — Im Fleiß kann
dich die Biene meistern, in der Geschick-
lichkeit ein Wurm dein Lehrer sein.



Ornament Ludwig XVI. (Malerei) 18. Jahrhundert.

X)e3ember Dreiunöfünf3igfte tDod?e im 12.ÏÏÏonat öes 3ahres. Sonntag 27.
1571 * 3. Kepler, flftronom. — 1822* £. Pafteur, dfjemiter. — tOer mit öem
£eben fpielt, tommt nie 3ured?t, tüer fid? nid?t felbft befiehlt, bleibt immer Kned?t.

IHontag 28. 1478 Sd?lad?tb.(5iornico,
Srifchhans CEf?eiIing. — 3n öes Ï?er3ens
beilig ftille Räume mufct öu fliehen
aus öes £ebens Drang (Br. Sd?iIIer)

Dienstag 29. 1843 * darmen Syloa,
Did?terin. — Itid?t tnas mir erleben fon=
öem mie mir empfinöen mas mir erleben,
mad?t unfer Sd?idfal. (dbnersdfd?enb.)

ÎÏÏifttPOcf? 30. 1819* dheoö.Bontane,
Didjter. — 1865 * R. Kipling, Sd?rift=
fteller. — Beginnen tonnen ift Starte;
oollenöen tonnen ift Kraft. (£ao*dfe)

Donnerstag 31. 1617* lïïurillo. -1822 * Petöfi, ungar. Dichter. — 10er
öurdjs £eben fid? frifd? mill fd?lagen,
mufj 3u Schub unö drub gerüftet fein.

Der3eid?nis öer Portraits.
Bal3ac Seite 104; Bödlin S. 108; Böttger S. 97; Botticelli S. 88; Brahe S. 94;
Breguet S. 100; Brueghel S. 93; Buffon S. 98; dellini S. 92; dollaöon S. 105;
durie S. 112; Descartes S. 94; Diefel S. 111; öe l'dpée S. 99; drasmus S. 89;
dyd, 3an oan S. 88; Binfen S. 112; Bugger S. 89; ©ama, Dasco öa S. 90;
(5ay=£uffac S. 101; ©ottljelf, 3er. S. 104; ©ounoö S. 107; (Soya S. 100;
©rimm S. 103; tjaller S. 98; £?uygens S. 95; £agrange S. 99; £eibni3 S. 96;
£eiöen, £ucas oan S. 91; £iÎ3t S. 106; £ongfeIlom S. 106; £orrain S. 95;
magalhàes S. 90; ÎÏÏanfart S. 96; ÏÏÏan3oni S. 102; ÏÏÏercator S. 92; ÏÏÏeyer
S. 107; ÏÏÏid?eIangelo S. 91; nightingale S. 108; ©erfteö S. 102; Peary S. 111;
Pictet, Raoul S. 109; Purcell S. 97; Ramfay S. 110; Reffe! S. 103; Roöin
S. 109; Roffini S. 105; daffo S. 93; durner S. 101; Derhaeren S. 110.

Dezember vreiundfünfzigste rvoche im 12. Monat des Jahres. Konntag 27.
1571 * I. Repler, Astronom. — 1822* L. pasteur, Chemiker. — lver mit dem
Leben spielt, kommt nie zurecht, wer sich nicht selbst befiehlt, bleibt immer Rnecht.

Montag 28. 1478 Schlachtb.Giornico,
Frischhans Theiling. — In des Herzens
heilig stille Räume mutzt du fliehen
aus des Lebens Drang! (Fr. Schiller)

Dienstag 29. 1843 * Carmen Sglva,
Dichterin. — Nicht was wir erleben
sondern wie wir empfinden was wir erleben,
macht unser Schicksal. (Cbner-Cschenb.)

Mittwoch 39. 1819* Theod. Fontane,
Dichter. — 1865 * K. Ripling, Schriftsteller.

— Beginnen können ist Stärke.-
vollenden können ist Rraft. (Lao-Tse)

Vonnerstag 31. 1617* Murillo. -1822 * petöfi, ungar. Dichter. — lver
durchs Leben sich frisch will schlagen,
mutz zu Schutz und Trutz gerüstet sein.

Verzeichnis der Portraits.
Balzac Seite 104,- Böcklin S. 108,- Böttger S. 97,- Botticelli S. 88.- Brahe S.94,-
Breguet S. 100,- Brueghel S. 93.- Buffon S. 98.- Cellini S. 92.- Colladon S. 105,-
Curie S. 112- Descartes S. 94,- Diesel S. 111,- de l'Cpêe S. 99, Erasmus S. 89,-
C^ck, Jan van S. 88,- Finsen S. 112,- Fugger S. 89,- Gama, vasco da S. 90,-
Gag-Lussac S. 101,- Gotthelf, Jer. S. 104,- Gounod S. 107,- Goga S. 100,-
Grimm S. 103,- Haller S. 98,- Huggens S. 95,- Lagrange S. 99,- Leibniz S. 96,-
Leiden, Lucas van S. 91,- Liszt S. 106,- Longfellow S. 106,- Lorrain 5. 95,-
Magalhàes S. 90.- Mansart S. 96,- Manzoni S. 102,- Mercator S. 92.- Meger
S. 107,- Michelangelo S. 91,- Nightingale S. 108,- Oersted S. 102,- Pearp S. 111,-
pictet, Raoul S. 109,- purcell S. 97,- Ramsay S. 110,- Ressel S. 103,- Rodin
S. 109- Rossini S. 105,- Tasso S. 93.- Turner S. 101,- verhaeren S. 110.



Oer Sternhimmel.
OTan beachte bie Hatten im Kaienbarium, 1,3an„ 1. Sprit, 1. juli, l.ffllt.

IDenn öie Sonne unter ben fjorijont gefunten ift, beginnen
auf bem girmament 3uetft bief)elletn unb mit ber 3eit aucf)
bie fd)tDäd)ern Sterne 3U funfein. IDir roollen Derfudjen, uns
in biefer IDett non £id)tem 3ured)t 3U finben. 3" biefem
3œede faffen mir mariante Sterne in ©ruppen 3ufammen
unb geben jeber ffiruppe einen Hamen. Sdjon bie Aftrono»
men ber frül)eften 3eiten, ©fjinefen, ©halbäer, Ägypter unb
Araber erleichterten fidj bie ©rientierung am pimmel in
biefer IDeife. 3n ber nachfolgenben Befd)teibung Jollen
blof; bie auffälligften Konftellationen befprodjen merben.

ÎDenben mir uns gegen Horben, bann finb 3U jeber 3al)res=
3eit I)ier 3U fef)en ber ©tofje Bär ober ÎDagen, ber Kleine Bär
mit bem polarftern, ber Dtad)e, ©epheus unb ©affiopeia.
Die genannten Sternbilber finben fid? auf ben Horbfarten
nom 1. 3am, 1- April, 1. 3uli unb 1. ©ft. 3hre Auffinbung
am tfimmelfoIItefeineScbmierigfeiten bieten, meilbie3ufam»
mengehörigen, gtöfeern Sterne auf ben Karten burd) £inien»
3Üge oerbunben finb. DemPoIarfternfommt infofern eine be=

fonbere Bebeutung 3U, als berfelbe faft gar niept an ber Be=

megung ber übrigen teilnimmt, fonbern innert 24 Stb. einen
Kreis befd?reibt, beffen Durdjmeffer etma bem fünffachen
bes DoIItnonbes entfprid)t. 3m 3entrum biefes Kreifes liegt
ber nörblicpe Pol bes fjimmels, bas ift ber oon feinem Stern
befeÇte punft, um ben bie tägliche Ümbrehung bes girma»
ments erfolgt. 3m Ieid)tern Auffinbung bes polarfterns îinb
oerfdjiebene Regeln ini>orfd)lag gebracht toorben; es genügt
bie Angabe, baß er etma f)albtt>egs 3tt>ifd)en ©tofjern Bär
unb ©affiopeia leicht burd; feine uerei^elte Stellung neben
fdjmächern Hachborn auffällt. Drei Sterne ber ©affiopeia,
fed;s bes ©rof3en Bären unb ^roei bes Kleinen Bären finb
oon 3meiter ©röfee. ©tmas roeiter nom polarftern abliegenb
heben fid? burd) ihren ftarfen ©lan3 heroor bie IDega in
ber£eyer, Deneb im Sdjman, ©apella imguhrmann, pollua
in ben 3tt>iHingen unb Regulus im £ömen (fiepe Karte für
1. 3an. 9 Uhr abenbs, nörblid)e tjälfte). Alle biefe finb con
erfter ©röfje. Had) ihrer pelligfeit unterfd)eibet man näm»
lid) 3mifd)en Sternen erfter, 3toeiter, britter, werter ©röfje.

8?

ver Sternhimmel.

Man beachte die îîarten im Ralendaàm, i. Jan., t, April, I.Zuli, t. Gît.

Wenn die Sonne unter den Horizont gesunken ist. beginnen
auf dem Firmament zuerst die Hellern und mit der Zeit auch
die schwächern Sterne zu funkeln. Wir wollen versuchen, uns
in dieser Welt von Lichtern zurecht zu finden. Zu diesem
Zwecke fassen wir markante Sterne in Gruppen zusammen
und geben jeder Gruppe einen Namen. Schon die Astronomen

der frühesten Zeiten, Chinesen, Thaldäer, Aggpter und
Araber erleichterten sich die Orientierung am Himmel in
dieser Weise. Zn der nachfolgenden Beschreibung sollen
bloß die auffälligsten Konstellationen besprochen werden.

Wenden wir uns gegen Norden, dann sind zu jeder Zahres-
zeit hier zu sehen der Große Bär oder Wagen, der kleine Bär
mit dem Polarstern, der Drache, Cepheus und Cassiopeia.
Die genannten Sternbilder finden sich auf den Nordkarten
vom l. Zan., l. April, l. Zuli und l. Bkt. Ihre Auffindung
amhimmel sollte keineSchwierigkeiten bieten, weil
^zusammengehörigen, größern Sterne auf den Karten durch Linienzüge

verbunden sind. Oempolarstern kommt insofern eine
besondere Bedeutung zu, als derselbe fast gar nicht an der
Bewegung der übrigen teilnimmt, sondern innert24 Std. einen
kreis beschreibt, dessen Durchmesser etwa dem fünffachen
des Vollmondes entspricht. Zm Zentrum dieses Kreises liegt
der nördliche pol des Himmels, das ist der von keinem Stern
besetzte Punkt, um den die tägliche Umdrehung des Firmaments

erfolgt. Zur leichtern Auffindung des Polarsterns lind
verschiedene Regeln inVorschlag gebracht worden/ es genügt
die Angabe, daß er etwa halbwegs zwischen Großem Bär
und Cassiopeia leicht durch seine vereinzelte Stellung neben
schwächern Nachbarn auffällt. Drei Sterne der Cassiopeia,
sechs des Großen Bären und zwei des kleinen Bären sind
von zweiter Größe. Etwas weiter vom Polarstern abliegend
heben sich durch ihren starken Glanz hervor die Wega in
der Leger, Deneb im Schwan, Lapella im Fuhrmann, Pollux
in den Zwillingen und Regulus im Löwen (siehe Karte für
l. Jan. 9 Uhr abends, nördliche Hälfte). Alle diese sind von
erster Größe. Nach ihrer Helligkeit unterscheidet man nämlich

zwischen Sternen erster, zweiter, dritter, vierter Größe.
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